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Abmmtments • Kedwgungen :

Abonnement » - Pret » pränumerando !
«Zierleljährl . ZZo Mk. , monatl .
»oöchenlltch 28 Psg . sret ins Hau».
Einzelne Nummer S Pfg . Sonntag »-
Nummer mit tlluftrirter Sonntag »-
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Poll -
Abonnement : 3,30 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Zeitung »-
Preisliste für 139 « unter Dr . 7576 .
Unter Kreuzband für Teutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Mona».

13 . Jahrg .

Die Iilsertkons - Gebühr

beträgt für die fechsgefpaltens Kolonek «
teile oder deren Raum 10 Pfg . , für
verein »- und Verfainmlungz - Anzetgeu .
sowie ArbettSmarlt 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
» Uhr nachmittag « in der Expedition
abgegeben werden . Tie Expedition
ist an Wochentagen bi » 7 Uhr abend »,
an Sonn - und Festtagen bi » S Uhr

vormittag » geöffnet .

Erschei »! täglich auster Moulage » . Berliner Volksblnlt .
Älrnsprrchrr : Bml I, Nr . 1608 .

Telegramm - Adresse :
«»»tialdemostral Berlin " .

Dentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschtands .

Kedakkivn : SW . 19 , Beulh - Skratzr 2 . Sonnabend , den 30 . Angnst 1898 . Expedikion : SW . 19 , Benkh - Skratze 3 .

Schutz den Grenzbewohnern !
Bekanntlich ist im Zolltarifgesetz die Bestimmung enthalten ,

daß die Grenzbevölkerung sich Lebensmittel in kleineren

Mengen jeweils in einer Menge , die weniger als 5 Pf . Ver -

zollung beträgt , zollfrei über die Grenze holen darf . Bon

dieser Vergünstigung wird gegenwärtig bei den hohen Lebens

mittelpreisen in großem Umfange Gebrauch gemacht . Ein

badischer Bäckerverband ist darüber so erbost , daß er bei der

Reichsrcgierung die Kassiinng dieser Bestimmung verlangt
hat . Auch die Agrarier eifern gegen diese Vergünstigung der

Grenzbevölkerung und betrachten sie als eine unberechtigte
Durchbrechung des bestehenden Zollzustandes . Man hat bis

jetzt dieser Agitation keine allzu große Bedeutung geschenkt ,
man traut namentlich der Reichsregierung ein Verbot der in
Rede stehenden Bestimmung nicht zu . Wenigstens ist dies der
Sinn der Preßauslassungen , die wir in den letzten Tagen zu
Gesicht bekamen .

Nun sind wir aber in der Lage , Beweismaterial dafür
beizubringen , daß den Grenzbewohnern oder wenigstens einem
Theil derselben , nämlich den Grenzbewohnern an der Zoll
linie Niedcrland - Preußen , die Vergünstigung , die durch das
Gesetz garantirt ist , auf dem Verwaltungswege und zwar in
einer nicht scharf genug zu verurtheilenden Weise , seit einiger

Seit schon genommen ist . In den Orten Niederkrüchten ,
lmpt , Brüggen , Bnrgwaldniel , Arsbeck und Amern St . Anton

hatten nun schon seit 17 Jahren die Einwohner die Vev

günstigung benutzt , in den auf holländischem Gebiete er
lichteten Buden Lebensmittel und Viktualicn einzukaufen . Es
waren für die Grenzbewohner sämmtliche Maaren , von denen

weniger als 5 Pf . Abgabe erhoben wird , zollfrei . Sie können
also unverzollt herüber bringen 1124 Gramm Reis , 124
Gramm rohen Kaffee , 99 Gramm gebrannten Kaffee , 499
Gramm Salz , 499 Gramm Süßfrüchte , 724 Gramm Mehl ,
999 Gramm Cichorien , 499 Gramm Schweine - , Rindfleisch
und Fett , 49 Gramm Tabak , 724 Gramm Pewoleum , sowie
vieles andere , auch gewisse Mengen von Wolle und Be >

kleidnngsstücken . Seit einiger Zeit werden nun von den

Grenzaufsehcrn diese Mengen konstant beanstandet . Es spielt
sich jedesmal folgender Vorgang ab : Die Träger des

Freiquantums werden nach dem sechs bis sieben
Kilometer von den Verkaufsbuden entfernt gelegenen
Zollamte Elmpt verwiesen . Dort erklärt der Zolleinnchmer
die Waare als nicht zollpflichtig , und man kann dann ruhig
mit den Waaren nach Hause gehen , ohne daß es einer Be

scheinigung bedarf . Diese neueste Kontrolle hat nun folgenden
Haken : Der Grenz - Kontrollbezirk erstreckt sich in gerader Linie

auf etwa 19 Kilometer . Von den Buden zum Zollamte sind
7, vom Zollamte bis zum diesseitigen Grenz - Kontrollstein
13 —14 Kilometer ; die Summe des gesammten Weges beträgt
also 39 —41 Kilometer . Man beachte : So ein Grenzbewohner hat
zunächst den Weg von seinem Orte nach den Verkaufsbuden zu gehen ;
auf der Rückkehr wird er von dem Grenzaufseher angehalten
und auf das Zollamt Elmpt geschafft , von dort muß er dann
wieder den Weg nach seinem Hcimathortc antreten , so daß es

nicht zu viel gesagt ist , wenn ninn annimmt , daß die Grenz -
bevölkenmg , um zu der zollfreien Einführung ihrer Lebens -
mittel zu gelangen , etwa 39 bis 31 Kilometer Marschübungen
machen müssen , die ihr die Steucrkoutrolle auferlegt . Es ist

ganz klar , daß darüber die Grenzbevölkerung nicht nur aufs
höchste aufgebracht ist, sondern daß sie überhaupt nicht mehr
in der Lage ist , von der Vergünstigung der zollfreien Ein -

bringuug von Lebensmitteln Gebrauch zu machen .
Die nämlichen Orte , die auf diese Weise durch die Steuer -

kontrolle um billige Lcbensniittel gebracht werden , haben aber

auch noch erheblich unter der Viehsperre zu leiden . Die

meisten Einwohner , meistens Ackerbürger , haben auf holländi -
schem Gebiete Eigenthum , in der Ziegel Hochwald , Schlagholz ,
Streu zc. Seitdem die Viehausfuhr aus Holland nun der -

boten ist , können diejenigen Leute , die mit Hornvieh wirth -

schaftcn , ihre Erzeugnisse nicht mehr nach Hause
bringen , da die Grenzkontrolle es nicht mehr gestattet ,
daß lebendes Hornvieh die Grenze überschreitet . Die

schönsten hochstänimigen Tannenwaldungen , sotvie aller andere

Besitz werden infolge dessen von holländischen Dieben ge -
plündert , da letztere wissen , daß die Besitzer doch nicht dort

hin kommen . Es ist vorgekommen , daß ein Hochwald von

ca . 19 Morgen von Dieben abgehauen und fortgeschafft
wurde . Die Bewohner der oben genannten Orte berechnen
den Schaden , der ihnen infolge der eigenthümlichen Grenz -
kontrolle jährlich entsteht , auf mindestens 1999 Mark pro
Haushalt .

Angesichts solcher unglaublichen Uebelstände , die die

Grenzkontrolle ergiebt , ist es endlich an der Zeit , daß
die Presse mehr als bisher sich um die Interessen der Grenz -
bewohner kümmert . Die Zollverwaltung scheint ganz rück¬

sichtslos um das soziale Ergehen der Grenzbevölkcrung ihre
Bestimmungen durchzuführen , ohne sich zu fragen , ob denn

ini einzelnen die Durchführung Sinn und Zweck habe . Zu -
nächst ist unerfindlich , warum man demjenigen Ackerbürger ,
der auf ausländischen ! Gebiete Eigenthum besitzt , den Verkehr
mit seinem Gespann von und nach seinem Besitz verivehrt . Es ist

doch ini vorliegenden Fall ein leichtes , zu kontrolliren , ob das

betreffende Vieh Eigenthum der Einwohner der Grenzortc ist oder

nicht . Es heißt die Grcuzbevölkcrung geradezu an den Bettelstab
bringen , wenn man in dieser Weise , wie es an der holländischen

Grenze geschieht , die Grenzkontrolle handhabt . Noch viel un

begreiflicher aber ist das Verhalten der Grenzkontrolle in

betreff der zollfreien Einfuhr von Lebensmitteln . Man kann
kaum glauben , daß die Grenzaufseher mit einem Male aus eigener
Initiative den Trägern des Freiquantums die 31 Kilometer

langen Marschübungen auferlegt haben , vielmehr muß
man annehmen , daß hier von oben herunter die
im Sinne der Agrarier wirkende Anweisung er

gangen ist , die Grenzbevölkerung so umständlich zu kon
trolliren . Es wäre ja damit vollständig erreicht , ohne irgend
wie die Gesetzgebung in Anspruch zu nehmen , die Vergünstig
gung , die die Grenzbevölkemng durch das bestehende
Zolltarifgesetz genießt , aus der Welt zu schaffen . So lange
aber ein Gesetz im Deutschen Reiche in Geltung ist , so lange
kommt es doch der Verwaltung nicht zu , durch ihre Künste
einen illegalen Zustand zu schaffen . Und darum verlangen
wir von der Regierung , daß sie die an der holländischen Grenze
bestehende lästige Kontrolle der Träger des Freiquantums
so rasch wie möglich beseitigt . Der jetzige Zustand ist um so
unhaltbarer , als 17 Jahre hindurch die Grenzbevölkerung un

gehindert ihre Lebensmittel über die Grenze herüberschaffcn
durfte und jetzt gerade , wo die Lebensmittelpreise dank der

verkehrten Zoll - und Sperrpolitik unserer Regierung so hoch
stehen , versteigt sich die Verwaltung dazu , die

wenigen Vergünstigungen , die ein Theil der Bevölkerung
genießt , kurzerhand durch ihre Anordnungen zu beseitigen und
in vielen Gemeinden einen direkten Nothstaud zn veranlassen
Ist es da ein Wunder , daß in den Grenzbezirken die Unzu
sriedenheit mehr und mehr anwächst , ist es ein Wunder , daß
man die einzige Hoffnung für eine Besserung der Zustände
eben nur in der Sozialdemokratie erblickt ?

Mevevfirszk .
Berlin , den 19 . August .

Das Neichsaint des Inner » hat kürzlich ganz offiziell
vor einer Hetze gegen das koukurrireude Ausland gewarnt und
man ist seitdem eifrig auf der Suche , einen bösen Pubcn auf
zutreiben , der Deutschland mit Amerika verhetze . Als solchen
glaubt man nun England benutzen zu können . Es soll nicht
bestritten werden , daß England ein großes Juteresse daran

hat , uns mit den Vereinigten Staaten zn verfeinden . Aber
man soll nicht glauben machen wollen , daß England
erfolgreich arbeiten würde , wenn nicht in Deutschland so
wohl wie in der Union der Boden zn einer feindseligen
Stinimung vorbereitet wäre . Man thut plötzlich in "der
deutschen Presse so , als ob außer den Agrariern und den

Antisemiten überhaupt gar niemand gegen Amerika geschürt
hätte . Nach der Kundgebung des Rcichsamts des Innern
sollte man sogar annehmen , daß wenigstens die Regierung ein

vollständig reines Gewissen in ihrer Haltung dem Auslände

gegenüber hätte . Da niag denn doch daran erinnert werden ,
daß nicht lange nach dem bekannten Vorgehen gegen die

amerikanischen Versicherungsgesellschaften der preußische Minister
für Handel und Gewerbe es war , der alles gethan hat , um das

deutsche Gewerbe in eine feindselige Stinnnung gegen Amerika

zn treiben und die amerikanische Geschäftswelt gegen
Teutschland zn erbittern . Wir müssen freilich in der Zeit um
ein starkes Jahr zurückgreifen und dabei einen Erlaß des

Herrn Ministers erwähnen , der unten » 12 . April an den
Bund der deutschen Schuhmacher - Jnnungen ergangen ist . In
ihm empfiehlt der Minister , uin der Einfuhr anicrikanischer
Schuhwaaren entgegenwirken zu können , den Jiinrnigs
verbänden , Fabrikanten und Geschäftsinhabern , sich Proben
von unsolidem amerikanischen Schuhwerk kommen zu
lassen , seine Beschaffenheit durch Zerlegung — eine

Trennung des Leders vom Papier und der mit Bind -

faden und langen Stichen aufgenähten Sohlen vom Ober -
leder festzustellen , das Ergcbniß in der Presse zu verwerthen
und der Kundschaft vor Augen zu führen . Wir haben für
diese Art der Einmischung in das geschäftliche Leben , wie es

hier der preußische Handelsminister that , offen gestanden , kein

Verständniß . Und selbst in der Geschäftswelt drückte
man ob dieses bedenklichen Rothes des Ministers
sein unverhohlenes Erstaunen aus . Wir wollen uns jede
weitere Kritik sparen , möchten aber nur demjenigen
Theil der deutscheu Presse , der augenblicklich gegen die Ge -

schäftskniffe der Engländer die Schleusen der Entrüstung öffnet ,
bescheiden zurufen : „ Was sichest Du den Splitter in Deines

Nächsten Auge und wirst nicht gewahr des Balken im eigenen ! "
Von England ist kein anderes Vorgehen zu erwarten . Durch
offene Klarlegung der Wirklichkeit sind seine Trics und Ent -

stellungen der Wahrheit aufzudecken : aber man spare sich die

moralischen Predigten , wenn man Amerika gegenüber selbst
im Glashause sitzt. —

Noch schlimmer wie russisch sind die rheiuisch - west -
fälischen Grubenlords , welche Arbeiterschutz - Maßnahmen
ablehnen , weil alles , was wie ein Erfolg der Arbeiter aus -

sehe , das Unabhängigkeitsgcfühl derselben und das Selbst -
bewußtsein der Sozialdemokratie stärken würde . In dem

kürzlich von der englischen Presse veröffentlichten und auch
von uns zum theil wiedergegebenen Geheimbericht über Polen
empfiehlt nämlich Fürst Jmeretinsky — ein russischer
Generalgouverneur I — die Verbesserung des Arbeiterschutzes ,

erade um eine der Grundlagen der ewigen agitatorischen
Beunruhigung zu beseitigen . In der englischen Wiedergabc

heißt es wörtlich :

Der polnische Arbeiter steht in enger Fühlung mit den
Arbeitern Westeuropas . Aber wenn die Gewerkschafts -
bestrebungen ans Westeuropa , wo alles in der Oeffent -

lichkeit und nicht in geheimen Gesellschaften sich ab¬

spielt , nach Polen importirt werden , so fallen sie hier auf einen

ganz anderen Boden . So ist beispielsweise die russische
Ärbeiterschutz - Gesetzgebung wohl den Zuständen Rußlands

entsprechend (?), aber Polen ist wirthschaftlich viel höher ent¬

wickelt , und was man für Rußland gethan hat , ist darum für

Polen unzureichend . Daher wach st die Agitation
so rasch , wie das der Umfang der Demonstrationen zum 1. Mai

beweist . "
Darum und um die revolutionären Tendenzen abzuschwächen ,

sollte Polen feinen besonderen Arbeiters chutz erhalten , der

später auf das übrige Rußland ausgedehnt werden könnte . Jeden -
falls ist die Frage in Polen dringlich .

Könnte Herr Brefeld unseren rheinischen Westkalmücken
nicht durch einen Vollblutrussen einige europäische sozial -
politische Aufkärung zukommen lassen ? —

Die Angriffe auf das Reichstags - Wahlrecht und die

bevorstehende » LaudtagSwahlcn veranlassen die „ Köln . Volks -

Zeitung " zu den folgenden Ausführungen :
„ . . . Das papierene Bombardement gegen das Reichstags -

Wahlrecht macht uns übrigens auch aufrichtiges Vergnügen . Es

hätte nicht zu gelegenerer Zeit kommen können . ' Wir treten allmälig
in die Agitation für die preußischen Landtagswahlcn ein . Da Iverden
die Kartcllparteien , besonders die Herren auf der Rechten , zu den

Wählern wieder in Schafskleidern kommen . Sic werden alles ver -

sprechen und alles ableugnen , was man nur will . Sie werden eine

schöne Reform des preußischen Wahlrechtes ver -

sprechen und alle bösen Absichten auf die all -

gemeinen staatsbürgerlichen Freiheiten , auf
das Vereins - und Versammlungsrecht u. f. w. ,
alles Streben nach Klassen - und Standes -

Privilegien , nach einseitigen Vorth eilen für
bestimmte E r w e r b s z w e i g e auf Kosten der G e -

s a in in t h e i t feierlich ableugnen . Dann mögen sich die

Wähler erinnern , wie man in den Blättern dieser Parteien vör und

nach den Rcichstags - Wnhlen über daö Reichstags - Wnhlrecht las . Sie
iverden dann den Werth der Versprechungen und Ableugnungen von

dieser Seite zu schätzen wissen .
Wenn bei den kommenden Wahlen die Rechte noch ein halbes

Dutzend Mandate gewinnt , dann hat sie die Mehrheit , und
dann können alle

'
die frciheitsfeindlichcn und auf Schaffung

von Standes - Privilegien gerichteten Bestrcbnngcn verwirklicht
iverden , die in den letzten Jahren nur mit Mühe abgewiesen
wurden . Den Zentrumswählern wird man hier und da wohl wieder

einzureden suchen , sie müßten für die Konservativen stimmen , weil

diese eine christliche Partei seien und mit dem Zentrum Religion ,
Christenthum und Kirche schützen wollten . Thatsächlich haben die

Konservativen in langen Jahren nicht einen Finger für uns gerührt
und alle Klagen und Beschwerden des Zentrums kaltlächelnd angehört .
Die Konservativen haben das Zentrum betrogen bei der Wahlrechts -
Reform und soeben wieder haben sie , gleich den übrigen Kartell -

brüdern , ihre feierlichen Versicherungen bezüglich des Reichstags -
Wahlrechtes im Handumdrehen vergessen . Auf die Worte so vergeß -
licher Leute ist nichts zu geben , und darum muß man bei den

Wahlen vor ihnen sich hüten . " —

Ter gcfchäftsführende Anöschnst der F- rcisinnigen VolkS -

parket beiprach gestern in mehrstündiger Verhandlung die Ver -

Hältnisse in den einzelnen für die Partei in bctracht kommenden

Landtags - Wahlkreisen , ebenso im allgemeinen das Vcrhältniß zu
anderen Parteien . Man beschloß darauf , nunmehr mit Energie in

die Vorbereitung der Landtagswnhlen einzutreten , und wurden die

darauf bezüglichen Geschäfte unter die einzelnen Ausschußmitglieder
verthcilt . Auch ist die Abhaltung von vier Provinzial - Parteitagen
in Aussicht genommen worden . —

Einen hohe » Eicrzoll verlangt die agrarische Presse , um —

wie die „ Deutsche Tageszeitung " sich geschinackvoll wie immer aus -
drückt — „nicht nur die Landwirthschaft vor erdrückendem Weit -
bewerbe , sondern auch die Eicrcsscr vor den faulen gesundheits -
schädlichen Eiern der galizischcn Juden zu schützen . "

Das sind vorläufig , bis zum Ablauf der Handelsverträge ,
stomme Wünsche . Der Zoll ist seit dein österreichischen Ver -

trag auf 2 Mark für 100 Kilo festgelegt . Dagegen hat
der preußische Eisenbahn - Minister für die Agrarier gethan ,
was er thim konnte : er hat dem Einfuhrhandel , der die Eier ohne
Umladung in durchgehenden Wagen , unter Ausnutzung des vollen
Laderaumes bezieht ,

'
der aber natürlich Werth darauf legt , die nicht

' ofort in den Konsum übergehende Waare auf den Güter -
böden der Ankunftsstation billig lagern zu können , die er -
müßigten Lagergeldsätzc in Berlin seit dein 1. Januar
entzogen . Nach " dem Jahresbericht der „Aeltestcn der Kauf -
mannfchaft " war trotz aller Eingaben keine Sinnesänderung
der Regierung zu erzielen und nicht einmal näheres über die
Gründe der Maßnahme zu erfahren . Seit dem Jahre 1802 .
also fünf bis sechs Jahre hindurch , waren die Lagergeldsütze
S Pfennige für 100 Kilo und die erste Woche gewesen , man hatte
diese Erleichterung „ nach längeren Verhandlungen und reiflicher
Prüfung eingeführt " . Jetzt werden wieder 10 Pfennige pro Tag ,
also 70 Pfennige pro Woche erhoben . Der Handel kann sich
dieser Erhöhung auch schwer entziehen , weil die Eier durch ein

wiederholtes Speichern und mehrfaches Auf - und Abladen mit den
hierbei unvermeidlichen Stößen und Erschüttenmgen mehr wie andere
Produkte leiden würden .

Daß die Maßregel den Bauern etwas hilft , hat noch niemand
behauptet . Aber je kleinlicher sie ist , um so charakteristischer für die
preußische Regierung . —

Ncber die Drucklegung der BiSniarck - Meinoircu weiß eine
Stuttgarter Korrespondenz noch zu vermelden , das ; Kominerzicnrath
Ad. Kröner von der „ Union " kurze Zeit nach dein Tode Bismarcks
ich einige Tage in Friedrichsruh aufgehalten hat , um mit den
Familienangehörigen das nähere über die Veröffentlichung des Werkes

zu besprechen . Wie es heißt , soll die erste Auflage desselben aus
200 000 Exemplaren bestehen und sind alle nöthiqen Vorkehrungen
bezüglich der gleichzeitigen Veröffentlichung in fremden Sprachen
schon getroffen . — Wir erfahren noch , daß der erste Band des Werkes



86 Bogen starl wird , von denen sich gegenwärtig je vier Korrektur -
abziige in Berlin zur Zensur befinden . ' —

Politik in Kriegerverciiien eine Leistung dcS Polizei -
Ministers t>. d. Recke . An den Vorsitzenden des Vereins . Sokol " ,
Kaufmann Thomaszewski , ist die bekannte Aufforderung zum Anstritt
auS dem Landwehrverein ergangen , und zwar nicht infolge der Rede
des Generallieutenants v. Spitz , sondern weil das Ministerium
deS Innern dem deutschen Kricgerbunde den Bescheid habe zu »
gehen lassen , „ daß KriegervereinS - Mitglieder , welche nach Aufklärung
über die Tendenz der Sokolvereine nicht austreten , ans den Krieger -
vereinen auszuschließen sein werden " . Dadurch wird die Rede des
Generals v. Spitz in Weißenfels und das Verhalten so vieler Krieger -
vereine erst verständlich .

Bei einem recht konsequenten Vorgehen der Behörden kann eS
da zu eigenartiger Stärkung der Kriegervereine kommen . —

All dcS PrestgcsetzcS wird nun noch merkwürdiger als bisher
ausgelegt , wie ein Redakteur der „ Köslincr Ztg . " jüngst zu erfahren
Gelegenheit hatte . Er war , wie uns dünkt , journalistisch wie
juristisch vollauf berechtigt , die Annahme einer „ Berichtigung "
abzulehnen , weil außer anderen Bedenken gegen die Aufnahme der
Umstand sprach , daß sich dadurch Gcheimrath Benoit würde beleidigt
gefühlt haben . Das Schöffengericht hat den Redakteur jedoch zur
Aufnahnte der Berichtigung verurtheilt , wogegen Berufung eingelegt
worden ist . Bestätigt nun die Strafkanimcr das erstmstanzliche
Urtheil , so wird dadurch der Redakteur gerichtlich gezwungen , Herrn
Benoit zu beleidigen . Wenn dieser dann wegen Beleidigung klagt ,
kommt das erkennende Gericht in die sonderbare Lage , ' den Ange -
klagten zu verurtheilen für eine That , zu der ihn ein Gerichtsurthcil
gezwungen hat , oder ihn freizusprechen , das heißt , Herrn Benoit den
Rechtsschutz zu versagen . —

Die Flcischnoth in Lberschlcsien ist soweit gestiegen , daß
selbst die klerikale und sonst agrarische in R a t i b o r erscheinende
„Oberschlesische Volkszeitung " glaubt , ihre Stimme erheben zu
müssen :

Das Pfund Schweinefleisch kostet bereits 80 Pfg . und wird noch
steigen , weil gutes Schlachtvieh so gut wie gar nicht zu haben ist .
Die Fleischnoth ist nicht nur sporadisch im Jndustriebczirk vorhanden ,
sondern überall zu spüren und gerade Ratibor hat mit am schlimmsten
unter ihr zu leiden . Eilte , wenn auch beschränkte , schlcu -
n i g e O e ff n u n g der Grenze ist dringende Nothiven -
digkeit . Die Landwirthschaft hat gezeigt , daß sie den Bedarf auch
nicht annähcntd zu decken im stände ist . Daß die Unzufrieden -
heit in der Bevölkerung dadurch wächst , ist erklärlich . Der
Landwirth leidet selbst am ni eisten mit darunter ,
denn die Ernte - Arbeiter empfinden den Fleischmangel auch recht
bitter . Wir gehören nicht zu jenen , welche die Roth der Land -
wirthschaft nicht anerkennen , durch derartige Sperrmaßrcgeln aber
leidet diese nicht nur mit ld. h. die wirklich nothleidcnde Landwirth -
schaft ) , sondern die bez . Maßregeln stellen sich auch als Sondergcsctze
dar , durch welche die weitesten Kreils der Bevölkerung in die ärgste
Mitleidenschaft gezogen werden . Uni aber angeblich ' einem Stande
zu helfen , darf doch die Allgemeinheit nicht in dieser Weise geschädigt
werden . Man öffne die Grenzen wenigstens in beschränkter, den
Verhältnissen angepaßter Weise , lasse

'
sicherheitshalber das Vieh

genau untersuchen oder treffe geeignet scheinende Maßregeln , falls
man vor dem Seuchengespenst wirklich so viel Angst Hat , und die
Roth wird aufhören , ohne daß eine Verseuchung ünscrrr heimischen
Viehbestände zu befürchten ist . —

ftiel , 18. August . ( Eig . Ber . ) Von der Regierung in Schleswig
sind wieder — weil lästig gefallen — zwei Personen ausgewiesen ,
der Hofbesitzer Jens Christcnscn in Vintrup und der Dienstknccht
Henrik Friis . Politische Gründe sollen nach den dänischen Blättern
das bewegende Moment gebildet haben . Der Faden dieser Gennani -
sirungsversuche reißt auch nicht ab . —

Kiel , 13. August . sEig . Ber . ) Nord - Ostsee - Kanal
und Handel . Vor kurzem wurde an dieser Stelle an der Hand
des Jahresberichts der Kieler Handelskammer der Rückgang deS
Kieler Handels seit der Eröffnung dcS Rord - Ostsec - Kanals konstatirt .
Dieselbe Erscheinung weisen für den gesammtcn Handelsverkehr
unserer Provinz die ' amtlichen Mittheilungen über den Bestand
der s ch l e s >v i g - h o l st e i n i s ch e n Seeschiffe (Kauffahrtci -
schiffe ) im Jahre 1897 nach . Wenn nian diesen Bestand nnt den
Vorjahren vergleicht , ergiebt sich folgendes Bild .

Es waren vorhanden im O st s e e g e b i e t :

Die Zahl der Fahrzeuge ist seit Eröffnung des Kanals zwar
etwas gestiegen , aber — und das ist ausschlaggebend — der Raun, -
gehalt der Schiffe und sonnt deren Leistungsfähigkeit ist um
3801 Registertons geringer geworden .

Dieselbe Tendenz weist die schleswig - holsteinische Schifffahrt im
Nordseegebiet ans . Hier lvaren vorhanden :

3 » 3 . ,, - Z- hl Schisse
' »

1804 342 18 192
1895 351 17 793
1890 852 14 894
1897 383 14 449

Auch hier eine geringe Vermehrung der Schiffe , während deren

Raumgehalt inögesammt sich um 4384 Tons vermindert hat .
In dem angegebenen Zeitraum ist mithin die Ladefähigkeit der

schleswig - holsteinischen Schifffahrt um 8185 Registertons gesunken .
Die Ursachen dieser rückläufigen Tendenz sind cincSthcils in der

reaktionär - agrarischen Handelspolitik des Deutschen Reichs gegenüber
den skandinavischen Ländern , vor allem in der Erschivcrnng und

theilwciscn Sperrung der Vichcinsuhr ans Dänemark , andernthcils
in der durch den Nord - Ostsee - Kanal bewirkten Unterbindung des

schleswig - holsteinischen U in s ch l a g h a n d e l s zu suchen . Be¬

kanntlich stehen der Schädigung der schleswig - holsteinischen
Schifffahrt durch den Kanal ' ncnnenswerthe Vortheile für den

deutschen Gcsammthandcl nicht gegenüber . � Als im Jahre 1395
die �ossiziclle Eröffnung des Nord - Oftsee - Kanals in einem

farbenprächtigen internationalen Flottcnjahrmarkt auf der Kieler

Föhrde gefeiert wurde , sah der von Reklame und Festtanmel trunkene
Blick des nordwcstdeutschcn Handelsherrn und Großrhcdcrs ein

zweites , größeres Suez in dieser Sackgasse des „ deutschen Meeres "

erstehen .
'

Längst ist der Katzenjammer dem Enthusiasmus gefolgt ,
und heute , nach dem dreijährige » Bestehen des Kanals , verschließt
sich kein noch so begeisterter Wafferpatriot der Einsicht , daß die neue

Wasserstraße in erster Linie marinestrategischen Zwecken dienen soll .
Leider hat diese Enttäuschung bei der Agitation für die Flotten -
vorläge , wo bekanntlich der deutsche Handel , der durch die Ver -

größerung der Flotte angeblicki geschützt und gefördert werden sollte ,
eine große Rolle spielte , noch keine Früchte getragen . —

Beuthen O. - S . , 18. August . sEig . Ber . ) Seiner Zeft erregte
eS großes Aufsehen , als die von einem Berliner Komitee zur Er -

richiung eines M ä r z d e n k m a l s ausgegebenen Sammellisten in

Oberschlesien polizeilich beschlagnahmt wurden , besonders handelte
es sich um eine Liste , die im Gewerkverein der Maschinenbauer und

Metallarbeiter in Ober - Lagiewnick bei Beuthen zirkulirte . Von einem

Strafantrage wegen unerlaubter Veranstaltung einer öffentlichen
Kollekte ist nichts ' verlautet . Jetzt aber klagt das genannte Komitee

gegen den Oppelner Regierungspräsidenten auf Herausgabe der Liste
und Erstattung der Kosten , die sich für das Komitee bisher ergeben

haben. � Der Vertreter dieses Komitee ? ist Rechtsanwalt Dr . Oskar
Eohn in Breslau . Man darf auf den Ausgang der Sache gespannt
sein . —

In Gleiwitz setzt die „ Heilige " Brefka , nachdem sie von der
Polizei wieder fteigelassen ist , ihr altes Handiverk munter fort . Daß
das möglich ist , ist ein äußerst trauriges Zeichen für die Bildung
gewisser Bewohner von Gleiwitz . —

Rcgensburg , 17. August . Die Eh ristlichen . Zu RegenSburg
wurde ein allgemeiner bayerischer Bauernvcrein gegründet ,

'
dem die

bisher schon bestehenden Vereine beitraten , so daß der neue Verein
fast 40 000 Mitglieder zählt . Der Vorstand des Vereins , der unter -
fränkische Zentrums - Abgeordnete Burger , will die konstiwirende
Generalversammlung am 4. Oktober in Ingolstadt abhalten . Die
Gründung eines BanernvereinSblattes wurde angeregt . —

Ans Elsas ) - Lothringen , 13. August . ( Eig . Ber . ) Nach einer
Mitthcilung der „ Münch . Neuesten Nachrichten " mehrt sich die Zahl
derjenigen Personen , die sich nun , nachdem sie nach dem Kriege von
1870/71 optirt hatten oder ausgewandert , dann im Laufe der Jahre
nach Elsaß - Lothringcn zurückgekehrt waren , als Elsaß - Loth -
ringcr naturalisrren lassen . Von den 105 im vergangenen
Jahre Natnralisirten waren 13 Franzosen im Untcrelsaß , 14 > m Ober¬
elsaß und 26 in Lothringen . Weiter suchten 9 elsaß - Iothr . Emigranten
im llnterelsaß . 2 imOberclsaß und 3 in Lothringen di « elsaß - lothnngische
Staatsangehörigkeit ivieder nach und erhielten sie auch . Aus Frank -
reich sind im letzten Vierteljahr 67 Franzosen in das Rcichsland ein -
aeivandert . — Das Münchener Blatt vergißt es leider , aus diesen
lehrreichen Zahlen den Schluß zu ziehen , daß unter solchen Ver -
Hältnissen jeder vernünftige Grund für die Anftechterhaltung der dem
Statthalter verliehenen „ außerordentlichen Gewalten " wegfällt , und
daß es an der Zeit ist , die Bevölkerung Elsaß - Lothringens von dem
häßlichen Druck der Ausnahmegesetze und der Diktatur endlich zu
befreien .

Ans dem ganzen Lande mehren sich die Nachrichten über ein
rasches Steigen der Fleischpreise . Die vorzüglich aus -
gefallene Fntterenite veranlaßt die Bauern , mit dem Verkauf des
ViehcS zurückzuhalten und dasselbe mir gegen die höchsten Preise zu
veräußern . Es hätte also keiner künstlichen Erschwerung der Fleisch -
einfuhr bedurft , um eine Hebung der Flcischpreise herbeizuführen .
So wirken nun Gesetzgebung und Natur zusammen , um die Fleisch
konsumirende Bevölkerung zum Bortheil der Landwirthschaft schwer
zu schädigen . —

Chronik der MajcstätsbeleidignngS - Prozeffc . Gegen
unseren Genossen Thomas in Rixdorf schwebt ein Ermittelungs -
verfahren wegen MajcstätSbcleidigung . Es muß eine infame
Denunziation vorliegen , da Thomas die ihm zur Last gelegten Aus -
drücke nicht gebraucht hat . —

Oesterreich .
Krakau , 18. August . Seit einigen Tagen hält hier die

Regnlirungskommission für die Weichsel und den
Sanfluß , welche ans Delcgirten der österreichischen und russischen
Regierung besteht , Berathungen ab . —

Italien .
Rom , 19. August . Das Amtsblatt wird heute Abend daS

Dekret veröffentlichen , durch welches der Belagerungszustand
in den Provinzen Arezzo und Sicna aufgehoben wird . —

Rom , 19. August . Der KriegZininistcr verlangt neue Fonds
für die schleunige ' Befestigung der Westalpen , dagegen beansprucht er
für die Erhöhung des Flottenstandes nur daS „nothwcndigste " . —

Das Ende der italienischen Sozialistenprozeffc . Was sich
in den letzten Wochen in Italien zutrug , glich einer Aufführung der

griechischen Tragödie , nur Dolch und Gift fehlten noch . Schade ,
daß die Verfeinerung und Milderung der Sitten die Aufstellung des

Galgens verbietet , sonst wäre das Schauspiel vollständig gewesen .
Die Kriegsgerichte vertheilten bis zuletzt die Znchthansstrafcn mit
einer Verschwendung , die etwas Unheimliches hatte . Die Ver -

urtheilten sind nicist Sozialisten und Republikancr oder arme
Teufel , die während eines Aufruhrs ganz zufällig auf der

Straße waren und dann lvcgen Ausreizung zum Klassenhaß
verfolgt wurden . Daß das blutige Werk der Kriegsgerichte zur
Herstellung der Harmonie zwischen den verschiedenen sozialen Klasicn
beitragen kömite , wird selbst der naivste Politiker nicht annehme , t.
Die Engländer , die sich sonst nicht gern mit fremden Angelegenheiten
befassen , haben sich in diesem Falle entrüstet und in London ein
Komitee gebildet , das die Opfer des politischen Verfolgungswahns
in Italien und ihre Familien unterstützen ivill . Um einen annähernd
richtigen Begriff von der Art und Weise zu geben , ivie die Kriegs -
gerichte sich ihres Mandats entledigten , seien hier einige Zahlen an -

geführt , die fabelhaft nnd unglaublich erscheinen würden , wenn sie
nicht auf Thalsachen der jüngsten Vergangenheit und ans die Hand -
greifliche Wirklichkeit bezug hätten . Die Kriegsgerichte , die während
dcS Bclagcningsznstandes in der Provinz Neapel fnnktionirten , haben
986 Personen abgcnrthcilt , darunter 227 Franc » . Die Gerichte .
verkündigten 812 Vernrtheilnngen nnd 171 Freisprechungen .
Die Bcrnrthcilungen betragen : 642 Jahre 11 Monate und
21 Tage Znchthnus oder Gcfängniß , 80 Jahre und 6 Monate

Polizeiaussicht und 50 027 Lire ( mehr als 40 000 M. ) Geldstrafe ,
was , zu 10 Lire pro Tag gerechnet , noch einen Znsatz von 13 Jahren
Gefängniß bedeutet . In Florenz hat der Staatsanwalt in dem

Prozesse gegen die „ Revolutionäre " von Figline , einer kleinen Stadl
in Toscana , mit einem Schlage 875 Jahre 9 Monate und 10 Tage
Zuchthaus beantragt . Das Gericht hat den Antrag nicht allzu über -
trieben gesunden , denn eS bedachte 14 Angeklagte mit einer Gcsammt -
strafe von 217 Jahren ldie niedrigste Strafe beträgt 8, die höchste
80 Jahre ) , während 15 bis 20 „ Comparscn " zu geringeren Strafen
( von 3 Monaten bis zu 5 oder 6 Jahren Gefängniß ) verurtheilt
wurden . Am tollsten ttieb man es aber in Mailand . In einer

einzige » Sitzung verthcilte der Gerichtshof 278 Jahre Zuchthaus . Im
ganzen dürften die Kriegsgerichte wohl 4000 bis 5000 Jahre Zuchthaus
oder Gefängniß an den Mann gebrackt haben . Wenn trotz alledem
die Harmonie unter den sozialen Klassen noch nicht hergestellt ist ,
dann ist dem italienischen Volke eben nicht zu helfen . Wir lassen
einen kurzen Sitzimgsbericht folgen , der einen Begriff davon geben
soll , wie „unparteiisch " die Richter zu Werke gingen . Wir befinden
uns vor dem Kriegsgerichte von Florenz , wo gerade der oben er -

wähnte Prozeß von Figline zur Verhandlung kommt . Man schreitet

zur Vernehmung der
'

Eiitlastungszciigen , die über mehrere An -

geklagte die beste Auskunft geben und haarscharf das Alibi derselben
beweisen :

Der Pächter Anton Fcrretti giebt an , daß er von 5 Uhr morgens
bis 11 Uhr mit dem Angeklagten Nocentini zusammen gearbeitet
hat . Der Präsident bemerkt , daß mehrere Belastungszeugen
Nocentini an der Stätte des Aufruhrs gesehen haben wollen . Der

Vcrtheidigcr Lieutenant Thenncs bemerkt dagegen , daß er eine Liste
von acht Zeugen überreicht habe , die FerrettOS Anssagc bestätigt
uud versichert hätten , daß sie gleichfalls mit Nocentini bis 11 Uhr
zusammen gearbeitet haben . Von diesen acht Zeugen habe jman
jedoch nur

'
einen zugelassen . Da er ( der Vertheidiger ) aber sehe ,

daß jetzt wieder die Quantität zur Geltung komme . . . Der Prä¬
sident stmtcrbrechcnd ) : „ Die Quantität und die Qualität . " Der

Vertheidigcr : „ Sehr schön , aber wenn acht Zeugen aussagen
würden ,

'
daß Nocentini seine Arbeitsstätte nicht verlassen

hat . . . " Der Präsident : „ Und wenn finffzig kämen , würde es

auch nicht viel nützen . Die Polizeibeamten haben klipp und
klar das Gcgcntheil ausgesagt uud haben bewiesen , daß sie ein

scharfes Gedächtniß besitzen . . . Der Vertheidiqer : « Ein sehr
scharfes . . Der Vorsitzende : „ Die Dislussion ist uimöthig , der

Zwischenfall ist erledigt . " Das Publikum ist entrüstet , aber
Noccntinüs Schicksal ist besiegelt . Er wird zu 13 Monaten Gc «

fängniß verurtheilt . Man sprach früher von „türkischer Justiz " , wenn
ma ! r eine willkürliche Rechtsprechung bezeichnen wollte . In Zukunft
wird man mit besserem Rechte von „italienischer Justiz " sprechen
können : es ist etwa dieselbe Justiz , die der Lynchpöbcl in den

Vereinigten Staaten oder der Laffowerfer in den argenttnischrn
Pampas zur Anwendung bringt . —

Spanien .
Etwas von der Köuigstrcue der Beamten . Die spanischen

Beainten auf Kuba und Portorico haben nach der Besetzung von
Santtago de Kuba und Portorico trotz ihres ftüberen dem Könige
und der Königin - Regcntin geleisteten Schwurcs folgenden Eid ge -
leistet :

„ Ich erkläre hiermit unter Eid , daß ich für die Dauer der
Okkupation Portorico ' » durch die Vereinigten Staaten mich jeder
Treue und Anhänglichkeit an jedweden ausländischen Fürst , Potentaten ,
Staat oder Oberhoheit , insonderheit aber an die Königin - Regenttn
und den König von Spanien begeben und die Verfassung der
Vereinigten Staaten gegen alle Feinde , im Ausland sowohl wie
im Jnlande , schützen werde . Des weiteren verpflichte ich mich .
treu zur Regierung der Vereinigten Staaten , wie sie durch die
Militärbehörden auf Portorico eingesetzt ist , zu stehen , ihr in allen
Stücken zu gehorchen und mich dieser Verpflichtung freiwillig
ohne jedweden Hinterhalt zu unterziehen , so wahr mir Got ' r
helfe . "

Bis jetzt haben sich fast alle Beamten Portorico ' » ohne Murren
der Miles ' schen Proklamation , den Vereinigten Staaten den Amtseid
zu leisten , gefügt . —

Rnmänien .

Bukarest , 17. August . ( Zur Frage des Valkaubundcs . ) Von
halbamtlicher Seite werden alle Gerüchte , daß auf russische Ver -
anlassung hin irgend ivelche Bündnißvereinbarungen zwischen Rn -
mänicn , Bulgarien und Mviitenegro getroffen seien , für unbegründet
erklärt . Auch bezweifelt man sehr , daß es dein Fürsten Ferdinand
gelungen sei , in Cettinje irgend welche Bündnißzugeständnisse zu er -
langen . Der Hauptgrund des Mißtrauens bei allen Balkanstaatcn
gegenüber Bulgarien liege in dessen zweideutiger Haltung in der make¬
donischen Frage . Es ist allgemein bekannt , daß der Zar und die russischen
Staatsmänner dem Fürsten Ferdinand die äußerste Zurückhaltnng
in den makedonischen Stteitfragcn anempfohlen haben , und doch ha :
bald nach dem Besuch des Fürsten in Rußland der bulgarisch -
makedonische Kongreß getagt , welcher nicht nur ein sofortiges Auf -
werfen der makedonischen Frage verlangte , sondern auch fast ganz
Makedonien für Bulgarien in Anspruch nahm , ohne im geringsten
die Rechte der Rumänen , Serben und Griechen in Makedonien zu
berücksichtigen . In Bukarest , ebenso wie an allen anderen Stellen
der Balkanhalbinsel aber weiß man sehr genau , daß dieser sogenannte
makedonische Kongreß mit ausdrücklicher Bewilligung und Unter -

stützung der bulgarischen Regierung stattfand , weshalb man das

Verhalten dcS Fürsten Ferdinand allgemein als ein wenig einwands -
fteics ansieht . —

Bulgarien .
Vom Bündnist mit Montenegro . Die „ K. Ztg . " läßt sich

aus Sofia berichten , ein sonst verläßlicher Gewährsmann behaupte ,
daß bei dem Fürstenbesuch in Cettinje zivar kein formelles Bündniß
zu stände gekommen sei , indessen hätten beide Fürsten in

längerer Berathung eine durch Handschlag bekräftigte pcrsön -
lichc Vereinbarung dahin geschlossen , daß Montenegro sich ver -

pflichtet , bei einem Streit Bulgariens mit der Türkei Bulgarien
durch sofortigen Einfall in das Sandschuk - resp . das
Drin - Gebiet beizustehen . Dafür sei Montenegro eine gewisse Gc -

bictserwcitcnmg zugesprochen worden . Gleichzeitig verpflichteten sich
beide Fürsten , Serbien zum Beitritt zu bewegen , weshalb der

bulgarische Agent in Belgrad zugezogen und beauftragt wurde , im
Sinne der Vereinbarung auf seinem Posten zu wirken . — Die

„ K. Z. " giebt diese Darstellung unter Vorbehalt wieder .

Türkei .

Konstantinopel , 18. August . Der DivisionSgcneral Naim Pascha
schlug am 7. d. M. mit 11 Nedif - nnd 4 Nizmnvatailloncn die auf¬
ständischen Araber bei Hadic und drängte sie nach dem Ursprungs -
gebiete des AufstaudeS zurück , der nunmehr auf dasselbe beschränkt
ist. — In Nordsyrien ivnrde daS letzte der infolge der Ereignisse in

Zcitun mobilisirtcn Rcdifbataillonc entlassen . — Saad - Eddin Pascha
wurde mit der Mission bei den Führern der Albancscu in Kalkan -
deleu ernannt , die er noch vor der Untersuchung im Vilajet Uesküb

durchführen wird . —

Konstanttnopcl , 19. August . Die Antwort der Pforte auf die

serbische Note wegen der Grenzverletzung stellt die Thcilnahme der

türkischen Truppen an derselben als unerheblich dar . Die Antwort

thcilt die tiirkischerseitS getroffenen Mahregeln mit und spricht das

Verlangen nach gleichen von Serbien zu ergreifenden Maßregeln aus .
Die von der serbischen Gesandtschaft bei der Pforte nachgesuchte

Eisenbahn - Konzession betrifft den Ausbau der rumänisch - serbischen
Bahnlinie Bukarest —Tnrnseverin —Nisch über Knrschumlija an der

türkischen Grenze und Prischttna —Prizrendi —Skntari nach San
Giovaimi di Medna .

Die Meldungen von AuSschreittnigen gegen Armenier in Achlat
im Vilajet Bitlis bestätigen sich ; auch ein Kloster bei Sassun ist gc -
plündert worden . —

Asien .
Simla , 18. August . Mohamed Ismail Khan , Abgesandter des

Emirs von Afghanistan , traf mit zahlreichem Gefolge hier ein ; er

überbringt Gcichcnke für den Vizekönig .
Demnach scheint in dem für Englisch - Jndien wichtigsten Grenz -

lande im Augenblick der englische Einfluß den russischen zu über¬

steigen . Die Engländer haben es freilich erfahren müssen , daß der

Freiindschaft de » Afghanenfürsten nicht lange zu ttauen ist . —

Bangkok ( Sinm ) , 19. August . Bei Verfolgung eines Chinesen

drangen zehn Polizeibeamte in den vom französischen Minister -
residenten bewohnten Gebäiidelomplex ein . Der Ministerrcsident
ließ die Polizisten festnehmen imd erhob Beschwerde bei der fiamc -
fischen Regierung , welche nnverzüglich ihrem Bedauern über den

Vorfall Ausdruck gab . Der Gouverneur von Bangkok und der

Polizcichcf erschienen persönlich bei dem Ministcrresidenten , um wegen
des Vorkommnisses um Entschuldigung zu bitten . —

Afrika .
Anarchie in Marokko . Ans Madrid erhält die „ Int . Korr . "

folgende Drahtmeldnng : Die neuesten Meldungen aus Tanger bc -

sagen , daß die Nachricht von dem plötzlichen Tode des Sultans zwar
keine Bestätigung erhalten habe , daß dieselbe aber im ganzen
Sultanat verbreitet worden sei . Gleichzeitig habe man von
einer dem jetzigen Sultan feindlichen Seite Vorbcrci -

tnngcn zu neuen Kabylen - Aufständen getroffen nnd sogleich ,
als die Nachricht von dem Tode des Sultans ausgesprengt wurde ,
habe sich das ganze Kabylcngebiet von Wazan bis Mogador erhoben .
tteberall seien die Beamten und Steuereinnehmer de » Sultans ver -
trieben worden , sodatz im Innern des Reiches vollständige Anarchie
herrsche . —

Tunis , 19. August . In den nächsten Tagen wird die Eisen -
bahn Tunis —Galctta an Frankreich übergeben werden . 200 an¬
gestellten italienischen Eisenbahn - Bediensteten wurde die Erlanbniß
crthcilt , im Dienst zu bleiben , Ivenn sie sich bereit erklären ,
innerhalb sechs Monaten französische Staatsangehörige zu weiden .

Damit ist der letzte Rest italienischen Einflusses in Tiniis ver -
loren gegangen und Frankreich in seiner Herrschaft gesichert gegen
jede Störung einer europäischen Einmischung . —

Amerika .

Der Dinglcy - Tarif nnd die amerikanischen BundeSfiuanzcn .
Das Dingley - Gesetz ist seit dem 24. Juli 1897 in kraft . Ain 30 . Juni
schloß das amerikanische Finanzjahr ab ; die Ziffern der Einnahmen
und Ausgaben sind nunmehr veröffentlicht . Die erste Frage ist
natürlich die nach der finanziellen Wirkung der neu verschärften
Schutzzollpolitik .

Die Frage ist um so berechtigter , als die Aufbcsieruiig der
BundeSfinanzcn eine große Rolle bei den Zollkämpfcn spielte . Die
Union krankte jahrelang an einem Defizit ; dieses Isatte 1893 94
69,8 Millionen Dollars betragen , 1894/95 42,8 Mill . , 1895 9 »
25,2 Mill . , 1896/97 18,6 Mill . Dollars . Man bestritt zwar d e
Absicht nicht , die fremde Einfuhr überhaupt zurückzndämmen ; die
finanzielle Kehrseite dieser Einschränkung sollte jcdoeb durch die

höheren Zollsätze reichlich wieder ausgeglichen sein . Mr . Dinglei )



selber spmch bei der Einbringung seiner Bill von IVO Millionen
Dollars jährlicher Mebreinnahine . Er fügte allerdings hinzu , dag ,
tvenn fein Entwurf nicht vor den » Juli Gesetz werde , die Einfuhr
von Wolle . Zucker und anderen zollbedrohten Waaren noch vor
Thoresschluß sich so sehr steigern könne , das ; die spätere Minder -
einfuhr vielleicht einen Verlust bis zu 75 Mlliouen Dollars gegen
den Voranschlag hervorrufe .

Selbst diese Befürchtungen sind noch übcrtrossen worden . Statt
der erwarteten 269 Millionen sind 149,8 Millionen Dollars Zoll »
einnahmen zu verzeichnen gewesen , also 26 ' /e Millionen weniger wie
im Vorjahre 1896 97, dessen Einnahmen sich auf 176,3 Millionen
beliefen — über 119 Millionen weniger , wie bei der Berathung des
Dingley - Gesetzes angenommen wurde . Beim Mc. Kinley - Gesetz
( 1896 ) trat allerdings auch ein Rückschlag ein , aber hier wollte
man ihn sogar , um mit den Bundesüberschüssen aufzuräumen . Bei
dem letzten Schutzzollnmlauf versicherte man , das Gegentheil zu er -
streben , um das Defizit aus der Welt zu schaffen . Das Ergebniß
ist also doppelt betrübend und die Schutzzöllner müssen schon zu
recht wurmstichigen Gründen ihre Zuflucht ilehmeir , um ihr Fiasko ,
nach der finanziellen Seite hin , nicht einzugestehen . Sie erhoffen
nun wenigstens von der Zukunft eine » normale " Einfuhr und da -
niit auch noriiialc BundeScinnahmen . —

p & vft i - II Äkkrvicszten »
Ncbcr die Parteikonferenz für de » Krciö Ost - und West -

Sterubcrg , die am letzten Sonntag in Drossen abgehalten
wurde , wird ims geschrieben : Es waren 7 Orte durch 16 Delcgirte
vertreten . Von der brandcnbnrgischen Agitationskoimnissioii war
Genosse Weise ans Verlin zugegen . Zunächst gab der Kreis -
Vcrtranensmann M ü n ch e b e r g den Kassenbericht . Derselbe wies
eine Einiiahme von 569,15 M. , eine Ausgabe von 563,72 M. und
einen Bestand von 5,73 M. auf . Nachdem dem Vertrauensmann
Dcchargc ertheilt war , berichtete Weise über die Thätigkeit des

Zcntral - WahlkomitceS . B r a ch w i tz und andere Redner schilderten
das Verhalten der Gutsbesitzer ans den Dörfern , die jedes Mittel
anwenden , um eine Wahl in ihrem Sinne zu erzielen .
Leider ist die Furcht der Arbeiter vor der »Herrschaft " so gros ; , daß
in den meisten Fällen auch iimner der Kandidat die meisten
Stimmen erhält , den der „ gnädige Herr " empfohlen hat . Trotzdem
haben wir auf den Dörfern Fortschntte gemacht , und jetzt kommt es
darauf an . die Verbindungen , die uns die Wahlbewcgung gebracht
hat , festzuhalten und mit ihrer Hilfe die Agitation auszubauen .
lieber die Stellung zu de » Landtags Wahlen referirte Weise .
Er erachtete die Betheiligung unserer Partei im Kreise Ost - und

West - Sternberg als aussichtslos . Die Konferenz stimmte denr zu
und beschloß , von der Betheiligung Abstand zu nehmen . Als
Delegirte zur Provinzial - Konfcrcnz wurden einstimmig Schmidt
aus Sonncnburg und Brachwitz aus Reppen gewählt , als Kreis -
Vertrauensmann einstimmig wieder M ü n ch e b e r g. Schmidt
aus Sonnenburg regte noch die Agitation unter den Sachsen -
g ä n g e r n an . Er erhielt den Auftrag , diese Angelegenheit der

Provinzial - Konfcrcnz zu unterbreiten . Eine Streitigkeit unter den

Zielenziger Parteigenolsen wurde dem Kreis - Vertrauensmann zur
Regelung überwiesen .

In Magdeburg sind außer im Bezirke Nenstadt noch in den

Bezirken Altstadt und Sudenburg Stadtverordneten wählen
vorzunehmen . Jnögesammt sind acht Mandate der 3. Klasse neu zu
besetzen . In der Neustadt ist , wie seinerzeit mitgetheilt , als sozial -
demokratischer Kandidat Redakteur und Abgeordneter Albert
Schmidt aufgestellt . In einer Versammlung am Mittwoch wurden
die Kandidaten für die übrigen Bezirke bestimmt . Danach sind für
die Altstadt aufgestellt : Buchdrucker Franz Bethge ; Nestau -
rateur Gustav Böhme ; Restanrateur Albert B u ch l o w ;
Kaufmann Ehrenfried Finke ; Rcstauratcnr Karl Lau kau ;
Schuhmacher Wilhelm Meyer . Im Bezirke Sudenburg
kandidirt Schlosser Otto V o tz.

In Braunschweig hat die oppositionelle Richtung w einer
Versammlung am 16. August die Gründung eines neuen „sozial¬
demokratischen " Vereins beschlossen ; nach Angabe eines dortigen
bürgerlichen Blattes sollen in der Versammlung 112 Personen sich
zum Beitritt „verpflichtet " haben . Da wird wohl eine Ziffer zu viel

geschrieben worden sein , denn daß sich in einem so alten Sitze der

Arbeiterbewegung , wie eS Braunschweig ist , 166 Arbeiter finden
sollten , die an ' der Fortsetzung des widerlichen Zwistes Gefallen
haben , das ist nicht wohl zu glauben .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Der Parteigenosse L e h m a n n in W i t t st o ck hat in einer

Wählerversaniiiilung am 14. Juni außer Wahlflugblättcrn
auch eine M n r z » Z e i t u n g ausgelegt . Er erhielt wegen dieser
Sache ein auf 26 M. lautendes Sirafinandat , wogegen er richter -
liche Entscheidung anrief . Das Gericht bestätigte aber den Straf -
beseht .

— RcichStags - Abgeordneter Ad . Thiele in H a l I e a. S.
hat eine Anklage wegen angeblicher Schmähung der christlichen
Religion erhalten . Er ' soll dieses Vergehen in einer Wahlrede in

Zeitz begangen haben . Als Zeugen sind zwei uittere Polizeibeamte
geladen , die die Versammlung ' übcrtvacht haben . Wir sind der

Meinung , schreibt das „ Bolksblatt für Halle " , daß ein Mann wie

Thiele , dessen BildmigSgang und Charakter Roheit und Gemeinheit
der Gesinnung nicht

'
zulassen , keine RcligionSschmähung geäußert ,

sondern nur eine Anschauung zur Darstellung brachte , welche von

Geschichtsschreibern und selbst Theologen getherlt wird . Der Prozeß
wird somit äußerst interessant werden .

— In dem hallischcn Maifeier - Prozeß wurde vom

Schöffengericht folgendes tlrthcil gefällt : Schade ( Vertrauens -
mann ) , der bei dem Ausflüge nach Ammendorf vor Eingang der

polizeilichen Erlaubniß als Ordner und Leiter des „ Aufzugs " und
der „öffentlichen Versammlung unter fteiem Himmel " fnngirt haben
soll , erhielt 96 M. Geldstrafe oder 13 Tage Gefängniß . Schlosser
W i l h. Marx , der desselben Vergehens , ferner der Vornahme einer

öffentlichen Kollekte ( Verkauf von angeblich werthlosen Festzcichcn )
beschuldigt , wurde zu 16 M. oder zwei Tagen Gefängniß berurtheilt .
Der Verleger des „ VolksblattcS " , Groß , erhielt die gleiche Strafe .
Der Redakteur W e i ß ni a n n sowie der Restanrateur Streicher ,
der Kaufmann Richard PerlinSki und der Mincralivasscr -

Fabrikant Th o ma s Kratz wurden freigesprochen . Weiß -
mann sollte ( wie Groß ) im „ Volksblatt " zu der „öffent¬

lichen Versammlung unter freiem Himmel " vor Eingang
der polizeilichen Erlaubniß aufgefordert haben , während
den übrigen drei Angeklagten ( und auch Groß ) eine Per -
letzung der Gewerbe - Ordnung schuld gegeben war . Eine heitere Episode

ereignete sich bei der Vernehmnng des Gendarmen Bock . AIS dieser
vom Bertheidigcr befragt wurde , ob ans der Wiese in Annnendorf

. auch Nicht - Sozialdemolratcn zugegen gewesen seien , antwortete der

Hüter des Gesetzes : „Anständige ' Leute waren nicht auf der Wiese ,
es kamen aber anständige Leute außer den Sozialdemokraten dort -

hin , diese wendeten sich aber abseits . " Das ist gewiß eine Leistung ,
die der Beachlimg Werth ist . Wie schon erwähnt , betrug die Zahl
der Thciluehmcr an dem Ausflüge 15 —26666 .

— Am Tage der Reickislagswahl in Magdeburg trugen
unsere Parteigenossen Tafeln und Zettel mit der Ausschrift : „ Wählt

Pfannkuch " umher . Eine polizeiliche Erlaubniß war dazu nicht

eingeholt , auch entbieltcn die Druckschriften weder den Namen des

Verlegers noch dcS Druckers . Viele der Träger wurden angehalten
und ihnen die sogenannten Plakate abgenommen , u. a. auch dem

Arbeiter August Kiiobbe . Aus seinen Angaben entnahmen die

Schutzleute , ' daß der Kaufmann Berger und der Kolporteur Bern -

stein ' ihm den Auftrag gegeben Hutten , er solle die Tafel umher -

tragen . Knobbe , Berger und Bernstein erhielten dann jeder einen

Strafbcfehl in Höbe ' von 26 Mark von der Polizei zugestellt .
Alle drei erhoben Widerspruch und das Schöffengericht Magdeburg

erkannte am 17. August 1898 , die Strafbefehle iverden als unzulässig

aufgehoben , da nach 8 29 des Preßgesetzes die Polizei nicht bc -

rechligt ist , Strafbefchle gegen die Presse , zu erlasien und es sich nn

vorliegenden Falle um Preßdelikte handelt . Die „ Volksstimma " be¬

merkt
'

dazu : „ BernmthÜch wird gegen dies freisprechende Urtheil

Berufung eingelegt werden . Zunächst steht fest , daß wegen gleichen
Vergehens zwei Urtheile vorliegen : In Breslau find die Wahl -
zettelvertheiler , welche Plakate mit dem Vermerk der zu wählenden
Kandidaten trugen , vom Schöffengericht mit einer Mark Strafe be -
legt und in Magdeburg sind wegen gleichen Vergehens die An¬
geklagten freigesprochen . Unser Magdeburg loben wlrl "

— Gegen die „ Schwäbische Tagwacht " in Stutt -
gart war wegen angeblicher Beleidigung des Schultheißen Bader
in Oeschingen ei ' n Strafverfahren eingeleitet . Dasselbe ist jetzt , unter

Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse , niedergeschlagen worden .
Die Untersuchung war seinerzeit von der Staatsanwaltschaft wegen
eines Gerichtsberichts eröffnet worden , in welchem durch die eidlichen
Aussagen eines Zeugen der Schultheiß von Oeschingen und einige
Gemeinderäthe einigermaßen kvmpromittirt waren . Da der Schult -
heiß und die Gemeinderäthe für Demokraten gelten , hatte sich der

Berichterstatter die Schlußbemerkung erlaubt : Nette Volksfreunde ,
diese Herren Demokraten ! Darin bestand das Verbrechen .

Berlin und Umgegend .

�n den Berlin - Rixdorfer Messingwerken haben gestem und
vorgestern ca. 46 Mann der Rohrzichem die Arbeit eingestellt . Sie
waren am Donnerstag an den Meister ihrer Abtheilung heran -
getteten , um eine kleine Lohnzulage zu erbitten , wurden aber ver -
tröstet , bis diese Angelegenheit mit dem Obermeister geregelt sei .
Am Freitag erhielten sie die Antwort , daß die Lohnzulage abgelehnt
wäre , und daß , tver zu dem alten Preise nicht arbeiten ' Ivolle ,
gehen könne . Darauf haben mit Ausnahme von 7 —8 Mann sämmt -
Üche Arbeiter der Tag - und Nachtschicht in dieser Abtheilung die
Arbeit eingestellt . Im besonderen ist es auch die Behaiidluiig , die
den Arbeitern seitens des Meisters Schulz zu theil wird , die zum
Ausstand führte . Während die Arbeiter gern unter der Aufsicht des
älteren und erfahreneren Meisters arbeiten , der in der Nacht die Auf -
ficht hat , ist ihnen die Behandlung seitens des polternden und schimpfenden
Meisters Schulz unverträglich geworden . Bezeichnend für das Re -

giment dieses Herrn ist , daß er in den letzten Tagen äußerte , daß
wenn die Hitze nicht so groß iväre , er das Biertrinken gänzlich ver -
bieten würde . Man bedenke , daß diese Zumuthuna an Arbeitet ge -
stellt wurde , die vor dem Feuer stehen ! Dabei ist keineswegs aus -
reichend für Trinkwasser gesorgt . Die Arbeiter müssen es sich von
anderen Grundstücken holen und Nachts zu diesem Zwecke erst den
Wächter bitten , daß er ihnen das Thor aufschließt . Auch sonst herrscht
in der Fabrik manch ' drückender Ilebelstand . Für die 236 Mann
der Tag - und Nachtschicht sind nur vier KlosetS vorhanden ,
die oft von Ungeziefer starren und fast regelmäßig verstopft
sind . Ferner müssen die Arbeiter in der Mittagspause ihr Essen auf
dem sonnigen Platz vor der Fabrik einnehmen oder bei schlechtem
Wetter in den Nachbarhäusern auf dem Hausflur Schutz suchen , da die
Frauen mit dem Mittagessen nicht die Fabrikstätte betreten dürfen . Man
wird es begreifen , wenn die Arbeiter diesen Zuständen ein Ende bereiten
wollten . Aber die Arbeiterfürsorge , die die Herren vom Verein der
Metallindustriellcn in ihren Betrieben pflegen , läßt es natürlich
nicht zu , den Wünschen der Arbeiter Erfüllung zu gewähren .

Vielleicht nimmt der Herr Fabrikinspektor diese Arbeiterfürsorge
der Berlin - Rixdorfer Messingwerke einmal gründlich in Augenschein .

Achtuug , Glaceehaudfthuhmachcrk Die Finna A. B. Fis chl
in Prag , die hier in der Chausscestr . 39 eine Fabrik eröffnet hat ,
bezahlt einen Schnittlohn von 2. 26 M. pro Dutzend . Was dieser
Lohn bedeutet , wird jeder orgauisirte Kollege wissen ; es sollen hier
böhmische Zustände geschaffen werden . Wir bitten die gesammte
Kollegenschaft , auch die des Auslandes , vor der Annahme voii Arbeits¬

angeboten dieser Finna sich erst an uns zu wenden . Im Falle
schon Kondition vereinbart ist , wird die Gewerkschaft ihr möglichstes
thun , für bessere zu sorgen . Der Vorstand des Ortsrereius Berlin .
I . A. : H. Hinz , Vors . , Buttinaimstr . 4.

Die Arbeiterblätter , auch des Auslandes , werden
um Abdruck gebeten .

Deutsches Rvich .
Vierter VcrbandStag der Fabrik - , Sand - , . Hilfsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands . Am Donnerstag wurde die
Debatte über die Frage der Erhöhung der Beiträge fortgesetzt .
S ch ii in a n n ( Berlin ) spricht sich, gestützt auf einige Beispiele aus
dem Berliner Arbciterlebcn , entschieden gegen die Erhöhung der Bei -

träge für die weiblichen Mitglieder aus . Streb ( Offeubach ) eifriger
Beftirwortcr der Erhöhung , resinnirt kurz die Gründe für die Er -
höhung . Beschlossen wird durch unuieutliche Abstimmung , den

wöchentlichen Beitrag für männliche Mitglieder von 16 Pf . auf 15 Pf .
und

'
den Beitrag der weiblichen Mitglieder von 5 Pf . pro Woche

auf 7�/s Pf . zu erhöhen . Des ferneren wird beschlossen : Bei
Auszahlung von Streikgeldem sind die laufenden Beiträge
abzuziehen . Ein Anttag Schumann ( Berlin ) wünscht Z Wegfall
der Karenzzeit bei Gewährung von Umzugsgeldern . Dieser Antrag
wird abgelehnt , ebenso die Anträge , wonach die Revisoren ferner
nicht zum Vorstand gehören , sondern statt deren Ersatzmänner
gewählt werden sollen . Um die Zahlstellen an eine korreliere und

schnellere Einsendung der Abrechnungen zu gewöhnen , tvird zu § 15
ein Zusntzantrag angenommen , der den Vorstanv verpflichtet , durch
Bekanntmachung ini Verbandsorgane , sowie durch Entsendung von
Revisoren nach den betreffenden Zahlstellen solchen Uebelständeu ab -

zuhelfen . Weiter werden in Beziehung auf das Vcrciasorgan , den

„ Proletarier " , folgende Beschiiisse gefaßt :
Rechnmigen über aufgegebene Inserate von Privatpersonen

werden dem Bevollmächtigten zugesandt . Dieser hat dieselben der
betteffenden Person zu übermitteln und womöglich das Geld ein -
zukassiren und dem Hauptkasstrer alSdanu zu übersenden .

Die Abrcchuiliigeu , Adressenverzeichnisse und die VersammlungS -
Anzeigen werden vierteljährlich als Extrabeilage dem „ Proletarier "
beigegeben . Die Berichte sind so weit wie möglich zu kürzen und

lehrreiche Artikel dafür zu bringen .
Zu Z 16 des Statuts wird beschlossen , daß seitens des Vor -

standcs künftig auch die Stempel ftir die Hilfskassirer geliefert werden
sollen . Nach Amiahme einiger unwesentlicher Anordnungen wird das
Statut als bindend ftir den Verband erklärt .

Von den Anträgen , die zum Reiscrcglement gestellt sind ,
wird ein von der Zahlstelle Uetersen gestellter Antrag mit Stimmen -
Mehrheit angenommen , wonach das den reisenden Mitgliedern auszu¬
zahlende Reisegeschenk in b a a r c m G e l d e zu gewähren ist ,
nicht in Marken u. s. tu. , um zu verhüten , daß die Empfänger ge -
zwungen werden , das Reisegeld ans einer bestimmten Stelle zu
verzehren . Ferner wird beschlossen , Reise - Kontrollscheine einzuführen .
Auch im Z c i t u n g s - R e g l e m e ii t werden kleine Aeiioerungen
vorgenommen . Ferner wird ans Antrag B r a u n s ch w e i g s bc -
schlössen , ans den am Orte zu behaltenden 83' /s pCt . den Lemmgcn
der Orte eine Vergütung für ihre Mühewaltung zu gewähren .

lieber den Manrerstreik in Frankfurt a . M . wird in der
„ Volksstimme " berichtet , daß von zirka 2666 Streikenden 1656 ab -

gereist sind , etwa 566 zu den neuen Bedingungen arbeiten und die

übrigen 566 im Streik stehen . Der Bewegung hielten sich von Anfang
an fern 198 Mann , von den Streikenden lind bis jetzt nur 35 sahnen -
flüchtig geworden . Auch die zugereisten Italiener haben sich dem
Stteit angeschlossen .

lieber Differenzen im Glasergcwerbc Kölns berichtet die

„ Rheinische Zeitung " :
Nach' dem fürchterlichen Hagelwetter , bei welchem unzählige

Scheiben zertrümmert wurden , nahmen die hiesigen Glashändler
sofort eine Erhöhung der Glgspreise um etwa 66 —76 pCt .
vor . Man telcgraphirte nach Hamburg , Hannover u. s. w. ,
holte Gesellen herbei , denen man doppelten Tagelohn und

außerdem Vergütung der Fahrt versprach . Die fremden Kollegen
wie die hiesigen erhielten in voriger Woche den versprochenen Lohn .
Am Sonntag kam jedoch zwischen den hiesigen Glashäiidlern eine

Einigung zu stände , nach welcher man sich bei Koiiventionalstrafc
verpftichiete , den Gesellen wieder den ortsüblichen Lohn zu geben .
Montags wurde diese Nachricht den Gesellen zu theil . Einige Gesellen

legten ' sofort die Arbeit nieder . Man bedeutete ihnen , kein Glas -

Händler werde sie wieder einstellen , und die Glasermeister , die den

erhöhten Lohn weiter zahlten , würden von den Händlern kein Glas
mehr bekommen .

Eine öffentliche Versammlung der Glaser Kölns beschäftigte sich
mit dieser Angelegenheit . Dort wurde mitgetheilt , es sei nichts
davon bekannt geworden , daß die kleinen Glasermeister die

Löhne erniedrigt hätten . Die Redner betonten , daß die enorme
Preiserhöhung des Glases eine Spekulation der Kapi -

t a listen sei' , um die Roth des Kölner Publikums auszunutzen .
Trohdem man noch am letzten Montag eine abermalige Preis -
erhöhung des Glases um 16 pCt . vornahm , wolle man doch den

Lohn der Gesellen , die bei der schrecklichen Hitze auf den

Dächern ihre lebensgefährlichen Arbeiten zu verrichten
hätten , herunterdrücken . Das Glas selbst sei absolut nicht theurer
beim Proouzenten geworden ; täglich träfen hier mehrere Waggons
Glas ein , das zu den alten Preisen bezahlt werde . Dem Bürgerthum
aber suche man klar zu machen , daß die Preiserhöhung eine Folge
der höheren Löhne der Glasergesellen sei . Diese Behandlung wolle
man sich unter keinen Umständen gefallen lassen und dem Publikum
einmal die Augen öffnen . Nach mehrstündiger Berathung kam man

zur Annahme folgender Resolution :
„ Die Versammlung Iveist die von den Kölner Glashändlern in

die Oeffcntlichkeit gebrachten unwahren Behaupttingen , daß die hohen
Lohne der Gesellen schuld an den erhöhten Glaspreiscn seien , ent -

schieden zurück und erklärt hiermit , daß trotz des in dieser Woche
von den Glashändlern gezahlten ortsüblichen Lohnes der Preis der

Verglasimgen auf derselben immensen Höhe stehen geblieben ist . Die

Gla' sergesellen - Versammlung fordert infolge dessen die Lohn -

erhöhung, wie sie den heutigen erhöhten Glaspreisen entspricht und
wie sie von den GlaShändlern in voriger Woche freiwillig zugebilligt
wurde . "

Ferner wurde einstimmig beschlossen , die Arbeit nicht wieder

aufzunehmen und so lange ruhen zu lassen , bis die Glashändler die

Forderung der Gesellen
'

bewilligt haben . Es wurde eine Lohn -
lommission von fünf Mitgliedern gewählt , die sich mit den Händlern
in Verbindung setzen und ' die Forderungen geltend machen wird .

Wie unS durch eine Depesche gemeldet wird , ist der Beschluß ,
die Arbeit niederzulegen , ausgeführt worden . Die Glaser
Kölns stehen also im Streik . Zuzug ist streng fernzu -
halten .

Fortschritte der selbständigen GewerkschastSbewegnttg im
Rheinland . Die „Rheinische Zeittmg " berichtet : Vor einiger Zeit
lvurde in Hohenlimburg ein Jndustrie - Arbeiter - Vercin ge -
gründet , der die wirthschaftlichen Jitteressen seiner Mitglieder ver -
treten soll und einen Streik bereits siegreich bestanden hat . Nun

geht man auch in der U m g e g e n d von Hohenlimburg mit der

Gründung ähnlicher Vereinigungen vor . So wurde vor drei

Wochen in Grüne eine öffentliche Kettenschmiede - Ver -

sammlung abgehalten . in der beschlossen wurde , einen
Kette n s ch m i e d e - V e r b a n d , der sich über das ganze
m ä r k i sch e I n d u st r i e g e b i e t erstreckt , zu gründen . Diese
selbständige Vereinsgründuiig ist natürlich nicht nach dem Herzen der

geistlichen Herren , imd so veröffentlichte einer derselben unter der

Bezeichnung eines Ketteiischiuicdes ein Eingesandt im ultramontanen

„ivtärlischcn Volksblatt " , in welchem gegen diese neue Gründung
Stellung genommen wird , weil sie angeblich sozialdemokrattsch sei .
Die Einberufer und Leiter der Versammlungen wurden einfach als

Sozialdemorraten bezeichnet und die Gründung eines christlichen
Ketteiischmiede - Vcreiiis , bei dem die „Geistlichkeit beider Konfessionen "
mitwirken sollte , angekündigt . In Oestrich fand nun dieser Tage
die konstitnirende Versammlung statt , in der endgilttg und über die

Gründung des Vereins entschieden wurde . Der geräumige Saal war bis

zum letzten Platz gefüllt . Wer vorausgesetzt hatte , daß einer der

frommen Herren erschienen sei , hatte sich sehr geirrt . Die Ver -

sammlung sprach denn auch in nicht mißzuverstehender Weise ihr
Urtheil über die Keilttcibercien dieser Leute , indem sie nach zwei -
stündiger interessanter Debatte einstimmig beschloß , eine rein

wirth schaftliche Organisation zu gründen und Von christ -
lichen Gründungen ganz abzusehen . Man hofft in

kurzer Zeit den größeren Theil der Kettenschmiede für die Organi -
satiou intcressircn zu können . Es liegen schon jetzt 466 Anmeldungen
vor , so daß man zu den besten Hoffnungen berechtigt ist .

Der Manrerstreik in Greiz ist nach iieuntvöchigcr Dauer für
beendet erklärt worden , lieber das Ergebniß des Kampfes ist nichts
Positives bekannt . Vcrmuthlich ist die Durchführung der Forderungen
nicht gelungen .

Ausland .

I » das Gewervcgcricht der Stadt Wien wurden am
Sonntag in Gruppe III ( Tischler ec. ) als Vertreter der Arbeiter
die Kandidaten der Sozialdemokratie fast einstimmig gewählt . Sie

vereinigten 7166 Stimmen auf sich . Die christlich - soziale ( klerikal -
antiseiiiitische ) Partei hatte wegen der Aussichtslosigkeit eines Sieges
Kandidaten garnicht erst aufgestellt .

Sozittlrs .
Arbcitcr - Risiko . Am 16. August verunglückte in Schön »

b r u n n bei Freiburg in Schlesien der Dienstkuecht H e i m a n n.
Als dieser im Begriff Ivar , sich die Stiefeln anzuziehen , versetzte ihm
ein Pferd einen solch heftigen Hufschlag unter das Kinn , daß er in

wenigen Minuten verstarb. ' Er hatte durch den Schlag einen Genick -

bruch erlitten .

Kapital « nd Arbeit . Die „Fränkische Tagespost " berichtet
aus N ü r n b e r g : Der Aufsichtsrath der Johann Faber ' schen
Bleistiftfabrik schlägt die Vertheilung einer Dividende
von 1 « Prozent und eine Kapitalscrhöhimg von 2 266 666 M.
vor . Man sieht, das Gcsckstift rentirt sich für die Aktionäre ; die
armen Bleistiftarbeiter dagegen müssen mit Wochen -
löhnen von 12 — löM . auszukommen suchen .

In Beziehung anf die durchschnittliche Monatshener der
in C ch l e s w i g - H o l st e i n angemusterten Vollmatrosen
weisen die amtlichen Mittheilungen für 1897 eine geringe Steigerung
anf , vor allem im Vergleich mit 1896 , wo die Heuer am niedrigsten
in dem aiigezogenene Zeitraum stand . Es betrug die durchschnittliche
Monatsheuer der Vollmatrosen

im Jahre im Ostscegebiet im Nordseegebiet
1893 47 . 93 M. 53,65 M.
1896 47,86 „ 51,96 „
1897 49,49 . 54,63 „

Man geht wohl nicht fehl , wenn man diese Lohnsteigcrung der
im vorigen Jahre erfolgten Gründung des „ Se ein a uns - Ver -
band es in Deutschland " zuschreibt , der in Kiel und vor
allem in Flensburg starke Mitgliedschaften besitzt . Ist es doch erst ,
in diesen Tagen den Flcusburgcr Seeleuten gelungen , durch einen
vicrioöchigen ' Ausstand eine Erhöhung der Monatöheuer von 56 auf
55 M. zu erlangen .

Das Wasser als BetricbSkraft für Industrie und Ge -
werbe findet in Amerika , in Oesterrcich - Ungarii und in der Schweiz
gegenwärtig in erhöhtem Grade Anwendung . In Deutschland , wo
augenblicklich die Flußregulirung in manchen Provinzen Preußens
und verschiedenen Bundesstaaten erörtert wird , ist es gerade jetzt
am Platze , im Interesse der deutschen WeltmarktS - Konkurreiiz auf
eine erhöhte Berwerthung der billigen Wasserkräfte hinzuweisen .

Der letzte Ausweis der schweizerischen HandelSstatistik
zeigt , daß die kleine Schweiz ihren Export in ganz unberhältniß -
müßiger Weise gesteigert Hai . Sehr viel zu der fortgesetzten Er -
höhung dieses Waarcnabsatzes trägt die Einführung der
b il l i g e n W a s s e r k r ä s l e in die s ch w e i z e r i s ch e

'
P r o -

d u k t i o n bei . Dadurch wachsen die Chancen der Schweiz auf dem
Weltmärkte gegenüber anderen Konkurrenzländeni — sie kann
billiger p r ' o d u z i r e n. Nach einem Aufsatz in der „ Uevuo
universelle des Mines et de la Metallurgie " kann man
die gesammten vorhandenen Wasserkräfte der Schweiz z »
vier Millionen Pferdekräfte » veranschlagen und annehmen ,
daß sich etwa fünfzig Prozent davon lvürden verwcrthcn
lassen . Zur Zeit sind etwa 666666 Pfcrdekräfte nutzbar gemacht ».



wodurch gegen 10 Millionen Tonnen Steinkohlen im Jahre erspart
werden .

Auch in Deutschland giebt cS , namentlich in der Nähe unserer
Gebirgsstöcke , ungemein ausgiebige Wasserkräfte , die freilich erst
durch besondere Anlagen und Fluhregulirungen , durch Thalsperren ic.
nutzbar gemacht werden können . Die Hochwassergefahr hat die Frage
der Flußregulirung nahe gelegt und da werden die maßgebenden
Behörden und die betheiligten Kreise der Industrie gut thun , sich
gleichzeitig auch mit der Verwerthung der Wasserkräfte für die ge -
werbliche Produktion zu befassen .

Gevtägks - Iettung .
Streik - Postcustehen zur Abwechslung wieder mal grober

Unfug . Am 11 . August hatten sich vor dem Schöffengericht in
Eilenburg 20 Ziegelei - Arbeiter zu verantworten . Sie
waren beschuldigt , rm Mai d. I . dadurch groben Unfug verübt zu
haben , daß sie vor sämmtlichen Ziegeleien in Eilenburg sowie aus
den Muldebriicfen während des im Mai ausgebrochenen Ziegelei -
Arbeiter - Streiks Posten standen . Sämmtliche Angeklagte be -
stritten , etwas Strafbares begangen zu haben . Die geladenen
Zeugen bekundeten , daß alle Angeklagte , mit Ausnahme des
Arbeiters Richard B. , der gar kein Ziegelei - Arbeiter ist , zwei
bis drei Stunden lang Posten gestanden und daß sich viele
Personen , (!) auch solche , die nicht dem Arbcitcrstande angehören , (!)
dadurch belästigt fühlten . (I) Der Amtsanwalt führt in der Anklage
aus , daß Ende April in Eilenburg ein Streik der Ziegelei - Arbeiter
ausgebrochen sei und gleich am Tage nach dem Ausbruch seien die
Zugänge »ach sämmtlichen Ziegeleien durch Posten , welche von der
Streikkommission vertheilt und kontrollirt wurden , besetzt gewesen .
Da das Postenstehen von verschiedenen Gerichten bestraft worden
sei , so hätten die Posten sich vorsichtrgerwcise den An -
schein gegeben , als ob sie spazieren gegangen seien . Die
Polizeibehörde habe wohl gleich vom ersten Tage an das
„systematische " Postenstehcn bemerkt , wäre aber erst dagegen ein -
geschritten , als von verschiedenen Seiten und zwar nicht nur von
Arbeitern , sondern auch von den Arbeiterkreiscn nicht angehörenden
Personen Beschwerden über Belästigungen eingegangen seien . D i e
einzelnenBeschwerde führenden Leute wären ,
aufihre Bitte , nicht als Zeuge geladen worden ,
w e il sie sich vor demTerrorrsmus der Arbeiter
fürchteten , trotzdem wäre die Anklage durch die Polizeibeamten
und die anderen geladenen Zeugen bestätigt worden und beantragt er ,
alle Angeklagte , mit Ausnahme des R. B. , bei dem eine Personen -
Verwechselung vorliege , und gegen den er Freisprechung beantrage ,
auf grund des ß 360 Nr . 11 des Strafgesetzbuches , für schuldig zu
erkennen und jeden in eine Haftstrafe von drei Tagen zu nehmen .
Der Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß . — Wie wir hören ,
haben sämmtliche Verurtheilte Berufung angemeldet . Es wäre
wünschenswerth zu erfahren , wodurch die ' streikenden Arbeiter andere
Personen belästigt haben sollen . Die bloße Behauptung der ge -
ladenen Zeugen , namentlich der Zeugen , die dem Arbeiterstand nicht
angehörten , daß sie sich durch das P o st e n st e h e n der
st r e i k e n d e n Arbeiter b e l ä st i g t fühlten , genügt doch
nicht , um zu einem verurtheilendcn Erkenntniß zu gelangen . Was
nun gar die Angabe einiger Zeugen betrifft , „sie wünschten nicht
zeugeneidlich vernommen zu werden , weil sie den „ TerroriSmns der
Arbeiter fürchten ", so ist darauf nicht viel zu geben. Die in dem
Prozeß verwickelten Eilenburger Ziegler haben alle Ursache darauf
zu dringen , daß jetzt volle Klarheit geschaffen wird und sämmtliche
Zeugen vernommen werden . Was endlich die Polizeibehörde in
Eilcnburg als „systematisches Postenstehen " bezeichnet , ist un -
verständlich . Das Postenstehen währt eben so lange , wie der
Streik dauert . An diesem Umstand haben auch diverse andere Ge -
richte verständigerweise keinen Anstoß genommen . Es kann bei An -
ziehung des § 860 Nr . 11 des Strafgesetzbuches nur in betracht
kommen , ob die ausgestellten Streikposten durch ihr persön -

l i ch e s Betragen sich lästig gemacht haben . Das geht aber
aus der ganzen Verhandlung in Eilenburg keineswegs hervor . Dies
festzustellen ist Sache der Berufungsinstanz .

Wie der Rohrleger Julius Preusi sich sein Geschäft ein -
richtete , kam in der Verhandlung zur Sprache , welche gestern vor
der 7. Ferienstrafkainmcr des Landgerichts I stattfand . Prenß war

früher bei der städtischen Gasanstalt beschäftigt gewesen . Im Herbst
vorigen Jahres machte er sich selbständig , indem er sich in einem Keller
inr Hause Frankfurter Allee 108 einen Laden mit Gasglühlicht -
körpern einrichtete . Der Fabrikant Heidcnreich , welcher diese
Artikel anfertigt , kam eines Tages zufällig in den Preußischen Laden .
Zu seiner Verwunderung benierkte er , daß der größte Theil der
Waaren , die sich im Laden befanden , von seinen ! Lnger stammten ,
aber nicht von dort gekauft waren . Sie waren ge -
stöhlen . Heidenreich erhielt Waaren zum Gesammtbctrage
von 2700 Mark zurück , Preuß muß aber viele gestohlenen
Waaren bereits verkauft haben . Nun war es erklärlich ,
daß Preuß im stände war , billiger zu verkaufen als die Konkurrenz .
Die bei Preuße vorgenommene Haussuchung förderte noch eine An -
zahl Röhren und andere Metalltheile zu tage , die der städtischen
Gasanstalt entwendet sein mutzten . Um schließlich ganz billig
arbeiten zu können , hatte Prenß sich von dem Rohre der städtischen
Gasleitung eine Ableitung nach seinem Gcschäftslokale gemacht und
somit dies auf Kosten der Stadt beleuchtet . Preuß gestand ein ,
daß er die Heidenreichh' chen Waaren

'
von dem dort an -

gestellten Kommis Eugen Klatt erhalten hatte , dem er
als Gegenleistung freien Tisch gewährt habe . Die Eisenthcilc
habe er von der städtischen Gasanstalt mitgeuonimen , wo sie
als unbrauchbar fortgcworfen worden seien . Die Anklage behauptet ,
daß der Bruder des Julius Preuß , der Rohrleger Emil Prenß ,
welcher im Geschäfte mit thätig war , diese Sachen entwendet hat .
Es stellte sich ferner heraus , daß der bei Heidenreich angestellte
Lehrling Emil Müller seinen Prinzipal ebenfalls ziveimal zu
gunsten des Julius Preuß bestohlcn hatte . Schließlich gerieth auch noch
der Buchhalter Ernst Buch holz in den Verdacht , an den Diebstählen
bctheiligt zu sein . Dieser Verdacht fand sich nicht bestätigt , aber eS
wurde bei ihm ein Stempel des 44 . Polizeireviers gefunden . Er will

denselben vor etwa 1£ Jahren auf der Straße gefunden haben . Es ist
deshalb Anklage wegen Fundunterschlagung gegen ihn erhoben worden .
So befanden sich gestern 5 Personen auf der Anklagebank . Die Beweis -

aufnähme ergab , daß die Firma Heidenreich in der umfangreichsten
Weise bestohlen worden war . Ganze Handwagen voll Waaren waren

nach dem Preußischen Laden geschafft worden . Da die Thürschlösser
unbeschädigt waren , so mußten die Diebe Nachschüssel gebraucht haben .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Julius Preuß 6 Jahre , gegen
Emil Preuß 4 Jahre 6 Monate , gegen Klatt 3 Jahre
3 Monate Zuchthaus , gegen Buchholz eine Woche Ge -

s ä n g n i ß und gegen Müller einen Verweis . Der Vertheidiger
des Angeklagten Buchholz , Rechtsanwalt Theodor Friedmann , führte
aus , daß das Behalten des gefundenen werthlosen Stempels kaum als

Fundunterschlagung angesehen werden könne , er bat um Freisprechung
dieses Angeklagten . Das Urtheil lautete gegen Julius Preuß auf
vier Jahre Zuchthaus , Ehrverlust und Polizei - Aufsicht .
Emil Preuß zwei Jahre sechs Monate Gefängnitz
und Ehrverlust , Klatt zwei Jahre sechs Monate Ge -

fängniß , Buchholz eine Woche Gefängnitz und Emil
Müller ein Verweis .

30 000 M. Kantion verloren . Unwiderbringlich verloren

sind jene 30000 M. Kaution , die der Inhaber des Kaiser - Cafe ' s in

Köln und des Hotel Schmitt in Kissingen , Hecht , vor einigen Jahren

hatte stellen wüssen , um ans der Untersuchungshaft entlassen zu
Iverden . Hecht ließ die Kaution im Stiche und floh ins Ausland .

Natürlich erklärte das Gericht die Kaution für verfallen . Später

kehrte er wieder zurück und stellte sich freiwillig dem Gericht — und

wurde nur zu einer Geldstrafe von 600 M. verurtheilt . Nun wollte

er auch gerne die 30 000 M. wieder haben und klagte auf deren

Rückerstattung . Die Strafkammer Würzburg und neuerdings das

Obcr -Landes' gericht haben ihn aber abgewiesen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in

Spanien und Amerika .
Dem „ Temps " wird aus Madrid gemeldet : Man mißt hier

den chauvinistischen Kundgebungen in den Vereinigten Staaten in
bezug auf die Philippinen wemg Bedeutung bei , weil man glaubt ,
daß die gemischte Kommission völlige Aktionsfteiheit haben werde ,
die Frage nach allen Seiten hin zu lösen , eine Frage , die vom
internationalen Gesichtspunkte aus einen ernsten Charakter an -
nehmen würde , wenn die Vereinigten Staaten den Anspruch
erheben würden , auf den spanischen Inselgruppen Ozeaniens eine
Kontrolle ausüben , beziehungsweise eine überwiegende Rolle spielen
zu wollen .

Am 19. und 20. August soll in Sartoga Springs ( New- Dorl )
eine von der Civil Föderation von Chicago einberufene Konvention
zur Besprechung der künftigen Politik der Vereinigten Staaten statt -
finden .

Die Einladung unterzeichneten eine große Anzahl einheimischer
Personen . Es befinden sich unter ihnen mehrere Gouverneure ,
ferner Karl Schurz , John H. Converse von Philadelphia , viele
Mahore , Bischöfe und sonstige Geistlichen ; dann auch eine Anzahl
Beamte von Arbeiterorganisationen , darunter S . Gompers , « Samuel
Rotz , Sekretär der Baümwollspinner - Assoziation ; R. M. Morrisey ,
Grand Master der Trainmen und andere . In dem Manifest
heißt eS :

„ Die Unterzeichneten halten es für wünschenswerth , daß so bald
als inöglich ein Konvent zur Besprechung der künftigen Politik der
Vereinigten Staaten stattfindet . Der Krieg mit Spanien verspricht
zum Sturz der Macht Spaniens auf ' Kuba , Portorico , den
Philippinen und anderen spanischen Besitzungen zu führen .
Die Frage , was die Vereinigten Staaten mit diesem Lande
thun sollen , wenn der Friede erfolgt , beschäftigt unser Volk bereits .
Es ist eine der ernstesten Fragen , welche dem amerikanischen Volk je
vorlag . Es ist eine neue Frage , über welche die großen Massen
noch nicht viel nachgedacht haben . Die Frage , ob an der aus -
wältigen Politik unserer Vorväter festgehalten oder von ihr ab -

gegangen werden soll , muß reiflichst überlegt werden . Die Kon -
ferenz sollte besucht werden von Männern aus allen Theilen des
Landes , gleichviel welcher Partcistellung und welcher Stellung hin -
sichtlich der Frage der Vergrößerung ' der Vereinigten Staaten und
von Männern , deren Fähigkeit , Stellung und Charakter Achtung ein¬
flößen . "

Unterdessen ist der Präliminärfriede abgcschloffen worden . Ob
die Konvention trotzdem abgehalten wird , ist uns unbekannt .

In Santiago de Cuba scheinen die Amerikaner bei ihren
Neger - Regimentern auf Schwierigkeiten zu stoßen . Die Behörden
stießen bei ihren Bemühungen , die Disziplin aufrecht zu erhalten ,
auf Hindernisse . Die Regimenter , welche gegen das gelbe Fieber
fest sind , verursachten viele Schwierigkeiten .

Aus Washinton wird hierzu gemeldet : Das fünfte reguläre
Infanterie - Regiment hat Befehl erhalten , sich morgen in Tampa nach
Santiago einzuschiffen , lvo die Lage einige Beunruhigung ver -
ursacht . —

Tie Zukunft Portorico ' S . Aus New - Jork wird ge -
meldet : Der Vollziehungsausschuß der Seperatistcnpartei auf
Portorico hat an Mac Kinleh die Erklärung gerichtet, über die
Frage , ob die Insel von den Vereinigten Staaten anncktirt werden
dürfe oder eine autonome Verwaltung erhalten solle , könne nur eine

Volksabstimmung der Jnselbevölkerung entscheiden .
Wenn Mac Kinley diese zurückweise , verletze er die Grundsätze der
amerikanischen Freiheit ; er werde alsdann den entschlossenen Wider -
stand der Separatistenpartei finden .

Von und über die Philippinen liegen heute die folgenden
Depeschen vor :

General - Adjutant Corbin telegraphirte Mittwoch folgendes an
General Merritt : Da die Vereinigten Staaten im Besitze der Stadt ,
der Bai und des Hafens von Manila sind , müssen sie den Platz
halten und Personen und Eigenthum in dem von ihren Land - und
Seestreitkräften besetzten Gebiete schützen . Die Aufständischen und
alle Anderen müssen die militärische Besetzung , die Autorität
der Vereinigten Staaten , sowie die Einstellung der Feindseligkeiten
anerkennen . Der Präsident ermächtigt Sie , alle Maßnahmen , die
Sie in dieser Hinsicht für nöthig halten , zu treffen . Alle Personen ,
die sich dem Gesetz unterwerfen , sind gleichmäßig zu behandeln .

Aus den Verhandlungen betreffend die Uebergabe von Manila

ist noch folgendes nachzutragen : Nachdem General Merritt und
Admiral Dcwey am 7. d. M. das gemeinsame Ultimatum gestellt
hatten , berief der Gouverneur die fremden Konsuln zu sich und bat
sie , sich bei den Amerikanern dafür verwenden zu wollen , daß er
eine Frist zur Fyrtschaffung der Flüchtlinge , Kranken , Frauen und
Kinder erhalte .

Täglich gehen Handelsschiffe von Hongkong nach Manila ab ,
wo ein Wiederaufleben des Geschäftsverkehrs erwartet wird . Der

deutsche Kreuzer „ Kaiserin Augusta " ging eben dorthin ab .

„ Daily Mail " berichtet aus Odessa , daß Rußland mit

Spanien in Unterhandlungen stehe behufs Abtretung einer Kohlen -
station auf den Philippinen an Rußland .

Diese Nachricht dürste kaum richtig sein , da Spanien nun kein

Verfügungsrccht über die Philippinen hat und die Vereinigten
Staaten ein Festsetzen einer europäischen Macht , am allerwenigsten
Rußlands aus den Philippinen wünschen können .

Von dem Gouverneur der Visaya - Jnseln liegen seit
längerer Zeit keine Nachrichten vor ; die spanische Regierung ist
darüber beunruhigt .

Poftvcrkchr mit Kuba . Die „ Hamburg - Amerikanische
Packctfahrt - Aktien - Gcscllschaft " hat den Postdampfer - Verkehr zwischen
Hamburg und Kuba in volle »» Umfange wieder aufgenommen . DerPost -
dampfcr „ Croatia " geht Soimabend Nachmittag nach Havana in See .

Die Flotte der Vereinigten Staate, , hat durch den Krieg .
in dem sie sich über alle Erwartung bewährt hat , sehr wenig ge -
litten . Da soeben die KriegSmarineliste der Vereinigte », Staaten

für das zweite Halbjahr 1898 erschienen ist , kann man die äugen -
blickliche Stärke der siegreichen Flotte feststelle », .

Die amerikanische Flotte bestand danach zu Ende des Monats

Juni nominell aus 234 Fahrzeugen , abzüglich jedoch von zirka zwei
Dutzend veralteter und ftir den Krieg werthloser , insbesondere Wacht -
und Schulschiffe , aus 211 Schiffen »nit 626 Kanonen .

Davon gehören 116 zur regulären Vereinigte Staaten - Marine ,
21 dem Schätzamt ( ZoMutter ee. ) , 4 der Leutthurm - Verwaltung ,
2 der Fischerei - Kommission , 33 sind Hilfskreuzer , 33 Kohlen - ,
Hospital - und Reparaturschiffe .

Acht Schlachtschiffe sind in , Bau befindlich .
Im Bau oder bewilligt sind überhaupt ( einschließlich jener acht

Schlachtschiffe ) 41 Fahrzeuge aller Art ( darunter viele Torpedoboote
und Torpedobootjäger ) mit 104 Kanone », .

Der „ Standard " meldet aus Washington , die amerikanische Re -

gierung plane den Bau 16 neuer Kriegsschiffe , welche zusammen mit
den neu zu bauenden Truppentransportschiffen über 200 Millionen
Reichsmark kosten »vürden ; 20 000 Geschosse sollen sofort beschafft
»verdcn . Diese Schiffe sind bei den bereits bestellten und in , Bau

befindlichen Kriegsschiffen nicht einbegriffen . Der Ausschuß begründet
seinen Vorschlag damit , daß die Annektion der Insel Hawal und der

Philippinen eine Vermehrnug der Marine absolut nothwendig
mache .

Der Nicaraguakanal . Bei einer Besprechung über die

Nicaraguakanal - Frage , welche Ex - Bundessenator Warner Miller von

New - Dork , Präsident der Nicaraguakanal - Kommission , und Bundes -
senator Morgan von Alabama , am 1. August mit Präsident Mac Kinley
hatten , sprach sich letzterer dahin aus , er glaube nun auch an die

Nothwendigkcit , daß die Bundesregierung Besitzerin des Kanals
werde ; der Krieg mit Spanien und seine Resultate machten den
Kanal für die Vereinigten Staate », unentbehrlich . Wie Miller und

Morgan sagen , beabsichtigt der Präsident , dem Kongreß die Annahme
der nöthigen Gesetze für die sofortige Vollendung des Kanals und
die Erwerbung des direkten Eigenthumsrechtes desselben für die

Bundesregierung nachdrücklich zu empfehlen .
Der spanisch - amerikanische Krieg und das internationale

Kapital . Rkit wahren Luchsaugen hat das Kapital , besonders das
europäische, danach gespäht , wo die Störungen im Handel der Ver -

Im. Für den Jnscrateiitheil verantwortlich : Th . Glorke in Berlin . Druck

emigten Staaten und Spaniens vielleicht Gelege », hcit zu einem
Extragewinn ftir die unbetheiligten Zuschauer geben »vürden .

England und Deutschland haben der Union Handelsschiffe für
Kriegszwecke zu enormen Preisen aufgehängt , sie haben auch noch
stärker wie sonst unter ihrer neutrale », Flagge die Waarentransporte
auf dem Meere übernommen , zu steigenden Frachtpreisen selbstver -
ständlich , da soivohl Spanien als Nordamerika die meisten ihrer
Handelsschiffe für die Kriegsmarine in Anspruch genommen hatten .

In Oesterreich veranstaltete man auf Anregung des be -
kannten Dr . Alex . Peez sofort Erhebungen , ob „ durch die hervor -
gerufenen Verschiebungen sich hier und da eine günstige Konjunktur
für den Export der Monarchie ergeben könnte . " Es ist dabei fteilich
nichts herausgekommen ; selbst die Hoffnung , das stockende spanische
Weingeschäst in Frankreich oder auch in Südamerika übernehmen zu
können , mußte man aufgeben . Vielfach stellte sich sogar heraus , daß
Spaniens Ausfuhr wuchs , weil daS Disagio der spanischen Valuta
wie eine Ausfuhrprämie wirkte . — Eine „ andere Seite " machte darauf
aufincrffam , daß Frankreichs Slimpathien für Spanien die Amerikaner
so sehr aufgebracht hätten , daß „ eine exklusive Gesellschaft patriotischer
Damen " , unterstützt von Vereinen und Blättern aller Art .
einen Boykott französischer Erzeugnisse eingeleitet habe ; da sei
»vohl für die österreichische Produktton an Modewaaren , Papier -
fabrikaten und Weinen etwas zu ergattern . Die rasche Beendiguiig
des Krieges hat wohl auch diese Berechnungen zerstört .

Selbst ain fernen kaspischen Meere wohnen zartfühlende
Kapitalisten , die gern als lachende Dritte der Schießprügelei zu -
gesehen hätten . So heißt es in eiirem Konsularbericht aus de»,
Pettoleumgebieten von Baku :

Der Krieg hat zu den »veitestgehenden Hoffnungen Anlaß
gegeben . Man glaubte , daß der Augenblick gekommen ist , »vo
man die allmächtige amerikanische Konkurrenz von den Märkten ,
»vo sie festen Fuß gefaßt hatte , verdrängen kann . Der Nn, -
schwung , welchen der Krieg auf dem russischen Getreide - und
Baumwollenmarkte herbeigeführt hatte , schien zu diesen Hoffnungen
zu berechttgcn . Jedenfalls hoffte man , den spanischen Markt mono -
polisiren zu können .

Jndeß ist auch daraus nichts geworden : „ Es sind einige
spanische Petroleumschiffe nach Batum gekommen ; die Geschäfte mit
Spanien blieben aber wider Erwarten ganz unbedeutend . Ab -
gesehen davon , daß der Krieg eine kleine Hausse der Petroleumpreise
herbeigeführt hat ( bis aus 12 —12�2 Kop . per Pud ) , hat derselbe auf
den Naphtninarkt kau», , cingclvirkt . "

So »vicderholt sich der schmutzige Konkurrenzkampf der Einzel -
kapitalisten auf größerer Stufenleiter zwische », den „ nationalen "
kapitalistischen Gemeinschaften . Nur »veim es gegen die Arbeit geht ,
dann heulen die Wölfe , die sich sonst keinen Knochen gönnen , mit
einem Male dasselbe Lied von ihren gemeinsamen Interessen .

Das ameriikanschc Großkapital in Honduras . Die „ Kreuz -
Zeitung " schreibt heute : „ Gegenüber von Kuba liegt Honduras ,
bis 1821 eine spanische Kolonie , seither Republik , annähernd
so groß »vie Süddeutschland , mit 400 000 Einwohnern , strategisch
und verkehrspolitisch von großem Werth für die Vereinigten Staaten
von Nordamerika auf dem Wege zur Verlvirklichung ihrer panamerika -
iiischen Besttebungen . Honduras stand bisher sozusagen unter der

Vormundschaft der europäischen , genauer der englischen Hochfinanz .
Ende der sechziger Jahre erhielt es auf dem englischen Geldinarkte
Anleihen in Höhe von rund 110 Millionen Mark . Im Jahre
1872 erklärte es seine Zahlungsunfähigkeit und seine Staats -

schuld ist bisher durch Zins und Zinseszins auf rund 330 Millionen
Mark augewachsen . Bei den Engländern hatte Honduras jeden
Kredit verloren und konnte an eine Reorganisatton seiner Finanzen
nicht denken , da neue Anleihen nirgends zu erlangen »varen . Nun
ist Plötzlich dieses Honduras in de»» Vordergrui » d getreten und zu
einem begehrenswerthen Objekt der Spekulation ge >vorden , um das

sich vermuthlich nordamerikanische und englische Großkapitalisten , in

letzter Reihe Nordamerika und England selbst , streiten dürften .
Nach Berichten von Börsenblättern aus New - Uork haben

einige dorttge Großkapitalisten unter Führung der Millionäre John
Jaköb Astor und Chauncy Depew ein Syndikat gebildet mit der

Aufgabe , Honduras finanziell zu konsolidiren . Dieses Syndikat soll
bereit sein , den Bettag von 140 Millionen Mark aufzubringen , um
die Engländer abzufinden , und sodann eine Nattonalbank für
Honduras mit großen Privilegien zu gründen . Durch Vermittclung
dieser Nationalbank »vürde das Syndikat die ganze Konttollirung
der Staatseinnahmen und Staatsausgaben von Honduras erlangen ,
das Eisenbahnnetz erweitern , die Bergiverke ausbeuten , und Pro -
duktion und Ausfuhr des Landes organisiren , mit einem Wort , die

Republik Honduras soll in eine nordainerikanische Atttengesellschaft
umgewandelt werden .

Es ist nicht recht ersichtlich , welche Fntereffen diesen Plan an -

geregt haben , ob lediglich großkapitalistische oder auch polittsche .
Mai » wird aber nicht fehlgehen , wenn man annimmt , daß die be -

theiligten Kreise der nordamerikanischen Hochfinanz unter allen

Uinständen bei ihrer beabsichttgten Aktton in Honduras auf an -

gemessenen Rückhalt der Regierung in Washingto » »
rechnen können , wenn sie sich nicht bereits desselben versichert haben .

Diese Aktton der nordaiiierikämschen Millionäre würde vielleicht
wenig Aufhebens machen uiid in England , da sie mit einer Befriedi -

gung der englischen Staatsgläubiger von Honduras verbunden ist ,

freundlich aufgenommen werden , »venn nicht die Vcrmuthung allzu
nahe läge , daß nach glücklicher Durchführung der finanziellen
Reorganisation von Honduras die nordainerikanischen Millionäre
in ihren » Ehrgeize , auch polittsch eine Rolle zu spielen
und sich zu Herren ganzer Staaten zu machen , weitergreifcn
und in ihre Spekulatton auch andere Staaten in ähnlicher Lage
heranziehen werden , vor allem Costa Rica , Kolumbia und Ecuador ,
später vielleicht auch Guatemala , Uruguay , Venezuela und Argcnttnien .
Costa Rica , Kolumbia und Ecuador sind ebenfalls bankrott und

stehen im Schuldbuch des Schutzkomitees der englischen Bond -

holders , Costa Rica mit rund 44 , Kolumbia mit rund
63 und Ecuador »nit 14 Millionen Mark , ohne Aussicht , diese
Schulden abtragen zu können . Auch mit diesen Staaten könnten die

nordai »»erikanischen Millionäre ein Arrangement nach Art dessen von

Honduras vereinbaren und sie würden auch dort an die Stelle der

Engländer treten , nur »vcit unimttclbarer und machtvoller im Schutz
der nordamerikanischcn Republik und ihrer thatenlustigen Flotte . "

ITetzke und DopeMzen .
Köln . 19. August . ( B. H. ) Der „ K. Z. " wird aus Mainz

telegraphirt : Firns junge Franzosen veranstalteten vor dem Krieger -
denkmal in Gonzenheim deutsch - fcindlicheKundgebungcn , sangen die Mar -

seillaise und bespuckten das Denkmal . Die Exzedenten wurden verhaftet .
Schwerin , 19. August . ( W. T. B. ) In der heutigen Versamm -

lung des 7. deutschen FischereitageS sprach Professor Dr . Hofer -
München über seine Entdeckung der Ursache der Krebspest . In den

meisten Fällen scheine ein Batteriun » — von Professor Hofer
„ baoterium postis astaci " genannt — der Krankheitserreger zu sein .
Dieser sei für Menschen nicht gefährlich . Ursache des häufigen
Vorkomineiis des Pilzes sei die durch die Abwässer der industtiellen

Anlagen u. s. w. immer mehr zunehmende Verunreinigung der

Gelvasser . Das Aussetzen von Krebsen sollte nur in reinen Ge -

wässern vorgenommen werden .
Londo »i , 19. Aug . ( W. T. B. ) Der heute früh in Dartmouth

eingetroffene russische Transportdampfer „ Tomboff " , welcher mit

Truppen und Munition an Bord auf der Fahrt nach Port Arthur
begriffen ist , stieß bei Dover mit einer unbekannten Brigg zusammen .
Keines der beiden Schiffe hat ernste Beschädigungen erlitten .

Washington , 19. August . ( W. T. B. ) Der amerikanische Ge -
sandte in Guatemala telegraphirte , daß Ocos durch RegierungStnchpen
am 10. d. Mts . besetzt und das werthvolle Eigenthum der Ausländer
in Sicherheit gebracht ivorden sei . Die Besetzung »vnrde ohne Anwcn -

dung von Gelvält von dem englischen Kanonenboot „ Leander " unterstützt .
Morales flüchtete in die Berge und suchte Zuflucht in einer Höhle ,
wo er eingeschlossen und gefangen genommen »vurde . Morales , der
ohne Nahrung war und infolge seiner Entblößung kränkelte , starb ,
»nährend er ins Gefängniß nach San Sebastian gebracht werden sollte .
Durch seinen Tod hat auch die Revolutton ihr Ende gefunden .

nid Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .



Hr. 194. 15. Iiiliipig . KilU Ks
„

Sl»tt!lll >ni!>, 29 . A>lß»ß 1898 .

Notttmuttales .

lieber daö Vcril >ücht «ist des in Bonn verstorbenen Professors
Dr . Julius Baron in Höhe von 470 000 M. zur Errichtung eines
vegetarische » Kinderheims haben wir bereits Mitlheilnng gemacht .
In besonderem hat der Erblasser bestinunt , das ; , insofern die Stadt
Berlin seine Erbin nicht sein kann oder will , in zivcitcr Reihe die
Stadt Breslau und in dritter Linie unter gleicher Voraus -
sctznng seine GeburtSstadt Fcstcnbcrg in Schlesien zu seiner
alleinigen Erbin mit derselben Zweckbestimmung eingesetzt
werden soll . Die Verhandlungen über die beabsichtigte Errichtung
dieser Sliftrmg hat der Erblasser persönlich bereits im Jahre 1883
niit dein damaligen Oberbürgermeister u. Forckcnbcck und einigen
Magistratsmitgliedern geführt , ivobci der Oberbürgermeister
v. Jorckenbcck seine persönliche Ucbcrzcugung dahin ausgesprochen
hat , das ; die Gemeindebehörden für die Ausführung dcS Testaments
eintreten würden . Der Magistrat beschlost jedoch am 24. Juni d. I . ,
vor Annahme des Baroustchen Vermächtnisses eine gutachtliche
Neuster un g der Deputation für die städtischen Krankenanstalten und
die öfscnrlichc Gesundheitspflege einzuholen , ob durch die von dem
Erblasser vorgeschriebene Ernährung der Waisenkinder Nachtheile für
deren Gesundheit zu befürchten seien . Die Deputation hat nun
ihrerseits die ärztlichen Direktoren der inneren Abthcilungcn der
städtischen Krankenhäuser , Professoren Dr . Fürbringcr , Renvers und
Frankel , zur gutachtlichen Acuszerung aufgefordert . In den von den -
selben abgegebenen Gutachten sind im allgemeinen Bedenken gegen
die vegetarische Ernährung der Kinder , sofern dieselbe untcr ärztlicher
llcbcrivachung statlfindc , lacht erhoben Wörde « . Das eine Gutachten
des Professors RenvcrS ' fordert indessen , das ; die fleischlose Er -
nährung nur bis zum schulpflichtigen Alter sich erstrecken solle , wo
sie ganz unbedenklich sei , und ist der Meinung , das ; dieselbe während
der Schulzeit und der Geschlechtsreife aber mit Nachthcilcn verbunden
sein könne . Die Deputation selbst kam jedoch mit Rücksicht darauf ,
das ; die vegetarische Enlährung für das ganze KindeSaltcr gefordert
wird nnd Waisenkinder zum Gegenstände des Versuchs
gen , acht werden sollen , solvic dast schließlich die Errichtung
des Instituts den Anhängern des ivisscnschaftlich als uu -
begründet nnchgcwicscncn Vegetarismus willkommenes Material
für ihre Propaganda bieten Ivcrdc , zu dem Beschlüsse , die Annahme
des Vermächtnisses dem Magistrat nicht zu empfehlen . Der Magi
strat hat indessen geglaubt , die immerhin nicht unbedeutende Zu -
Wendung , welche die Kosten der öffentlichen Arnienpflcge erheblich
entlasten würde , nicht gurückweisen zu sollen , und hat , wie bereits
mitgcthcilt , beschlossen , daS Vermächtnis ; anzunehmen .

Uolmles .
Nn die Parteigenosse » Berlins ! Am Dienstag , den

23. August , findet im F c c n p a l a st , Burg - und W o l f g n n g -
st r a s; e n - E ck e , eine a I l g c m c i ir e P a r t c i v e r s a m m l u n g
statt . Auf der Tagesordnung steht : „ Stellungnahme zu d e ii
bevor st ehende » preußischen Landtags wähle n. "

Die Gewerkschaften werden ersucht , zu diesem Tage keine Per
sammlungcn einzuberufen . Zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen
ist um so Mehr nothwendig , als in dieser Versammlung cndgiltig
Beschluß darüber gefaßt werden soll , ob die Partei in Berlin an
an den Landtagstvahlen theilzunehmcn hat .

Die VcrtrancnSpcrsoncn .
Arbeiter - BildnngSschnle . �

Am Sonntag , den 21. August ,
F a m i l t e n - A n S f l u g nach Sadowa - Friedrichshagc ». Abfahrt
Alexanderplatz S. vl , Schlcsischcr Bahnhof 0,10 Uhr . Treffpunkt
Station Sadotva 0,30 Uhr . Für Nachzügler : Restaurant „ Pferde -
bucht " bei Köpenick . Um recht zahlreiche Bethciligung der Mitglieder
und Freunde der Schule ersucht Das Komitee .

/ Sehr stnuianc Einrichtungen scheinen in der Tcpvichfabrik
Fvn Rudolph Baader , Bcthanicn - Ufcr 0 zu herrschen . Die Fabrik

/gehört mit zu der größten innerhalb dieser Branche imd beschäftigt
tvohl an 300 Arbeiter und Arbeiterinnen . Die große Hitze lies ; unter
der Arbeiterschaft das Bcdiirfniß nach Getränken sehr stark hervor -
treten nnd so wollte auch am Donnerstag das Personal in der dritten
Etage dcS Fabriketablisscnicnts , in der cm 80 Personen beschäftigt sind ,
von der ihnen schon gewohnten Einrichtung , den mitgebrachten ' Kaffee
ettvas anzuwärmen , Gebrauch machen . Sonderbarerweise fehlte aber
an der Wasserleitung der Schlüssel zn dem Hahn , und damit tvar
den Arbeitern die Möglichkeit genommen , das zum Anwärmen tiolh -
wendige Wasser in den Dampsappnrat einzulassen . Offenbar mußte
der Schlüssel vom Meister abgenommen sein . Daß die Arbeiter
über diese neue Anordnung nicht sehr erbaut Ivnrcn ,
läßt sich denken , besonders da auch das Trinkwasser in
sehr ungenügender Weise zur Stelle ist nud erst vom
Hof heraufgeholt werden mußte . Einer von den Arbeitern
der bereits sechs Jahre in der Fabrik beschäftigt ist . bat
deshalb den Webenncistcr um den Schlüssel zum Hahn der Wasser -
leitung , wobei er den Ztvcck seines Vorhabens unterbreitete . In
schroffer Weise erhielt er die Antivort , daß der Danipfnpvarat , der

Aum Kochen der Schlichte benutzt Ivird , nicht mehr zttm Knffcewärmcn
in Anspruch genommen werden darf . Der Grund , weshalb dies geschah ,
war natürlich absolut unerklärlich und in seinem Unmnth über diese rück¬
sichtslose Art der Behandlung der Arbeiter entfuhr dem Beschwerdeführer
die Acuszerung ; „ Na , daS wird ja immer schöner " . Diese Auflehnung
gegen die Autorität eines sich seiner Stellung ivohlbeivußtcn Aus-
schers genügte , um den Arbeiter , der doch aetvis ; mit einem sehr
berechtigten Wunsch vorsprach , sofort zn entlasten . Bemerkt sei , daß
überhaupt mit dem Waffer in der Fabrik eine große Sparsamkeit
geübt wird . Für ungefähr 80 Personen ist in diesem Saal nur ein

Waschbehälter vorhanden , der nicht einmal mit der Wasserleitung in
Verbindung steht . Daß bei einer solchen mangelhaften
Einrichtung die Arbeiter und Arbeiterinnen zu den Eßpausen sich
nicht reinigen können , ist erklärlich , und so muß mit den von der
Schlichte und Schmutz überzogenen Händen das Frühstück - und
Vcspcrmahl eingenommen werden . — Wir werden bei der Wieder -
gäbe dieser den Arbeiter » zu theil gewordenen Behandlung
daran erinnert , daß vor kurzem

'
in der bürgerlichen

Presse eine Notiz die Runde machte , in der lobend
die Fürsorge der Fabrikanten erivähnt wurde , die bei der
großen Hitze ihren Arbeitern Getränke boten und sonst einige
Erleichterungen schafften . Wir haben zwar aus den Kreisen der
Arbeiter solche Angaben bisher nicht bestätigt gefunden , sind sie aber
dennoch vorgekommen , so zeigen sie gewiß ein menschliches Empfinden
für die Arbeitsbienen , die unter so hoher Temperatur ihrer gclvöhn -
lichen Beschäftigung nachgehen müssen . Was soll man aber zu Vorkomm -
nissen , wie die oben geschilderten , sagen ? Ist nicht das Verlangen , den mit -
gebrachten Kaffee zu wärmen , ein recht bescheidenes ? Vielleicht
glaubt jemand , dem Arbeitgeber erwachsen dadurch Kosten . Das
raun aber kaum in betracht kommen , da der Dampfapparat den

ganzen Tag funktionirt und ähnliche Einrichtungen bei jedem an -
stä . �' gcn Fabrikanten von den Arbeitern ganz iclbstvcrständlich bc -
nutzt lULidcir . Höchstens könnte die künstliche Wasserleitung untcr
der Entnahme von Wasser größere Kosten verursache ». Aber dieses
Waffer ist nicht zu genießen , es kann nur zum Kochen nnd Waschen
Verwendung finden . Und so ist für die Arbeiter keine
andere Erklärung des Vorfalles möglich als die , daß hier
nur eine Laune des Aufsehers den Gebieter gespielt hat .
Dieser Laune aber fällt ein Arbeiter zum Opfer , der jahrelang in
der Fabrik emsig thätig war , und der das einzige Verbrechen beging ,
für sich und seiiie Arbeitskollegen die Wiederherstellung einer ihnen
längst gewährten Einrichtimg zu erbitten . Solche Zustände sind bc -

zeichnend für unsere kapitalistische Wcltordnung . Mag sie die Arbeiter
aber auch anspornen , der Organisation gegenüber ihre Pflicht zu
thun , dann werden solche Vorkommnisse kaum möglich sein .

' kt -. � .

/

Zu den Gcwcrbcgerichts - Wahlc » regt es sich bereits in
llntcrnehmerlreiscn . Uns geht eine Zuschrift zu , die folgenden Wort -
laut hat :

Vertraulich !
Sehr geehrter Herr ! Im Herbste dieses Jahres finden wiederum

die Wahlen von Beisitzern des Gewcrbcgcrichts statt .
Für die Arbeitgeber Berlins handelt cS sich darum , für die

Wahl verständiger , vorurthcilsloser Mitglieder dieses Gerichts Sorge
zn tragen , denen die wichtige Rechtsprechung in Streitigkeiten der
Arbeitgeber mit ihren Arbeitern anvertraut werden kann , ins -
besondere aber zu erreichen , daß Mandate , ivclche infolge der
Theilnahnislosigkeit der Interessenten noch thcilweise in den Händen
sozialdemokratischer Parteigänger sind , den bürgerlichen Parteien
zurückgewonnen werden .

Zur Erreichung dieses Ziele ? , an dem jeder Arbeitgeber in
hohem Maße iutercssirt ist , ist von uns eine umfangreiche Agitation
eingeleitet worden , zu deren Durchführung größere Geldmittel
erforderlich sind .

Wir wenden uns deshalb an Sic mit der Bitte , unsere gc
meinnützigen Bestrebungen durch Zuweisung eines Bcitagcs zn den
Kosten der Agitation unterstützen zu wollen und den gezeichneten
Betrag unter Benutzung der anliegenden Postanweisung unserm
Schatzmeister Herrn Julius Crohn , HTW. , Teltowerftr . 28, ge¬
fälligst zu übersenden .

Hochachtungsvoll
Der Zentral - AuSschuß für die Wahlen der Arbeit -

g c b e r - B e i s i tz e r des G e w e r b e g e r i ch t s zn Berlin .
I . A. : O. Weigert , Firma A. Hamann .

Dr . Hugo G e r s' ch e l , Firma W. Hagclberg .
Es wird also notylvcndig sein , daß , lvollcn unsere Parteigenossen

keine Ucbcrtttmpelnng erleben , sie gleichfalls organisatorisch thätig
sein müssen nnd die Agitation nicht vernachlässigen . Schon die
größere Einzeichnnng in die Listen der Unternehmer ließ vcrmnthcn .
daß diesmal von dieser Seite besondere Anstrcngnngin gemacht
werden . Der Hieb muß parirt werden .

Tclegraphischcö Gegrnsprechcn zwischc » Berlin und
London . Die vom Reich ? Postamt fortgesetzt eifrig betriebenen Ver
suche mit dem tclegraphischen Gcgensprechcn haben zu sehr guten
Resultaten geführt ; besonders der Verkehr zwischen Berlin und
London wickelte sich bisher zur vollen Zufriedenheit ab . Wenn die
oberirdischen Thcilstrccken nicht zn sehr bon atmosphärischen Einfliisscii
gestört werden , und wenn die Bedienung der Apparate seitens gc
iibter Beamten geschieht , so gehören stündliche Leistungen lion
120 Telegrammen nicht zu den Seltenheiten . Der Technik ist es
somit gelungen , den Typcndrnck - Apparat , der dem Gegensprcchen
bisher die größten Schwierigkeiten entgegensetzte , für diesen
Betrieb sogar auf längeren Kabeln in Verbindung mit ober -
irdischen Leitungen dienstbar zu machen . Dieser höchst bcachtcns
Ivcrthc Erfolg hat , abgesehen von einer schnelleren Beförderung , auch
eine finanzielle Bedcntnng ; da nämlich der Gcgcnsprcchbctrieb die
Leistungen jeder Kabelader gegenüber der aeivöhnlichen Betriebsweise
fast ans das doppelte erhöht , ' so ist man für eine ' Reihe bon Jahren
der nNailgcnchineii Nothwendigkeit überhoben , die kostspieligen Tele

graphcnkabcl noch weiter zu bcrmchrcu .
Dagegen habe » die Versuche in i t G c s p r ä ch S z n h l e r n

ivelche bekaniitlich seit längerer Zeit angestellt wurden , keine bc -
friedigendcn Resultate geliefert . Die gesummten Gesprächszähler
find vielmehr nach Mltthcilungcn eleltrotechnischcr Anzeiger jetzt cud -
glliig anö dem Machtbereich der deiitschc » Reichspost verbannt worden .
Die obersten Postbchördcu haben beschlossen , daß bon der Anbringung
von Gcspiächszählcrn oder Zcitincsscrn an den Apparate » der Fern -
sprcchthcilnehnier abzusehen sei .

Die erste » Slktumiilatorcmvagcn mit elektrischem Betrieb
für Waarentranckport in de » Berliner Straßen werden iU Iveltigen
Wochen dem Verkehr übergeben werden . Zwar lief schon bor länger
als Jahresfrist ein derartiger Akkiinnilatorciiwngcn für die Finna
N. Israel , doch hat sich dieser nicht bcivährt , da infolge einer durch
den Wagenführer vorgciiommciien falschen Manipulation Kurzschluß
herbeigeführt nnd die gcsannnte innere Einrichtung zerstört winde .
Nnmnehr läßt ein in der Neuen Köliigsttaßc wohnender Fiihrherr
drei neue Aktnnmlatorenlvagcn bauen , welche sich sowohl durch eine
außerordentliche Beweglichkeit , als auch durch Fahrgeschwindigkeit
nnd Kraftausdauer aNszeichncn sollen . Bei verhältnißmäßig leichter
Bauart sollen die Trnnsporttvagen bei cimiialiger Füllung der

Akkiimiilatoreii ea. 00 —100 Kilometer zurücklegen können . Die bisher
in Gebraiich befindlichen Krnftivagen sind ausschließlich Motorwagen ,
die mit Beiizin , Petroleum ze. getrieben , zur Beförderung besonderer
Lastcii nicht venvcndbar sind . Eine mittels Akknmnlatorcn betriebene
Equipage , das einzige überhaupt existircnde derartige Privntfuhrlvcrh
IvelchcS dcni Direktor einer hiesigen Eleltrizitäts - Gcsellschaft gehört ,
vermag bei einer Füllung mir 40 Kilometer zurückzulegen nnd ist
somit , tviewohl der Apparat vorzüglich smtktionltt , für die Bcniltzltng
ans größere Entfernungen mtbranchbat .

Gcgcnscitig bopkottirt haben sich jetzt die Rixdorser Bäcker
und Flcischerincistcr cilterscitS nnd der dortige Rnbntt - Sparberciii
andererseits . Wie ciiltiterlich sein wird , haben die Fleischer von
Berlin 8äV . und Nixdorf sich vor acht Tagen imtcrschristlich bei
einer Konvenlionnlstrafe von 000 Mark gegenseitig verpflichtet .
an Rabatt - Sparvereinc nicht mehr zu verkaufen . Die Wir -
knilg des Beschlusses war für den Rabatt - Sparverein Ripdorf in
zweifacher Hinsicht fast bcrhängiiißvoll . Einmal konnten die dem
Verein treu geblicbciicn Schlächtermeister den an sie gestellten An -
fordernngcn bezüglich dcS zu liefernden Flcischqiinntinns nicht gc -
nilgen und ferner war das energische Vorgehen der Fleischer und
Bäcker für die Koiisnmenteii des üiabattbcrcins das Signal zti einem
Stnrm auf dessen Kasse geworden . Massenhaft wurden die Spnrgeldcr
zurückgefordert , am letzten Svmiabend allein über 0000 M. , so daß der
Kasscilvotstand schließlich erklärte , bis ans weiteres keine Rückzahlimgen
mehr zu leisten . Natürlich gab es darob heftige Auftritte , die sich auch
in die anßcroidcntllchc Gencralversailimlnilg des Vereins am
Donnerstag hinüberspieltc ». Nach Klärnng der augenblicklichen Sach¬
lage wurde beschlossen , die abtrünnig gewordenen Bäcker - nnd
Ficischcrmeistcr zum Wiedereintritt in den Verein anfzuforder ».
Wer dieser Aiifsordcrimq innerhalb 14 Tagen nicht nachkommt , soll
nicht nur daiiernd die Mitgliedschaft des Vereins verlieren , sondern
von dessen Konsumenten auch beim Einkauf von Eßwaaren boykottirt
werden .

lDlc Berliner Steinsetzer - ANtzUttg hatte vor ungefähr zwei
Jahren , wie noch erinnerlich sein dürfte , gegen den Vorsitzenden der
hiesigen Filiale des Steinsetzer - Verbandes Klage ans Herausgabe
der von diesem verwalteten lltensilieii der früheren Berliner Stein -
setzcrgcsellc n - Brüderschaft angestrcngts , welche hier bis

zum Jahre 1802 bestanden hat . Die Innung behauptete , die qil .
Sachen seien ihr Eigcnthum , trotzdem nachweislich die meisten Gegen¬
stände , zum theil mit hohen Kosten , bon den Gesellen angeschafft
waren . Soweit einzelne Meister daran Theil hatten , handelte es
sich mir um Geschenke solcher an die Brüderschaft , lim die
Klage in ein » niodemes " Gewand zu kleiden , war in der Begrün -
dimg noch angeführt , daß die Ilkensuieii vom Verbände der Stein -
setzer nur zu sozialdemokratischen Zwecken g c m i ß -
braucht würden !

Jetzt nun , da die IniUlNa einsteht , daß die Sache schief geht ,
hat sie mit eiiicmmnlc ihre Gciiriglhcit zu erkennen gegeben , sich zu
„cinigen " , d. h. dieselbe ist bereit , die Kosten des Rechtsstreites zn
tragen — dieselben belaufen sich ans mindestens 1000 M. ! — und
werden die strittigen lltensilieii dem Märtischen Provinzialmnsciim
überwiesen . Letzteres wäre längst geschehen , wenn die
' nnung nicht geklagt hätte . Kurios ist es aber , daß die

miung das Verlangen stellt, es soll in der llcbcrweisung ans -
drücklich heißen : „ Ileberwiesen von den Steinsetzmeistern und - Gesellen
" erlins und Umgegend " . Es muß dabei in betracht gezogen werden ,

daß die Klage nur angestrengt wurde , um dem verhaßten . . sozial «
demokratischen Verbände " , affo doch dem größten Theil der Gesellen ,
eins auszuwischen ! Und nun mit einem Male diese versöhnlich

klingende Inschrift ?

Die Arbeiten an der Trcptow - Stralauer Nnlcrgrnndbahu
sind wieder in Angriff genommen worden . Bekanntlich war die

eigentliche Untergrund - Bahnstrecke schon fertig gestellt , zunächst ver -

schloffen und mit Wasser gefüllt , und es gall , die in Stralau an -

schließende lliilerbodeii - Rampe durch Ausschachtung von oben her

fertigzustellen . Leider hat der Stralaucr Untergrund nnüberivind -

liche Schwierigkeiten gezeitigt . Es wurden Spundwände geschlagen
und Betonirungen versucht , aber der Boden besteht dort aus losem
Schivcmnisand, ' nnd soviel auch aus der Baugrube au Sand heraus -
gefördert wurde , ebenso viel Sand floß von ollleii Seiten wieder herzu .

Natürlich wurde dadurch die ganze Gegend unterininirt und

dies Jnbcwcgimgsctzen des schwimmenden Gebirges konnte Folgen

zeitigen , die sich für jetzt nnd später , auch in Bezicyimg a » f die

Tnnilelstrecke , gar nicht absehen lassen . Das benachbarte Haus des

Rcstaurnteurs JndiS begauu seinen Grund zu verlieren und mußte

gestützt werden . Untcr diesen Umständen entschloß sich die Bau -

Verwaltung , die Baugrube wieder zu schließen und von der Tunnel -

seile aus unterirdisch ' noch ca. 30 Meter zu bauen . Die Arbeiten

gehen natürlich wieder unter Anwendung von Preßluft vor sich .
Ilm ein ctivaigcs HittanSIverfen des Banschildcs durch die Preßluft
nnd den Schwemmsand zu verhindern , ist die Baustrccke von oben

her durch Eisenbahnschienen ze. mit taufenden von Zentnern be -

lastet .

Der überlistete Schntzmann . Eine höchst ergötzliche Szene
spielte sich vorgestern Nachmittag in der Hascnhaide ab . Auf einem
der unmittelbar an den PjerdebahngeleffPi flehenden Bäume trieb
ein flinkes Eichhörnchen sein mnntcrcs Spiel , ans welches ein zu
diesem Zwecke ans den Baum gekletterter Junge Jagd machte . Ein

Schutzmann hatte dieses polizeiwidrige Treiben bemerkt nnd forderte
den Jungen kategorisch auf , von dem Baume herabzusteigen . Da

diesem Gebote indessen keine Folge geleistet wurde , so faßte
der Schutzmann , da er dem Jimgen nicht nachklettern konnte ,
bei dem Baume Posto , um den Burschen mit der Zeit zur
Kapitulation zu zwingen . Ein vielköpfiges Publikum folgte mit

regem Interesse diesem seltsamen Schauspiele . Doch der Gefangene
war nicht auf den Kopf gefallen . Als ein großer Decksttzwngen der

Pferdcbahulinie Nixdorf —Dnnzigerstraße unter dem Baume vorbei -

fuhr , benutzte er die günstige Gelegenheit , war mit einem Satze auf
dem Pferdevahnwagen . fuhr davon , benutzte hier ebenfalls einen
Moment , wo der Schaffner im Innern zu thun hatte , um unbemerkt
den Wagen zu verlassen und zn verschwinden , Erst durch das Ge -

lächtcr und Halloh der Umstehende » nierkt « der Schntzmann , was

geschehen war und daß er sich hatte überlisten lassen , nnd gab NUN-

mehr den verlorenen Posten ans .

Um Erldchteniiige » für die Vertreter der Presse bei Ver -

nnstaltimgcn jeder Art, ' Ivo eine polizeiliche Uebcrwachimg stattfindet ,
hatte vor einiger Zeit der Verein Berliner Journalisten das Polizei -
Präsidium in

'
einer mvtivirten Eingabe gebeten . Als das Gesuch

abschlägig bcschicdeu wurde , wandte sich der Verein beschwerdeführend
an den ' Minister dcS Innern , Bon dieser Stelle ist nun folgende
Antwort eingetroffen :

„ Dem Verein erwidere ich ans die Vorstellungen vom 8. Mai
nnd 7. Juli er. , daß von selten des Herrn Polizeipräsidenten
die erforderlichen Anweisungen ergangen sind , i » n den Bericht -
crftattern der Presse den Zutritt z » den öffentlicheU
Versamnilnngcn auch dann zn ermöglichen , wenn die Versamm -

lungsräumc wegen llcbcrfülluiig bereits geschlossen sind . Eine Zu - �
fichcrinig , daß den in der Eingabe vom 8. Pia ! d. I . vorgetragenen
Wünschen unter allen Umständen cutsprochen werden wird , kann

allerdings nicht crthcilt werden , weil die mit dem Aufsichtsdienst be -
trauten Beamten mit Rücksicht ans ihre sonstigen Obliegenheiten
nicht immer im stände sein werde » , sich der Prüfung der Legiti -
matioiien für die Vertreter der Presse zn nnterzichen nnd denselben
den Weg zn den Versammlungsräumen frei zu machen .

von der Recke . "

Tic Kunst zn pninpr » . lieber den Besitzer des Goethe «
Theaters , den in UnierstichnngShaft befindlichen Maler Wilhelm
Dvorak , wird folgendes mitgcthcilt . Zu de » intimeren Freunde »
Dvorak s in Berlin gehörte

'
der nach Paris und von dort nach

New - Fork „ nuSgcwanocrte " Rechtsanwalt Dr . Fritz Friedinnim . Beide
verkehrten mit mchrcrcn Künstlern im Hanse eines inzivischcn ver -
storbcncn Baiiliers , dessen Gastfrenndschast fast sprichwörtlich war .
Hier wiederholte sich mm in regelmäßigen Intervallen folgender
Vorgang : Herr U. , ein bekannter Dichter , nahm Dvorak bei Seite und

legte ihm die Gewissensfrage vor : „ Ach lieber Professor, könncn ' Sie
mir nicht 00 M. pumpen ? Ich bin in scheußlicher Verlegenheit . "
Dvorak bedauerte , selbst kein Geld zu besitzen , versprach ihm aber ,
dennoch die Summe zn schaffen . Er wendete sich deshalb an Dr . Fritz
Friedmann mit der Bitte : „ Lieber Doktor , da ist ' « talentvoller
m » gel ! Literat , niifer Freund sh. Gehn s, er braucht halt ü paar
hnn' ocrt Mark . Geben Sie es ihm . " Fritz Friedmann hatte aber

auch , tvle gewöhnlich , leere Taschen . Rasch entschlossen , eröffnete er
seinem Freunde , dem Bankier , daß der hochbegabte Maler , Professor
Dvorak , in Verlegenheit sei und nothwendig ein paar tausend Mark
gebrauche . Der Bankier gab das Darlehen , das nun nach dem bc «
wußten Motto : „ Jedem das Seine " zur Vcrthcilimg gelangte .

Fn einer snrchtbarcn Gefahr befand sich vorgestern Abend
der Frankfurter Schnellzug , der fahrplanmäßig inn
8 Uhr 17 Min . in Berlin cintresfcii sollte . Der Schnellzug hatte an
der Station Merseburg Einfahrt erhalten und sauste dem Bahnhofe
zu, als etwa 000 Meter vor dem letzteren ihm eine Rangirninschine
entgegenkam . Da das Einfahrtsgeleise durch die Bäume an -
grenzender Privatgärten stark verdeckt ist , so bemerkten die
Lokomotivführer die Gefahr erst im letzten Augenblick , und tviewohl
beide Maschinen sofort Gegendampf gaben , konnte der Zusammen -
stoß nicht mehr vermieden werden . Der Anprall tvar so stark , daß
beide Maschinell zerschmettert wurden . Eine größere Anzahl
Passagiere des größtcnthcils von Berlinern besetzten Schnellzuges
erlitten Verletzungen oder Kontusionen . Am schwersten verletzt wurde
der Pnckmeister des Zuges ; er mußte mit Knochenbrüchen und
inneren Vcrtctzimgcii nach dem Krankenhaus e in Merseburg gebracht
tverdön . Die Passagiere wurden in einem schnell zusammengestellten
Zttge nach dem Bahnhof und mit ztvci Stunden Verspätung nach
Berlin befördert . Der Unfall soll dadurch entstanden sein , daß ein
WeicheiisteNcr , der nicht weniger als vier Weichen zu bedienen hat
nnd den hcranbrailsenden Schnellzug nicht wahrnehmen konnte , das
Einfahrtsgeleise kreuzen ließ .

Tas Potizeipräsidlnm theilt mit : In Gent wurden in der
Nacht vom 18. zum 10. Juli d. I . die Wirthin de ? Cafes „ La Sorbonne "
PhiloNiöitc Waulcrs nnd die Kellnerin Jcnnnc Pantvels ermordet und
beraubt . Man vermilthet den Thäter in einer imtcr dem
Namen T o m bekannten Person , Ivclche zu den Ermordeten in
engeren Leziehnngen stand . Die zahlreichen Personen des Gesuchten Be -
kanntschaft schildern ihn als einen kräftig gebauten , schlanken Mann
über Mittelgröße ; sein Haar ist brann , er hat keinen oder nur einen
kleinen schwarzen Schnurrbart . Auf der Stirn ist eine kleine Pustel ,
die Ohrläppchen sind durchstochen . Seine Augen , hellgrau
oder blau und tatzenaugenähnnch geben durch ihre Größe
dem Blick eine ganz eigenthiiinliche Strenge . Besonders auf -
fallende Gewohnheiten sind , daß er beim Sprechen den Kopf ettvas
nach rechts neigt , und daß er beim Rauchen die Zigarre vermittelst
eines durch die Spitze gebohrten Streichholzes zn halten pflegt . Der
Mörder ist jedenfalls in den Kreisen der Artisten , Jockcy ' s , Be -
dieiisteten oder Kellner zn suchen . Er
giebt sich aber gern für jünger ans .

ist mindestens 30 Jahre alt ,



Siu ' tfjßcflrtitijctt ist cht Itjährigcr SrtUfDuifdjc , welcher seit
hiijCiu in dein Fabrikizeschäft von F. in Pankow ans >estcllt war . Der
Knabe hatte vorgestern von seinem Chef 300 M. erhalten mit dem
Austrage , diese Summe bei einem Berliner Lieferanten abzuliefern .
DieS that das Biirchschen jedoch nicht , kehrte auch nicht nach dem
Geschäft , ebenso wenig zu seinen Eltern , den am Wedding wohnen -
den Arbeiter H. ' schen Eheleuten , zurück . Wahrscheinlich hat sich der
kleine Defraudant nach außerhalb begeben und wird versuchen ,
Hamburg zn erreichen , da er stets von Abenteuern in Amerika
schwärmte .

9 ( uf frischer That ertappt wurde gestern Abend ein löjähriger
Arbeitsbursche , der cincnt zehnjährigen Knaben 08 Wtark ,
die derselbe zum Postamt 42 in der Ritterstraße bringen
sollte , gcstohleit hatte . Wie man einem zehnjährigen Knaben
einen solchen Auftrag geben kann ist unbegreiflich . In diesem Falle
ist der Dieb erfaßt und das gestohlene Geld konnte dem Besitzer
wieder zugestellt werden , dies gelingt aber nicht immer .

Ein vcrhängtiißvollcr Zusamtucnstost eines Wagens der
elektrischen Straßenbahn Kreuzberg —Demminerstraße mit einem
Kohlenwagen fand vorgestern Nachmittag in der Alexanderstraße vor¬
dem Hause Nr . 14 statt . Der Zusamnienstoß erfolgte dadurch , daß
der Kohlenwagen bei Annäherung der Straßenbahn nicht schnell
genug von den Geleisen herunterkam . Der Anprall war so heftig ,
daß die Vorderplattform des Motorwagens zertrümmert und der
Kohlenwagen arg �beschädigt wurde . Der als Fahrgast auf dem
Vorderperron befindliche Kaufmann H. erlitt eine schwere Verletzung
am Arm ; ebenso trugen die beiden Wagenführer

-
erhebliche Kon -

tusionen davon . Der Motorwagen mußte außer Betrieb gesetzt
werden .

Eine verwahrloste Familie hat der Polizei und der Armen -
behörde Veranlassung zum Einschreiten gegeben . Der 30 Jahre alte
Maurer Hermann Wegener bezog mit semer 32 jährigen Ehefrau ,
geb . Martha Maknap , und den fünf Kindern im Alter von 1l , 8, 6,
4 und 3 Jahren in der Drontheimerstr . 3 b, dichtZan der Neinicken -
dorfer Grenze , am 13. Juli d. I . eine kleine Hofwohnnng . Er
arbeitete nicht , trieb sich vielmehr unther , und die Frau suchte die
Kinder durch kleine Näharbeiten zu erhalten . Vor einigen Tagen
kam Wegener betrunken nach Hause , und alsbald horten Hausbewohner
daß er die Frau mißhandelte und aus der Wohnung warf . Die
Frau verließ Wohnung und Kinder und ist seitdem nicht wieder ge -
sehen worden . Wegener kümmerte sich nach wie vor nicht nur nicht
um die Kleinen , sondern verkaufte noch obendrein zwei Bettstellen ,
so daß die Kinder nicht einmal ihr gebührendes Nachtlager hatten .
An Pflege und Aufsicht war nicht zn denken . An jedem zweiten
Tage etwa fand sich der Vater auf wenige Minuten ein , um dann
wieder den Blicken zn entschwinden . Wo er sich aufhält ,
weiß man nicht . Der verlassenen Kinder mußten sich
nun Hausbewohner annehmen , um sie nicht umkommen
zu lassen . Nach einigen Tagen aber machte der Haus -
Verwalter , Himmermeister Hankel , dem 101 . Polizeirevier Anzeige
und benachrichtigte auch den Arinenkonunissions - Vorstcher Anklam
aus der Koloniestr . 13. Von beiden Seiten wurde der Sache näher -
getreten , und man stellte fest , daß Paul . Klara und Hermann , in -
folge der Vernachlässigung bereits von Krätze befallen waren . Diese
wurden dein Waisenhaus und von dort dem Krankenhaus über -
wiesen , während die beiden übrigen bei Privatleuten Unterkunft
fanden . Die Wohnung der aus Woltersdorf und Marienwerder
stammenden Eheleute , in der sich nur wenig Habseligkeiten befinden ,
steht nun ganz verlassen da .

Große Theilnahme erregt das llngliiek der Frau Nosenberg ,
Schvnhauser - Allee 03. Der Ehemann , welcher 12 Jahre in der
Zeitung „ Der Konfektionär " thätig war , nahm sich, schwer gekränkt
in seinem Ehrgefühl , im Februar d. I . das Leben , weil er einer
Unterschlagung von 400 M. von seinem Chef beschuldigt war . Frau
Rosenberg , die seit 30 Jahren mit ihrem Mann in sehr glücklicher
Ehe lebte , schoß sich im Gram über den Verlust ihres Gatten drei
Revolverkugeln in den Kopf , von denen jetzt eine durch eine lebens -
gefährliche Operation entfernt werden muß. Das Ehepaar Rosen -
berg erfreute sich einer großen Beliebtheit .

Der heistcste Tag seit 00 Jahren war der 17. August dieses
Jahres . Seit dem Jahr 1848 gab es bis jetzt einen Tag , im Jahre
1863 , der eine mittlere Tagestempcratur von 27,4 Grad Celsius
hatte . Am 17. August erreichte die mittlere Tagestempcratur die
Höhe von 27,7 Grad EesiuS . Wir hatten somit mn Mittwoch den
Berliner Hitzerekord seit 50 Jahren geschlagen .

llnglucksfällc Am Mittwoch wurde hinter dem Grundstücke
Köpnickerstr . 00 gegen Abend in der Spree die Leiche des neun -
jährigen Sohnes des in der Fruchtstraße wohnhaften Arbeiters

teinrich Knoop gelandet . Der Knabe war am vorhergehenden
äge beim Spielen ins Wasser gefallen und ertrunken . —

Abends wurde der 62 Jahre alte Bäckermeister R. in seiner
Wohnung in der Gneisenausttaßc mit einer Schußwunde
in der Schläfe todt aufgeftmden . Es liegt zweifellos Selbstmord
vor . — In einer Schankwirthschaft in der Stralsunderstraße ver -
suchte abends der 32jährige Tischler Otto B. sich mit einem Taschen -
messer die Pulsader am Halse zu durchschneiden ; der Schwerverletzte
erhielt auf der Unfallstation II einen Verband und wurde nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Nackmiittagsivurdc der
Arbeiter August Hcnschke in seiner Wohnung durch einen Schutzmann
todt aufgefunden . Die Leiche war bereits stark verwest und muß
schon 2 —3 Tage gelegen haben . Ein herbeigerufener Arzt ver -
muthete , daß der Tod infolge eines LungcnschlagcS eingetreten fei .

Der Angnst - Jahruiarkt findet auf dem Arkonaplatz und an -

?
grenzenden Straßen sim Norden ) statt . Der Aufbau der Buden er -
olgt Mittwoch . 24. d. M. , ftiih . Beendet wird der Jahrmarkt Sonn -

abend , 27 . d. M. , abends .

Die erste dentschc Uhrenanöstelluitg , die ain morgigen
' Sonntag um 10 Uhr eröffnet werden ivird , dürfte in des Wortes
wahrster Bedeutung die werthvollste Fachausstellung sein , die jemals
dem großen Publikum zugängig gemacht worden ist . Die zur Aus -

stelluug gelangenden Gegenstände , darunter auch die historische Aus -
ftcllung von Taschenuhren , in welcher sich u. a. die berühmte
Kollektion „ Marfels - Junghans " befindet , repräsentiren einen Werth
von ca. 2 Millionen Mark . Natürlich sind , da bei dem großen
Interesse hierfür ein sehr starker Besuch zu erwarten ist , umfassende
Vorsichtsmaßregeln getrosieii worden , um etwaigen Dieben scharf auf
die Finger zu sehen . Außer mehreren Detektivs , Kriminalbeamten
und Wärtern , die Tag und Nacht die Kostbarkeiten , die im Oberlicht -
Saal der Urania ausgestellt sind , bewachen , hat auch die Direktion
dieses Instituts eine von ihr erfundene „elektrische Sicherheits -
Maßregel " , die den etwaigen Spitzbuben und Einbrechern ein recht
unangenehmes und fühlbares Andenken an die erste deutsche Uhren -
tiusstellimg hinterlassen dürfte , getroffeit .

Leo Tolstoti tritt am 9. September in sein 70. Lebensjahr .
Zur Feier dieses Tages wird in Berlin ein literarisches Fest vor¬
bereitet , zi : dent mehrere große Vereinigungen zusammengetreten
sind . Beabsichtigt wird in einem der größten Säle Berlins eine
allgemeine , jedermann zugängliche Festfeier , bestehend aus einer

Festrede , dem Vortrage ausgewählter Stücke aus den Werken

Tolstoh ' s und die szenische Vorführung der 0. Aktes aus seinem
Drama „ Die Macht der Finsterniß " . An dem darauffolgenden
Sonntag , den 11. September , soll eine Matinee stattfinden , in der

Tolstoh ' s Lustspiel „ Die Früchte der Bildung " zur Darstellung
kommen .

Die Brauerei „ Fricdrichshain " scheint wie so viele andere
Brauereien keinen Anspruch auf die Bezeichnung „Mnsterinstitut " zu
haben . Angestellte der genannten Brauerei theilen uns folgendes
mit : Wir sind als Mitfahrer engagirt ; unser Dienst beginnt
morgens früh »in 3 Uhr . Mittags , wenn wir um 3 oder 0 Uhr
nach Haus kommen , werden wir gleich , ohne daß wir uns einiger -
maßen reinigen oder etwas Speise zu uns nehmen können , zuin Verladen
des Bahnbiercs kommandirt . Wer diesem Rufe nicht gleich Folge

leistet , erhält augenblicklich seine Entlassung . Der einzige dort

angestellte Inspektor ist , >vas die Ausnutzung der Arbeiter an -

belangt , als Muster seiner Art hinzustellen , er entblödet sich nicht ,

dm Leuten , die bis in die späte Nacht herumfahren , nebenbei auch
Hausarbeiten , wie Heu - Abladen , Haferttagen , Bierfässer ver -
stellen , zu übertragen . Schimpfwotte nicht wiederzugebender Art
sind bei diesem Inspektor nichts seltenes . Wiederholt sind Arbeiter ,
die mit ihm in Streit gerathen waren , mit gefährlichen Werkzeugen
bedroht worden . Für diese Behandlung und unerhörte Ausnutzung
erhalten die Mitfahrer den wahrhaft fürstlichen Lohn von 10 Mark
wöchentlich . Wer sollte da nicht stolz sein , Arbeiter der Brauerei
„ Friedrichshain " sein zu dürfen .

Fencrbcricht . Zwei Prcßkohlenbrände verursachten in der
Nacht zun : Freitag Alarm nach Luckenwalderstraße 0 und
F r a n z st r a ß e 18 . Donnerstag Abend 9 Ilhr ivar Neue Roß -
straße 22 ein kleiner Zimmerbrand abzulöschen . Unfug am
öffentlichen Melder verursachte Freitag früh 3 Uhr ein Aus -
rücken der Wehr nach P o t s d a m e r str a ß e 37 . Der Thäter
entkam . Nachmittags l ' /e Uhr entstand Frieden str . 39 in einer
Tischlerei ein geringfügiger Brand , der ein kleines Quantum Cellu -
loid , sowie Tücher und Fcnstcrbcklcidungen zerstörte . Frieden -
straße 08 war kurz darauf ein Zimmerbrand zu bcseittgen , der
Betten , ein Spind und den Fußboden beschädigte .

Aus den Nachbaorrten .
Johanniöthal - Nicdcrschöncwcidc . Heute , Sonnabend , findet

iin Saale des Herrn Bastian eine Parteiversammlung statt , in der
Genosse Paul Litfin über : „ Was lehren uns die letzten Reichstags -
wählen " sprechen wird . Da um 11 Uhr Schluß sein muß , der Vor -

trag aber eine anregende Diskussion verspricht , bitten wir die Gc -
nossen , präzise 8 Uhr zu erscheinen . Der Vertrauensmann .

Tcinpelhof - Mariendorf . Den Genossen diene zur Kenntniß ,
daß am Sonntag , den 21. d. M. , nachm . 3 Uhr , in Marienfelde bei

Teutschbein , eine Volksversammlung für Männer und Frauen mit

folgender Tagesordnung stattfindet : 1. Vortrag des Gen . Köster
über : Die letzten Reichstagswahlen . 2. Diskussion . 3. Stellung -
nähme zur Landtagswahl und zur Kreiskonferenz . 4. Wahl der Dele -
girten zu derselben . 0. Bericht des Wahlkomitees . Die Tages -
ordnung ist eine umfangreiche und interessante , es wird sich deshalb
empfehlen , daß nicht nur die Genossen , sondern auch alle , welche der

sozialdemokratischeu Bewegung sympathisch gegenüberstehen , daran

theilnehmen . Der Verttauensmamt .

Rummelsbnrg . Es wird gebeten , die Reichstagswahlliste
Nr . Sil , welche am 12. Juli in Bruchmühle bei Nagel an einen

Rummelsburger Genossen verabfolgt worden ist , sofort dem Ver -
trauensinann W. Forgbert einzuliefern .

Reinickendorf . Heute Abend hält der Arbeiter - Bildungsverein
im Lokal von Böttcher , Seepark , eine Versammlung ab , zu der
Genosse Jahn das Referat übernommen hat . Um recht zahlreiche
Betheiligung wird gebeten .

Ehavlottenbnrg . Der Ausflug des Wahlvereins nach Friedrichs -
Hagen , den Müggelbergen und Grünau beginnt Sonntag , morgens
7,15 , Charlottenburger Bahnhof , Sammelpunkt : Bezirkslokale . Ab -

fahrt 7,34 . Nachzügler alle Stunde nach Grünau . Zusaminentreffen
Müggelsee , Teufelssee , Aussichtsthurm oder am Wendenschloß vorbei
und Grünau . Abends 6 Uhr in Treptow . Besuch der Steniwarte .
Billets , soweit der Vorrath reicht , dort zu haben . Außerdem Billets
beim Kassirer Dörre , Krummestr . 19. Der Vorstand .

DaS räthselhafte Verschwinden des 30 Jahre alten Molkerei -

besitzers Rudolf Dittmann aus der Lessingstr . 8 zu Rummelsburg ist
der dortigen Polizeibehörde zur Anzeige gebracht worden . Dittmann

entfernte sich am 30. v. M. unter Mitnahme von etwa 1000 M. , um

wahrscheinlich Rechnungen zu bezahlen . Seitdem fehlt von ihm jede
Spur . Inzwischen hat sich noch herausgestellt , daß er einen
Revolver und Militär - und Geburtspapiere bei sich trägt . Der

Vermißte hat blondes , welliges Haar , blaue Augen und ist mittel -

groß . Er trug einen Anzug von bläulichem Aussehen und einen

steifen schwarzen Hut .
Die Arbeite » für de » Bau der südlichen elektrischen

Vorort - Ringbah » nehmen ihren rüstigen Fortgang . Mit denselben
ist jetzt auch auf Schöneberger Gebiet , und zwar in dem Tempelhofer
Wege begonnen worden , nachdem mit den Arbeiten schon vor längerer
Zeit in Teinpelhof und Britz der Anfang gemacht worden ist und

sich dieselben dort ihrer Fertigstellung nähern . Die Bahn wird von
dem Tempelhofer Wege aus weiter geführt werden durch die Tempel -
hofer - und Hauptstraße , über den Kaiser Wilhelmplatz durch die

Bahn - , Manstein - , Bülow - , Dennewitz - , Flottwell - und Linkstraße
nach dem Potsdamer Thor . Die zweite , den „ Ring " schließende
Linie ivird gleich der ersten ihren Weg zunächst bis zum Kaiser
Wilhelmplatz nehmen , von hier aus aber abschwenken durch die

Kolonnen - , Siegftied - , Moinlniciitenstrnße und Dorkstraße über die

Hascnhaide , Rixdorf , Britz und Teinpelhof wieder zurück nach
Schöncberg führen .

Der Ba « deS zweiten großen KratikeuhanseS für den Kreis
Teltoiv , lvelcheS seinen Platz ' bci G r o ß - L i ch t e r f e l d c an der
Ecke der Potsdamer Chaussee l »id der Dnhleincrstraßc erhält , ist
jetzt in Angriff genommen worden . Das umfangreiche Terrain ,
welches einen Flächeninhalt von ca. 6 Morgen hat , ivird an der

Potsdamer Chaussee bereits mit einer aus rothcn Backsteinen auf -
geführten hohen Mauer umgeben . DaS neue Krankenhaus , dessen
Baukosten auf ungefähr 900 000 M. veranschlagt sind , und welches
im Rohbau bereits gegen Ende des nächsten Jahres fertig gestellt
werden soll , ivird nach dem Einheits - oder Korridorsysteni gebaut
lvcrdcn , das alle älteren Krankenhäuser zeigen . Dieses System besteht
in der Hauptsache aus einem geschlossenen , mehrstöckigen , oft mit

flügelartigcn Anbauten versehenen Masscnbau , in welchem Kranken¬

säle , VcrwaltungS - und Oekonomieränme unter einem Dache ver -

einigt sind , während ein langer Korridor in der Mitte oder längs
der einen Fenstcrrcihc eines jeden Stockwerks hinläuft . Dieses

zweite Kreiskrankcnhaus soll wie das erste vor drei Jahren in Britz
eröffnete , das sich bereits als nicht mehr ausreichend erwiesen
hat , 100 Betten erhalten und ivird vom Baurath Schmieden er -
baut , von welchem auch das Britzer KratikenhailS errichtet worden ist .

In Halensee ist auf dem Neubau in der Ringbahnstraße vor -

gestern Nachmittag der Dachstuhl abgebrannt . Das Feuer wurde
von der freiwilligen Feuerwehr der umliegenden Orte gelöscht . In
der Nacht muß daS wohl nicht sicher abgelöschte Feuer nochmals
neue Nahrung gesimden haben , und nmßte gegen drei Uhr nochmals
die Feuerwehr älarmirt werden , die in kurzer Zeit den Brand löschte .

Schwere innere Verletzungen hat ein Gardekürassier davon -

getragen , der sich mit einem Unteroffizier als Quartiermacher auf
dem Wege nach Mittenwalde befand . Das Pferd des Kürassiers

scheute auf der Chaussee znr�Seite und ivarf den Reiter ab , ivelcher
besinnungslos liegen blieb . Der Unteroffizier setzte nunmehr sein
Pferd in ' Galopp , um von Mittenwalde Hilfe zu holen . Hierbei hatte
er das Unglück , daß sein Pferd gegen einen auf der Chanssee stehenden
Wagen sprengte und sich die Wagendeichsel in die Brust trieb . Das

Pferd mußte in den Stall eines Gastivirths gebracht werden , wo
vom Thierarzt Curbach die Wunde desselben zugenäht wurde . Jn -
zwischeu war der Ackerbürger Bartuschke mir einem Wagen zu dem

verletzten 5lllrassier geeilt .
'

Dort traf nun auch ein Arzt ein , der die

sofortige Ueberführung des Schwerverletzten in das Kreis - Kranken -

hauS zu Königs - Wusterhausen anordnete .

Der Arbeiter Franz Mohr , Rixdorf , Wißinannstraße 10 ,
bittet uns zu berichten , daß er nicht mit dem in der gestrigen
Nummer bezeichneten Arbeiter gleichen Namens , der wegen Sittlich -
keits - Vergehen verhaftet worden , identisch ist .

Vevfsmunlungett .
Die Zahlstelle Berlin III der Rabitzputzer hielt am 16. August

dieses Jahres eine Versammlung ab . Der Bevollmächtigte C. Nicke
referirte unter dem Beifall der Anwesenden über die Schädlichkeit
der Akkordarbeit . Wegen Arbeitens im Akkord wurden die Mitglieder
Robert Krüger und Ernst Freund ausgeschlossen . Der Antrag , an
die Agitationskominission 50 M. und an die Hauptkasse 100 M. zu
zahlen , wurde gegen 1 Stimme angenommen .

Arbeitcr - Sängerbiiiid Verlins und der Umgegend . Vorützcnv - r
Ad. Neiiiliailn , Bninnenstr . 109. Alle Aenderuugen im Vereiiislalci ' . dcr sach
zu richten an Friedrich Korttnn , Manteuffelstr . 09, v. 2 Tr . So » « abe >! ! >,
abends 9 —11 Uhr : Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder —

„Lyrania " , Göbel , Landsberger Allee 106. — „ Sanges - Echo " , Scholz ,
Nauiiynstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Spandauerstr . 13. — „Glück
zu " . Lorisch , Pankstr . 32ä . - „ Hand in Hand II " . Friedrichsberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . 11. — „Frisch auf I ", Friedrichsberg , Lange , Warten -

bergstr . 69. — „ Weihe Rose II " , Weitzensee , Sorrer , Sttaßburgerstr . 06. —

„Eintracht 3", Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -

walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. - „Einigkeit 2", Lange , Weberstr . 42. -

„Arbeiter - Gcsangv . " ( gem. Chor ) , Luckenwalde , Bäcker , Bussestr . 29.
Arbeiter - Raucherbnnd Berlins und der Umgegend . Aenderiingen

im Vereinskalcnder sind zu richten an Herniann Braunschweig , Dresdener -
strahe 89, 2. Hof . Sonnabend : „ Angler I ", Ruppert , Zimmerstr . 09. —

„ Havana II ", ' Nowawes - Neuendors , Simon , Priesterstrahe . — „Glück Auf " ,
Rüdersdorf - Kallberge , Greve , Heinitzstr . 19. — „ Kuba " , Pönitz , Brandenburg -
straße 04. — „Pappel " , Dahnike , Buchholzerstr . 0. — „Frisch gewagt " , Häusler ,
Memelerstr . 61. — „Arbeitersieunde " , Dietrich , Rathenowerstr . 43. — „ Blaue
Schleife " , Lange , Reichenbergerstr . 83. — „ Havana I ", Rixdorf , Philipp ,
Juliusstr . 09.

Arbeiter - Turnerbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 3 - 19 Uhr : 1. Männer - Abth . Friedcnstr . 37. - 3. Männer - Abth .
Boeckhstr . 21. - 8. Männer - Abth . Höchstestt . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abth .
Skalitzerstr . 00 - 06 . - 4. Lehrlings - Äbth . Stephanstt . 3. - „Freie Turner -
fchaft Johannisthal " abds . 9 - 19 Uhr Scnftleben . - Turnerschaft d. B.
„Nereus " , Lehrlings - Abth . 8 —19 Uhr abds . Reichenbergerstr . 131 —132 . —

„ Arb . - Turnv . " in Adlershof , Hcrrguth , Oppenstrahe 8Vz —19' / - Uhr abds .
Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend : Theaterv .

„ Bohemia " , Schulz , Beteranenstr . 18. — Theaterv . „ Normania " jeden letzten
Sonnadend im Monat , Leichnitz , Fruchtstr . 36g,, — Vergnügungsv . „Helgo¬
land II ", jeden Sonnabend nach dem 1. im Monat , Lehmann , Lübbenerstr . 9.
— Skatklub „ Fortuna " , Kratzat , Hnttenstr . 1. — Rauchklub „ Domrüschen " ,
Krüger , Fennstr . 3, — Theaterv . „Nordstern " , Schulz , Dunckerstt . 99. —

Theaterv . „Alpenrose " , Badstr . 35 - 36 . — „ Vereinigung der Tumfreunde " ,
8' / - —19' / - Uhr abds . Demminerst . 06 - 07 . - Tumv . „Osten " , Turnhalle
Blumeiistr . 63a , 81/ - - 19 Uhr abds . Männer - Abth . - Zitherklub „Erika " ,
Müller , Hessische - und Hannoverlchestr . - Eckc. — Theaterv . „Othello 1",
Nowack , Manteuffelstr . 9. - Skatklub „ Hurrah " , Schneider , Lübbenerstr . 23.
— Theaterv . „Thalia " , jeden Sonnabend nach dem 1. u. 15. im Monat ,
Lindecke , Andreasstr . 33. - Kegelklub „Kalte Neune " , Holzmarktstr . 72. —

Humorist . - B. „Einigkeit " , Werner , Hussttenstr . 31.
Bildnngsverei « „ Mehr Licht, " Bibliothekstunde 9 —19 Uhr abdS. ,

Gärtner , Molkcnstr . 12.
Dansk Forening Freja , har Mödeaften hver Lordag Kl . 9, Neues

Klubhaus , Kornrnandantenstr . 72.
Böhmisch - slavischer BildungSV . „ Hawlischek " , Restaur . Zur neuen

Post , Beuthstr . 21.
Deutscher sozialdeniokratischer Seseklnb in Paris . Cafe du Lien

de Belfort , Rue St . Honore 314. Jeden Sonnabend öffentliche Bersamm -
lung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Der einzige hiesige sozialdemokr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbegttindete Kommunistische
Arbetter - Bildilngsverein befindet sich nach wie vor 49 Tottenham Street ,
Tottenham Court Rd. . W. Loildon .

Verein Vorwärts , Johannisbnrg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreh - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 3. Heute Abend 8' / , Uhr ,
Manteuffelstr . 47 : Mitglieder - Versainiiiluilg . — Filiale Berlin 4.
Heute Abend 8' / - Uhr b. Fritz Wille , Andreasstr . 26: Mitglieder - Versammlung .
- Filiale Berlin 0. Heute Abend 9 Uhr bei Koplin , Lothringerstr . 68 :

Mitglicder - Versamiiilung .
Tischler - Verein . Heute Abend 8' / - Uhr , Melchiorstrahe 10 : Ver -

sammlimg . Ausgabe der Billets zur Urania zum 11. September .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , d. 21. August , vomnttags 9 Uhr ,
im großen Festsaal der Berliner Reffource , Koulmandantenstraße 57 : Der -

sanimluiig . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Wolbeck Manasse : „Kirchenbau und wahre Religion " .
Gäste willkoliimen . .

Zentralverein der Vurean - Angestellten Deutschlands . ( Mitglied -
schast Berlin . ) Sonntag , den 21. August , Ausflug nach Hirschgatten bei

Köpenick . Treffpunkt vorinittags 19 Uhr : Schlesischer Bahnhof ( Fahrkarten -
Ausgabe Madaistrahe ) . Treffpunkt für Nachzügler : nachm . von 2 —4 Uhr
in Hirschgarte », Restaurant Buwert , „ Zum Aussichtsthurm " .

Freie Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure te . für Berlin
lind llmgegend . Montag , den 22. d. M. . abends 19 Uhr , im Restanrailt
Schiller , Rosciithalerstr . 07 : Bersammlnng .

Vovtttischtes MAge .
— Im Dorfe B endle w o ( Kreis Posen - West ) zerstörte eine

F e u e r s b r u n st 43 Gebäude . Dreizehn Wirthschaften brannten in

Podrzewin bei Pinna nieder . —
— In I a n s ch i n ( Pommern ) ging ein Kaufmann mit einem

brennenden Licht in den Keller . Ein Spiritusfaß explodirte . Der

Kaufmann erlitt in dem e»tstaiidenen Feuer lebensgefährliche
Brandwunden . Eine Nachbarin fiel vor Schreck vom Stuhl und war

sofort todt . —
— Ein junger Arzt rettete aus der L a h n bei W e h r d a

einen 12jährigen Knaben . Als der Knabe von einem Motorboot

aufgeiioinmen worden war , sank der Arzt plötzlich unter und er -

trank . —
— Im Walde bei Mehlbach erhängte sich der neun Jahre

alte Sohn eines Bauern , dem wenige Tage vorher das Gehöft ab -

gebrannt Ivar . —

y. Aus dem Wege von Walkenried nach Wieda ( bei

Braimschwcig ) gerieth ein Forstschutz - Aspirant mit einem Arbeiter .
der vor kurzem wegen Wilddieberei bestrast worden war , in Wort -

Wechsel . Der Forstinaim feuerte drei Revolverschüsse auf den Ar -

bester und brachte ihm eine schivcre Wunde mit dem Hirschfänger bei .

Der Schivcrverletzte starb bald darauf . —
— Neue Mode . Am Mittwoch Abend wollten kurz hinter -

einander mehrere Personen von außen den Stephansthurm
in Wien erklettern . Die Polizei hinderte sie : doch paßte einer

einen tuibelvachten Augenblick ab und erstieg den Thurm bis zur
Gallerte . —

— In den russischen Volksschulen soll den Schülern
von jetzt ab auch ein Handwerk gelehrt werde » . Die Wahl des

Handwerls bleibt den Schülern oder deren Eltern überlassen . —
— Aus R o m wird gemeldet , daß furchtbare Gewitter

die südliche n Provinzen Italiens heimsuchen . Mehrere Städte

stehen unter Wasser . Eine Anzahl Häuser stürzten ein . 7 Personen

sind entrunken . —
— Die Ausbrüche des Vesuvs werden immer stärker .

Die Lava ergießt sich in vier breiten Strömen über zahlreiche
Pflanzungen . —

— Trotz der scharfen Strafen , die darauf gesetzt sind , blüht in

Griechenland das Geschäft des heimlichen Verkaufs von
A l t e r t h ü m e r n nach dem Auslande . Jetzt soll eine Alter »

thümer - Gendarmcrie geschaffen werden , und zwar aus

solchen Leuten , die verstehen , was ihnen anvertraut worden ist . —

Briefkasten der Kedakkwn .

Die juristische Sprechsiniide findet bis zuin Ablauf der Gerichts -
ferien Montag » ud Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends statt .

Hermann . Ihr Eingefaudt ist im Papierkorb verschwiindm .
Zürich IS . So viel wir wissen , zollfrei .

Witternngsiibcrsicht vom 19 . August 1898 , morgens 8 llhr .

Stationen

3»5

Swiiienide .
Haulbnrg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

779 ONO
769 O
769
760
767
760

ONO
Still
SO
Still

Wetter

S E

5 »
6) ?=

3 heiter
4 heiter
4bedeckt

— wolkenl
livolkeiil

—jbcdeckt
Wctter - Proguose fnr Sonnabend , den LO.

Ein wenig wärmer , voriviegend heiter bei
Winden ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b n r c a u.

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

»gnst 1898 .
ahigen »oidöstlichcn



Kür de » Inhalt der Inserate
libernimint die Nedaklio » dein
Publik » » » gegenüber keinerlei

Nerantniortnng

Tlzrnkrv .
Sonnabend , den 20, August ,
Neues Opern > Theater (Kroll ) ,

Bajazzi . Cuvallerio , rueticana .
Anfang 7Vj Uhr .

Deutsches . Die versunkene Glocke ,
Anfang 71/2 Uhr ,

Lessing . Im weißen Rüfjll , Anfang

m 71/2 Uhr ,
Berliner . In Behandlung , Anfang

7»/z Uhr ,
Neues . Im Pavillon , Vorher : Im

Negligs . Anfang 7»/� Uhr ,
Weste » . Figaros Hochzeit . Anfang

7V2 Uhr .
Thalia . Der Doppelgänger , Anfang

8 Uhr ,
Central . Die Geisha , Ans, 7l/z Uhr .
Friedrich - WilhelnistüdtischcS .

Zwei Tage Millionär , Anfang
8 Uhr ,

Ostend . Kean , oder Genie und
Leidenschaft , Anfang 8 Uhr ,

Belle - Altiance , Ein toller Einfall ,
Anfang 8 Uhr ,

Zllcxanderplah . Der Todtschläger ,
Anfang 8 Uhr ,

Urania . Tanbenstrasje 48 —49 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab, Eintritt S0 Pf ,
Abends 8 Uhr : Wiffenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstrasje 37/92 . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon ,

Apollo . Don Juan in der Hölle ,
Anfang 8 Uhr .

Passage - Pnnoptikni » . Speziali -
täten - Vorstellung ,

Reichshalleu . Spezialitäten - Vor -
slellung , Anfang 8 Uhr , _

Cenkval Thesikev
Direktion : 1. poronorx .

D iv G rt s tz a
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v, Owen Hall ,
Musik von Sidneh Jones , Deutsch
von C. M, Röhr und Julius Freund ,

In Szene gesetzt von I , Ferenczy .
Dirig , Hr, Kapellmstr . C, Goldinann ,
Kassen - Eröffnung ö' /z , Anfang 7V2 Uhr ,

Morgen und solgende Tage :
Die Geisha . _

Md- Carl Weiß -Theater.
Gr . Frankfurterstr . 13 » .

VvÄN ,
oder : Genie und Leidenschaft .

Schauspiel in fünf Akten nach dem
Französischen der Alex , Dumas , be-

arbeitet von L, Barnap ,
DM - Anfang 8 Uhr , " �880

Vorzugs - Billets haben Giltigkcit .
Sonntag : Ter . Hüttenbcsiüer .
Ostend - Tbeatsr - Koursrt - Garten ;

Gr . Sommernachtssest .
Deta Waldau . Max Grabow . Geschw .
Petram , Theater Fantoche . The four
Cromwells . The two Terras . Rudo
Kröhl etc . Theatervorstellung . Konzert .

Anfang BV2 Uhr .
Garten - Passepartouts haben Giltigkcit .

zriedrich-Wilhelmst . Theater.
Chaufseestr . S3/2S .

Vvrlvt - te » <x » « t » | t ! c1

der Liliputaner

Zwei Tage Millionär .
Morgen , Sonntag , den 21, August ,

■1, 11 in letzten Male
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

Zwei Tage Millionär .
Kmder zahlen nachmittags die Hälfte ,

Montag , den 22, August , bleibt das
Theater wegen Vorbereitung zu dem
neuen groszartigen Ausstattungsstück
geschlossen . — Dienstag , den 23, und
Mittwoch , den 24, August , nur zwei -
malige Aufführung des Ausstattungs -
ftückes „ IHK nn « l Bob " .

Donnerstag : Die beiden Waisen ,
Schauspiel in 4 Akten von G, Schceren -
berg ,

_ _

Znisen - Theater
34 . Neichcnbcrgcrstraste 34 .

Direktion : Rieh . Anger .
Eröffnung der III. Saison ;

Donnerstag , 18 . Angnst .
Zun » 1. Male ;

Seine Puppe .
Großes Volksstück mit Gesang in
3 Akten nach dem Französischen frei
bearbeitet von Max Schönau . Musik

von Fritz Krause .
Die neuen Dekorationen : Villa am

Wannsec und Bremerhaven , sind aus
den Ateliers von Franz Schulz ,
die Nationalkostümc aus den Werk -
stätlen von Verch u, Floth ow,

FiThlmaiin ' N

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Kuba .
Burleske in 2 Bildern v, Victor - Roedcr ,
Vollständig neues Spezlal - Frograium .
Auf, d, Konz , 4V- , d, Vorst , oVz Uhr ,

Eutrce 30 Pf ,
Die Direktion : Ferd . Lehmann .

Concerthaus
| ,eii > zigcrstr . Xo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

ftsp - Täglich : " TW

lloffiiiann ' s Quartett
iinil Huiuoristen .

A d a I s 1 n a .

Schönberger : Adolf " offmann .

Anfang : Sonntags 7, Wochent , 8Uhr .

Unsnis
Danken « tr . 48/49 .

TäMolr :

Vom NIattei' Iioi ' n z. Jungfrau .
Invalidcnstr . 57/6 » :

Sternwarte .
yaclimittags täglich 5 — 10 IJhr .

Passage - Panopticum .
Theätre -

Variet6 .
Ohne

Extra - Entrse .
Fahrt auf dem

Golf von Neapel .
Fahrt durch

Konstantinopel .
Xcn !

Alpenglühen.
Hente » 5 Pf . Entrcc .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . tOUhr .

IF3 ® Castan ' s

Panopticum .
, Major Oraf

Mpij | | Walsin -

Esterhazy .
Heul ! Lebende Bilder

dargestellt von

Bjungen schönen Damen .

W. Hoack ' s Theater
B r n 11 n o n - 8 t r a s s o 10 .

Heute , Sonnabend , den 20, August :
Nur einmalige Aufführung :

Kabale nnd Liebe .
Schauspiel

in 5 Akten von Schiller .
— Nach der Vorstellung im Saal : —

SommmtM- Ball .

Reichshallen - l
Garten - Theater .

Leipzigerstr , 77.

| Allabendlich die tollste Burleske j

Berlin auf Stelzen ! !
und » O erstklassige

Spezialitäten , u. a. ;

The 9 Torpedoes !

Trapnell-Family!
Mlle . Glordanl .

Francis Willen T
Clara Antoni ! Ferdin . Carlo ! |

und neue Debüts !
Anfang1 8 Uhr .

MM - Entrce 50 Pf . ' TM
Vorher von 7 Uhr ab :

0arten - K/on : zsrf,j
Bei ungünstiger Witterung Im

grossen Theatersaal .
Familicn - Vorzugskarten täglich

giltig ,

Victoria - Brauerei
liiitzoiv - Strasse 111/11 »

( nahe Potsdamer Platz ) ,
Garten resp , Saal .

Tögltlsj ( Anfang Präz . 8 Uhr ) :

MMer Mger
( BIchsel , Pietro ,
Britto » , Stcidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder )

Heute zum Schluß :

Fiitke' s Schelmtiistreilhe.

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Scliloss Traneustcin .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abthcil , von Hugo

Schulz , Musik von A. Kerstin ,
Berg - Trio , türkisch - gymnaslischeS Pot -
pourri . The 3 Forlevs , chinesische
Excentrics , Gebr . Milardo , Grotesque -
Duettisten . Eiiy Viola , Kostümsoubr ,
Mr. Ranella , Kautschucknicilsch , Max
Theo , Handcquilibrist . Jan and Jim ,
Knockcbouts . Morleys , Fata Morgans .

Ballet , Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr ,

EinKitt 30 Pf, , num . Platz 50 Pf ,
Kalbo .

Freie Volksbühne .
I , II . , III , IV. , V. Abtheilnng

am Sonntag , den 4,, 11. , 18. , 25. September und 2, Oktober ,
nachmittags 2 % Uhr ,

gelangt im IiLLLIllg - Thßatstr zur Aufführung :

« issAA » QaleOttft . 8563 —

Der letzte Xerniin für die August - Beitragszahlung
läuft morgen Sonntag für die alten Mitglieder ab . Dieselben
werden nochmals dringend aufgefordert , bis dahin ihre alten
Karten in den Zahlstellen abzugeben .

Xene Mltglleiler können sich in allen Zahlstellen
gegen Zahlung von 1,30 Mark Einschreibegeld und Beitrag
melden . Nach Aufnahme durch den Vorstand werden die¬
selben einer Abtheilung zugetheilt und erhalten die Mit¬
gliedskarte . Wünsche auf eine bestimmte Abtheilung können
nur soweit Kaum vorhanden berücksichtigt werden .

Die erste Abtheilnng Ist geschlossen .

Achtung ! Geschäftsleute , Interessenten , Achtung !
welche in der Monatsschrift des Vereins „ Freie Volksbühne "
inseriren wollen , wenden sich von jetzt ab an den Schrift¬
führer des Vereins Julius Cohn , Berlin N. , Eaumerstr . 53 III ,
oder an den Unterzeichneten .

Der Torstand .
I. A. : G. Winkler , Kisdorf - Berlin , Kirchhofstr . 46 II .

APSSTELLDNG am KDRFÜRSTENDAMM .

Carl Hagenbeck ' s

INDBEH
QphoiiotDiltmnon ,n der Arena : Wochent . 6 u. 8 Uhr nachm . ,
OullallolCIIUliycll an sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
DEf " Ab 4 Ulir nachm . ; Gr . Militär - Doppcl - Concert .

Entree 50 Ft . . Kinder anter 10 Jahren die Hälfte .

Brauerei - Ausschank

der Victoi ' ia - Braiierei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jede « Sonntag und Donnerstag : Grostes Giirtrll - Kvlizei ' t

und im elektrisch erleuchteten Riesensaalc : Grosser Holl .
Die Kasseeknche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen ,

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53618 * Karl Mittag , Oekonom ,

Am Königs -
Thor .

J Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Am Friedrichs -

hain .
Haltestelle der [

Ringbahn .

Jeden
Abend

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
Im grossen 8 aale :

Damentanz nnd Ball .

, Die Frauen - Carde . a ' „ ,Ä�nÄk0
Hon ¥flPainOI1 empfohlen wir für die Wintersaison
UC11 SCIClllvll unsere renovirten , 300 bis 800 Personen |

fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

Olintöjl, LI. Anguß: Dampfer - Extrafahrten
IpfT Abfahrt 7 Uhr morgens von der Stralauerbrürke 3. - TKG

Fahrpreis Hin - und Rückfahrt nur » A!

Mi Fürstenwalde .
MM - Fahrpreis für Hin - nnd Rückfahrt 1 M . 30 Pf . - WE

5782L * L . Kahnt , Stralau .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/13 . — Artistischer Leiter : I ' aul Milbitz .

Täglich :

Große Theater - «. Spezialitäten - NorAelluns !
Monsieur Doisset mit feinen dresstrten Hunden und Affen ,
Mlle . Ilrnst , Athletin , Miss Ophclia ' s dressirte Kakadus ,
Pcpi und Pepino . The Plcnrdl ' s . Neu ! Das Giinse - 1

gretel , Volksstück in 2 Bildern von E i n n e r, — Neu ! Wenn
4 ' ra » ien weinen , Lustspiel ,

Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :
DM - Grosscslloppcl - Konzcrt . "TSSCJ

In den Sälen : g ® - Grosser Da 11 .
Anfang deS Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags ö Uhr ,

Sonntags 5 Uhr .
SS9B Max Klleni .

Mobin
machen wir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

Freund auf Pichelswerder .
Bei Gesellschafien Brücken - Rückgang vergütet , _

Gustav Lindenhayn , Grönau ,
( Eingang ) Willielmslr . 9 nnd Friedriclistr . 2 ( Eingang ) .

Empfehle meinen neu renovirten Saal , ebenso schönen großen Garten
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Vergnügen . 54061, »
Kaffeekochen , Liter 70 Pf , — Weißbier 20 Pf , — «/w Bötzow Versand 15 Pf ,

Telephon Nr, 17. G. Lindenhayn , Gastwirth ,

Schönhauser Allee Mo. 103.
Neu renov , Garten ( 6000 Personen fassend )
mit neugebautcr Bühne für Vereine , Großer
Tauzsaal , 4 neu renovirte Kegelbahnen , —

Grösste Yolksbelustigungen in ganz Merlin .
Kaffeeküchc von 2 Uhr an geöffnet , 5307U *

Jägerhaus

Kein Kaufzwang !

Einsegmmgs - Anzüge
in streif . Kammgarn , Satin , Diagonale und Nifst
Tuchkammgarn - Stosfen k. , 1- und 2 reihig , von - l - w ÜU gilU » »

! A. Wormann , 2 Iresdeiittßr . 2,2°,Hausd°KalNb!
I Streng reelle Bedienung ! �WUlli Ilmtausch gestattet !

Cm Joel ' s Victoria - Garten
Köpniker Landstrasse am Treptower Park , teeis «

Empfehle meinen grossen Saal den geehrten Vereine » auch zu Wiiiterfestlichkeiten . �

Telephon - Amt iv » 7 » 4 . C . Joel9 früher Attdreasftr . Ä1 .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den » » . Angnst , abends 8V2 Uhr . im „ Märkischen Hof " ,

Admirnlstrafte 18 c :

Pf " n er l ' tt m m l tt n g . " Wg
Tages - Ordnung :

1. Die Arbeitslosenunterstützung , Referent : Kollege Reuter . 2, Dis -
kussion , 3. Verschiedenes , — Der Möbelpolirer G, Hoffmann , Schönlein -
straße 8, und der Tapezirer F, Kammer , Hermaunstr , 232, sind hiermit ein -
geladen , sl46/20s Der Vorstand .

Geffentliche Uevsammlnng
ÄSr AtoÄvRI - ii . Fabriktiselilei «

am Montag , den » » . August , abends 8V « Uhr ,
im Torstüdtlschcn Kasino , Ackcr - 8trasse Mo . 144 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „Arbeiter - und Unternehmer - Verbände, " Referent :

Genosse Paul Ldtfln . 2. Diskussion . 3. Der Leipziger Modelltischler -
Streik , 4, Verschiedenes ,

Kollegen , die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen
sämmtlicher Kollegen .
108/15 Der Vertrauensmann .

Achtung , Holzarbeiter des Ostens !
Die Zahlstelle von Schillinger , Tilsiterstr . 40 , ist vorläufig nach

Zorndorfer - u. Löwestraste - Ecke bei Pranbe verlegt worden , [ 106/16

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galcinteriewaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Montag , den » » . August 1808 , abends 8lA Uhr , in Feuerstein s

Festsiile », Alte Jakobstraste 73 :

HÜT " Mitglieder - Verfammlnng .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Herrn Danbow über : Platonischer nnd nrchrist -
licher Kommunismus . 2, Verbandsangelegenheiten ,

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Bor Bevollmächtigte .

Morgen Sonntag Nachmittag :

Vefnist der Tvevkornev Stevnnretvko
Nachm , 5 Uhr : Vortrag des Herrn Direktor Arcbenboldt über :

„ Die Bewohnbarkeit der Welte n, "
Billets ä 80 Pf . (sonst 1,50 M. ) für Vortrag nebst Beobachtung

durch das Fernrohr sind heute Abend in allen Zahlstellen und beim
Vergnügungs - Komitee zu haben . Vor nnd nach dem Besuch der Sternwarte :

Grfelliges VeipeumnenTimr
in Joers Mom- Garten , Alte Köpililker Lliildßrllie .

Zahlreiche Betheiligung erwünscht , 25/1

Former mid VerufSgenojjeil!
Am Montag , de » » » . August 1808 , abends 7 Uhr . im Louisen -

städtischen Konzerthause , Alte Jakobstraste 37 :

Große öffentliche Uerfammlung
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Kollegen A. Hörsten über : „ Die wiffenswerthesten
Bestimmungen der Arbeiterschutz - Gesetzgebung "

2, Bericht des Vertranensinannes nnd Neuwahl deffelben .
3, Verschiedenes ,
Die Kollege » werden ersucht , gleich von der Werkstatt in die Versamm -

lnng zu kommen , da dieselbe um 7 Uhr festgefetzt ist und dadurch Jedem
die Möglichkeit gegeben ist, frühzeitig den Heimweg anzutreten ,

Der Vertrauensmann der Former :
115/19 Carl Irgang .

AtskranktilW der Sattler
nnd verw . Gewerbe .

Allen Mitaliedem und Kollegen die
traurige Nachricht , daß das Mitglied

Karl Wittig
im Alter von 62 Jahren ani Mitt -
woch, den 17, d. M, nach dreitägigem
Krankenlager verstorben ist. Die Be -
erdigung findet Sonntag , 21. d, M,,
nachm , 4 Uhr vom Trnuerhaufc , An-
dreasflr , 62, nach dem Georgen - Kirch -
Hof, Landsberger Allee , statt .

Um stilles Beileid bittet 494b
I , A, : F. Mutschulat .

Zentral - Kranken - und Bc -

gräbnisskasse der Sattler
» » d Bernfsgeuossen Deutschlands

„ HofTnung "
E, H. 64 zu Berlin ,

Am 17, d, M, verstarb unser Mit -
glied , der Sattler

t \ $ berl Chili
an der Proletaricrkrankhcit ,

Die Beerdigung findet heute , Sonn -
abend , Nachmittag 5 Uhr von der
Leichenhalle des Luisen - Kirchhofes
( Westend ) aus statt ,

Um rege Bcthciligung ersucht
493b Die Ortsverwaltuug .

Arlitittt - Radfahrer - Verein
„ Berlin " .

J

Sonntag , »1. Aug . ,
Tour nach Trebbin
38 Kilometer . Treff¬
punkt ; Va8 Uhr in
Rixdorf , Hermann -
straße 48/50 ( Viktoria -

Säle ) , Bon dort gemeinschaftliche
Abfahrt mit den Genossen aus Ripdorf
und Nowawes , ' - 11/18

IpSr Donnerstag , 25 . Aug . :
Haüptticrsamuiluug bei Wilkc ,
Andreasstr . 26, — Die Billets zu
dem am Sonnabend , 27, August , in
Steche rt ' s Feflsäle », Andreasstr , 21,
stattfindenden � t i f t n n g s f e st sind
in obiger Versammlung zu entnehmen ,

Konzertte Sanssouci
Kottbuserstr . 4a . Inh . H. Pierry .

Heute ;

Gr . Vorstellung .
Hvinvill ; Heine

Lustspiel in 3 Akten ,

Nene Weiilliltliten .
Ansang 8 Uhr .

Dasse - partonts gelten .

Unserem Schwager , dem Holzwurm
A. Behrendt , Pallisadenstraße , ein drei¬
maliges Hoch, daß die Stapeln wackeln .

Apollc - Theater .
Auftreten des beliebten

Komlker - Trlfollnm

Bender-Steidl -Blüin,
sowie der Soubretten

Milani - GoUz- Tornay ,
ferner das ganze Personal des

August - Drogramm .
Kassenöffnung O' /a Uhr , Anfang

der Vorstellung 8 Uhr .
Donnerstag , den 1. September 1898 :

Eröffnung der Wintersaison .
Phänomenales Programm .

Ostbahn - Park .
Am Küstriner Plast .

Direktion : II . I m b s .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

>Wochent , 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr ,
Bei ungünstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
großen Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Vereinen zur Verfügung-

n
-

Achtung Putzer ! Achtung .

Laut Inserat im „ Lokal - An -

zeigcr " werden Puster nach
Flensburg verlangt . Wir machen
die Kollegen darauf aufmerksam .
dast sich die Maurer sowohl wie
die Puster in Flensburg im Streik

besiiiden und appellirenan das

Ehrgefühl der Kollegen .
Die Lohnkommission 263/4

der Putzer Berlins und Umgegend .

Reell imH Itillig
kauft man in der Norddeutschen i &chiih -
fabrik van W. Illtschkc , ge¬
gründet 1872, Skalistcrstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor , *
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Max Busse
— Uhren - und Goldwaaren - Handlung

175 V v u n n e n S k r e » Zz e 175
ist beendet und stehen die verzrötzerten Räume des Parterres und der ersten Etage dem verehrten
Publtium zum Eittkanfe vo » t Schtttttl�sachLtt
in massiv Gold , Gold - Donbls u> Silber , mit Perlen , Türkisen , Opalen u. anderen Edelsteinen , passend zu

M onfiv NtQti « s Geslisze n K e n
goldenen und silberne « tthre ». Regulateure » . Tafelgerssthen

in Silber , Alfentde und Nickel und vielen neuen Artikeln zu
— � Hochzeits - und Patheiigeschenken

zur SBei- flißuitg . 5780C *

Max Busse , 175 Brnunenstr . 175 .

Hüte, Schirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pCt . lyssvl . «

Oito GerhoEdty
8 Bpcsdcncrstr . L, Ecke Skalitzerstraß «.

>» Fernsprecher : Sluit IV . 147 . WWWW

Eiilsegunngs- Anzüge
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[ in glatten Kammgarn - , Satin - , Diagonal - und Tmf, -
stoffen , 1- und Sreihig

- & Ü

ß - n si .
SlrhlllniPictal ' »ednolck - r . Dresdcuersir . 4 am «ottb . 7b

� m . Sl - llUNIIVISlVi , molitvr , Hauptstr . ll » , Scbvnsdsrg
Bitte genau auf die sxirma zu achte »

Ur Fabriken ,
Werkstiittc», Kantinen ic .
liefere ich : b7S4L *
40/2 Fl . Erport - Weihbier f. 501. 3, —

ohne Wasserzusatz .
50 Fl , Echt Grätzcr Exportbicr für M, 5, - ,

40 Flaschen helles Lagerbier für M, 3, —,
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) ,

» Abrechnung kann wiicheutltch erfolgen . W
EiS nmsonst .

A . Seidler ,
Berliner Export - Weisibicr - Brancrei .

Schancbcrft - Ilerlin , W. , ScilaiiBtr ' aswe Sfo . 88 .

Für mir V Marls

BSgBas & si \

SS+t - " . - " . '

. versonde ich
gopon Nach -
nahmo oino
grosso , hoch
feine

Concert -
Accord -
Zither

I mit 6 Manua¬
len, LS Saiten .

I fein polirt und
| elegant äus -
1 gestattet , mit

Slimm -
1 vorfichltlnp ,

vnndetvoil
lim Ton und in
Seiner Stunde

zu erlcrnon . Vorsand cömplet mit neuester Schule , Notenständer , Scblüssol ,
Ring . und Carton . Früherer Preis dieser Zither Ifi Mark . Ein solches PracM -
inatrument dürfte in keiner Familie fohlen . 8 mamtällpe 211 d. lfnrh . Täg -
licli lohende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle Ul

Hei nr . Suhl * , Mugik - lnstrumenten - Fahrik , NoUCilradG I . W .

Frische Fische, gute Fische
empfiehlt die VerkanfSstelle der

Deutsclien Mnnrlcpp "
Dampfflscherei - Gesellschan " Si,ul Uö00

im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10
von lücllch fi ' ISchel * Xiifkilir aus ihrem eigenen Fischerei¬

hafen und in eigens hierfür erbauten KüluwnKcii .
Nachdem der Fang anhaltend ergiebig , treffen tilglloh 1 bis
2 Waggons ( 100 —200 Ztr . ) ausgewählte lebendfrlsohe Fische ein

und verkaufe diese Woche s

Cabliau �e ' am Nochen wie zum Braten geeignet ) 18 —18 Pf . ,

im Ausschnitt 2 § Pf - pr . Pfd .

llotllainnscn ( bester Einsatz für Se0zungen ) 8O —35 „ „ v
iJroHso Schollen ( Goldbutten ) sehr fem 35 — 40 „ „ „
Ilratflundern . . . . . . . . . . . .80 —85 „ „ „
Kmirrhalm ( Seeforelle , vorzgl . Brat - u. Bierfisch 30 „ „ „
Seelachs 20 Pf . , im Ausschnitt . . . . .28 „ n n

Seebeeht 80 > m Ausschnitt . . . . .40 n r V

Schellfische in allen Grössen . . 12 * 20 . » n
Heilbutten pro Pfund 45 Pf. , im Ausschnitt 55 — 60 „ „ j,
Ansternflacn ( sehr empfehlen s werth ) 30 Pf . , im Ausschnitt
45 Pf . pr . Pfd . Steinbutten 1,00 - 1,85 Mit . pr . Pfd . See¬
zungen 1,80 —8,00 pr , Pfd . Peteriniinn ( Beuge ) , sehr fein
40 Pf . pro Pfund . Cioldbnrscli ( bester Ersatz für Zander )

85 —30 Pf . pro Pfund .
Seeaal 85 Pf . , im Ausschnitt . . . . . . .86 Pf . pr . Pfd .
fjaberdan . . . . . . . . . . . . .. . 35 „ „ „

Marlnirtc Fische :
Dellkatess - Bratschellflsch ( gebraten und marinirt ) in
Blechdosen von 17 Pfd . ä 3,85 Mk. , kleinere 8 Pfd . ä 1,75 5lk .
Anstemflsch in CielCe ( bester Ersatz für Aal ) , 8 - Pfund - Doso
3 Alk. . Austernflseh - Cotelette » , 8 - Pfund - I ) oso 2,60 Mk. ,
Schellflseh In OelCe , S - Pfund - Dose 2,30 Mk. Knnei ' hahn
In Aspie , 8 - Ptünd - Dose 3,76 Mk. , Knnrpliahn . gebraten ,
S- Pfd . - Bose 2,75 Alk . See Aal In Asple , S - Pfd - Dose 3. 50 Mk.

Dellcatess - Mratschollcn , S- Pfund - JDose 2,60 Alk .

MM " Panfisch 40 Pf . pro Pfund . WU
Geräucherte Fische ;

Flundern 00 Pf , Scliellflschc 85 Pf. , Seelacbs 50 Pf . ,
See - Aal 00 Pf , Roche , bester Ersatz für StBr , 50 Pf , Knnrr -

hahn OO Pf . pro Pfund . — Fisohkoohrezepte gratis .

JOhS . Skorczyk , Bevollmacht . Vertreter .

Sonntags geöffnet von 7 — lO Fhr morgens

NB. Seefisch Ist das billigste Volkenahmngsmltte ) , ersetzt

das Fleisch vollständig und Ist überaus wohlschmeckend ,

5016
„ Hülfe "

für jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Geldunierstütznng für
äußerst billige fvlonatSbeiiräge erhält
man bei der Krankenkasse „Hülfe " ,
Berlin S. 0 , Skalitzerslr . 32,1 , a. Schlcf .
Thor . — Agenten allerorts gesucht .

RimigLtalU Casino
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . QI

Knotenpunkt vieler Omnibus - u.
Pfcrdecisenbahn - Sirccken . *

Mff - Festsäle

z » 200 — ÖOO Persoiten .
Sonnabcude lt. Sonntage von Sep¬

tember 1808 bis April 189 » noch frei .

Altes Scbützenbaus
Ijinienstrassc 5

empfiehlt feine neuen Säle . ( 490b

FloraSäle
17 WcberstP . 17

Bernh . Rieft , B- sih - r .
Sonnabende sind noch September

bis Dezember gratis zu vergeben .
Restänrant zur Erholung .

Höpen ir . k , Uaulsdorterstrazse .
Or. Frtlhstüokstiscb . Ferd . Pole .

ödiof ja üfii pifi LiiiSni
C' öpeiiiek , Grllnaiicrstr . 16.

Garten , Knffeeküche . Aiisspa >i » » » g
46648 *1 H« rniann OOrieke .

WWW Lnibeii - Ackil .
Köpenick . Orünnnerstr . 7 .
Gr . Saal . Garten . Kaffeeküche .
Frühst . - Mitt . - u. Abeudtisch . 0. Seidel .

W. PsttllklMllllkSV ; )
Splelpl . , Turngcräthe . W. Magdeburg .

Restanrailt .Zriiiie Trist "
? von Wilhelm . ' jeidler , Eöpenitk ,
Müggclhcimerstr . Sii . Letztes Lokal .

Empfehle mein Weih - n . Bnirtsch -
Bierlokal , Garicnu . Zlusspniiuniig
bei AnSflügen »ach den lOiliggelbergeu ,
Miiggclfchloß , Strandfchloß n. f. da
noch zur nächsten Restauratioii drei -
vlcrici Stunde Weg ist. 5450Ir

Ronnenberg s kestanr . ,
Treptow, Parkstrasse .

Grosser Saal . — Grosser Garten ,
Jeden Sonntag ; Hall .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiien
Empfehle meine drei ktestaurants :
UübeKahl , am Müggelsee ,
Tenrclssce , Müggelvcrge ,
Marlenlnst , n. d. Dahme ,

zwischen Uriinau und Frledrlohehagen ,
bei Fnßparticn über die Müggcl -
berge . 47248 *

C. Slreicbban ,
Besther des Kaiser Hofs K liP eui ck.

Virthsdaus 2nm iZoldouou Stsro ,
Adlersbol ' , Bismarckftr . 16 .

Jeden Sonntag : Tnnzkränzchc »
bei freiem Entree . ( 55388

Gr . Garte » mit Sommerbiihue .
NngcnehmerFnmiiieunnfrnthnlt .

Fei . No. ZV. Faul Schinauser .

Sparsystem , 2Vz Mark ,
i -*f Zweiioch 6 Mark .

IVoblaner , [ 2026
20/27 Wallner - Theatcrstr . 20/27 ,

Schilgaheit
zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges Jugendfrlsohes
Aussehen , sammetweiche Haut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „Crlina -
Benzoes " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunrolnlgkelten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Nachn . nur durch
Rcleliel , Spoc , Barlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [ B420L *

Dr . med . Sc Ii aper ,
pralt . Homöopath . Arzt ». Spezialarzt f.
siant - . Harn - , GeschlechtSieideu ,

ranenkraiikheit «! ». Spr . 9- 1, 4- 8.
Kell Ön ober gel ' Dior 85 .

Homöopath . Poiikiinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . 316. 7- 8.

Grosse Hambnrgerftr . 86 , I .

N

�sels Uhn
rcparircn und reinigen
kostet bei mir nnier
Garantie 6. GntgehenS

� Mir 1 Mark SS Pf .
nnßer Bruch , ktciue stieparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Tascheuiihre », Ätrgu -

�latoren und Wecker , alle Am »
Ketten , sowie Brillen u. Pincenez
* Carl I . nx , Uhrmacher ,
35 Chanssee - Strasse 35 .

Ooppel-Feldsteclier „ Diana "
fiip Jagd ,

Reise

nnd Thealei * ,
ca . 15 cm hoch und
11 cm breit , Körper mit
schwarzem Leder über¬
zogen , Auszüge fein
schwarz lackirt , mit
feinen achroniati -
» cben Objektiven
von 43 mm Durohmesser ,
starke Vcrgrösse -
rnng , in hübschem
Leder - Etui mit Eiomen
zum Umhängen .

Preis per Stück nur
9 ilftark .

Nicht Gefallende Waare
nehme per Nachnahme

zurück .

Grossartige Fernsicbt

Fernrohr „ Komet "
hat man

mit meinem
Preis per Stück in Etui nur 5,50 R ,
achromatisch mit 0 Linsen u. 3polirten

' S

Messing - Auszügen . Körper mit solidem
Lederbezug , alle Theile zum Aus
einanderscnraüben . Ganze Länge
ausgezogen 35 cm, zusammen¬
geschoben 12 om.'

U. A. wurde „ Komet " von 4.
Stornwarte Urania , Berlin ,
lobend bsgutaehwt .

Nicht ge [allen des
nehme per Nach¬
nahme zurUck .

Umsonst

wird der so¬
eben erschie¬

nene Hanpt -
katalog versandt ,

200 Seiten stark mit
über 600 Abbildungen

von allenArtenFernrohren ,
Feldstechern , Mikroskopen ,

Vergrösserurgsgläsein ,
erna magioa , Nebelbilde ,

Apparaten , Modelldampfmaschinen ,
selbstspielenden Musikwerken , Musiki
automaten , Drehorgeln etc . Ferner

sämmtliche Solinger Stahlwaaren , Haus -
haltungsgcgenstände , Schusswaffen , Säbel ,

Dogen , Fechtutensilien u. s. w. u. s. w.

Walter Kirberg, Foche b. Solingen.
Man achte genau auf meine Firma Walter Kirberg .

Herrn . Reinhold
Geestemünde ( Nordsee ) .

Filiale : Berlin , Cbausseestrasse 49/50,
Eingang Wöhlertstr . 1 .

Seefisch - Handlung en gros et en ( Mail

empfiehlt 5784L
cid billigstes tvolkSnahnmstSmUlel von tiifilich ein -
treffender Zufuhr garaittirt lebeudfrifchester Waare

direkt aus See :

In Nordsee - Gnehs

„
Gratilundeni

„
Brat - Sclieliflscli

„ grösseren Schellfisch

„
Cahliau

„
Seehecht

„
See - Aal

„
Seeforelle

„ Rothzungen
Ferner :

ff. Marinaden und RRucberwaaren
tu grosser Auswahl tiiglich frisch .

4/ . Brünn .
(Bnhnhos Börse) Dadieschtr Markt L

Wege » Umbau meiner Geschäftsräume gelangen

grobe Lagerbestände meiner b513L *

Teppiche !
Gardine » !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr Müigeu Preisen zum

Ansverklmf !
liOTen�nzE�lKIteU�

mir neue moderne Sachen . ( 5070� '
Prima Qualität 1,50 u 11d 2,

I Mt W> U i MWM
�

� m
beliebteu ArbeitsbiKe 65 Pf.

Htttfadrik Komptoir Bar »tiulftr . 4 tu 5

a, , ä » . Brauerei Pichelsdorf .
empfiehlt stch Oekonom : Ott » Sitaz ' ck .

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

Lederhose Herkules tragen .die

Ältein - Bertauf für Berlin . Dieselde
ist in schönen praktischen dunkelgrauen
und braunen Streifen echtfarblg ge-
druckt . Eine anberordentlich starke
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
fstähmaterialie », breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschen , ein hohe ? bequemes
Gesäb , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die grähten
Vorzüge . Der Hoseubnud ist hinten
und vorn ans einem Stück gefertigt ,
ein Reiben der angenähten Bund -
theile ist daher ausgeschlosse ». Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht an -
genäht , so dab dieselben nicht so leicht
abfallen können . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen Vorkheile kostet die
Hose mir den billigen PretS von

Bei Enlnahme von
6 Stück 36 Mk.

Bersandt nach auswärts von 20 Mk.
an fran ' o. — Bei Bestellungen ge-
migl die Angabe der Bundwette und

der inneren Schrittlänge .

Laer Hehn
Chltusncoslr . 24a . Brückonstr . U.

Cr. Frankfurterstr . 16.

4� - 50

II . Uaeslte ,
Wurstfavrik mit Dampfbetrieb ,

Berlin , Gvrliherstr . 76 , osserirt
Schwellierippe » . . . . .Pfd . 0,50 M.
Eisbeine . . . . Pfd . 0,50 - 0,50 M.
Knochenftetsch . . . . .2 Pfd . 0,25 M.

Mache gleichzeitig auf meine be-
liebte Land - Libet wurst sowie Delikateb -

Leberwurst aufmerisam . ( 409b

Filr Lniidpartic « » und

Somlnerfcfte
empfehlen wir in grober Auswahl :
Ztofflnteriien . LampiouS , Fahnen ,
Papieruiührn u. s . >v. < sowie Ber -
loosnuas - Gegeusinubc . Händler U.
Bereine erhalten die billigsten Enaros -
preise . 57728 *

8. h G. Saulsohn, Berlin c . ,
Kaikcr Wilhcluifteassc 19 a .

mit 4 B Silken ullb guier
Kundschaft sofort zu verk.

Martschenke . Tischlermeister ,
508b Neue Wilhelmsir . 9.

40SStw , 14 ' " «l erwägen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Letter - u gtegeubock -
wagen , Ktuderklapp -
sttihte . Kinder - Lolz -

k . zWA ' WM möbel . Sämmtliche
Kvrbwaarcn . ihoil »
Zahlung naeh Ushar -

swkuntt . Ri ' nnn « » « tea » ae S5 ,
vl, - ä- v! » HtiMdolUthaw , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III , 1767.

Mtihleiisirassc 8, a. d. Cber -
baniiibriickr , 5 Min . von Station
Warschanrrstrasse , stnd v. I . Ol -
tober i ' rill . Refwebnnngen
v. 1 ll. 2 Stilben riebst allem Zu¬
behör v. 78 - 94 Thaler zu ver -
miethcn . 54638 *

Näheres daselbst beim Berwaltcr .

irtT " Möbl . Schläfst , für Herm .
Wieöucr , Mnriamienstr . 14. ( 505b

Schläfst . f . SH. Ikalitzerslr . 125 B. IVr .

Eine anst . Swlatst . f. 1 od. 2 H.
b. Friedrich , Üleichenbergerstr . 163, 0 . 1.

Kl. Zimmer , sep. , als Schlfst . f. 1 H. ,
7M. ,Melchiorstr . 8 b. Wmller , H. l. IV .

Möbl . Schläfst . , Nahe Schlei . Bahn -
Hof, z. 1. Sept . gesucht . Off . mit . ki. 12
Postamt 109. _

4896

WMiiiM .
Flotte bzebeirtinnlez

vcrl . Lazaru «, Alcraiidriiimslr . 118 a.
Meldungen v. 8 —10 und 6 —8 Uhr .

Wtige Mamsells
auf Jacketö auber dem Haufe , Arbeits -
lohn 1,80 bis 2 Mark , verlaugt
491b Lobatcin , HusfUeiisir . 39, L

Tüchtige Span » er
aus Drahtpntzarbelt werden sofort ein -
gestellt bei Boswan ck Xnauer , Ver -
längerte Grobgörschenstrabe . 1502b

Tüchtige Farblgnlncher
E. Joers , Skalitzerstr . 28.

verlangt

Geübter Balltrer auf Goldleisten
gesucht Liegnltzerstr . rb . �* 506b

DUT�Gincn Korbmttchep ,
tllchlig . auf Bambusarbcit , verlangt
Lanka ». Kletnbeercnstr . ?4. ( 496b

Mesrere tiilljt. TchlösUselleil
auf Ehubbschlob verlangt IM 29/14
„ Panzer " Aktien - Gesellschaft ,

Berlin M. , Bads ! v. ftör
Kartoiiarbeiteriniie » wetden oet »

laugt bei Grau , Nene Jnkoll Ir. 15.
18 Knrbelstrpper nnd . iteppe -

riiiiirn sofort auf Koufel ' "ckerei
vcrl . Havld RIeze , Jngcrstr 4046

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu I. Beiluge

Mekalldruckc "

Ein tüchtige Metalldrncker für
blanke Messiugarbcit . der Lust hat ,
nach Kopenhagen zu reifen , kämt einen
festen , gut bezahlten Platz Trhalten .
Offerten Innerhalb 8 Taacn erbeten au

Brömlbcrg A Tnirckrup ,
I bi . " » ngensgade 27, Kopenhagen K.
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